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Irei Todesopfer bei Unruhen in Toulouſe 


Straßen- und Barrikadenkämpfe zwischen Polizei und Kommunisten 


Bis in die frühen Morgenſtunden 


[Telegraphiſ 


Paris, 19. Juni. In Touluſe kam es in 
den Abendſtunden des Montag zu blutigen 
Straßenkämpſen zwiſchen Kommuniſten 
und der Polizei. Die Zuſammenſtöße, die ſich 
nach und nach zu einem wahren Aufſtand ang- 
wuchſen, dauerten in den frühen Morgenſtunden 
des Dienstag noch an und erinnerten lebhaft an 
die blutigen Unruhen des 6. Februar in Paris. 

Den Anlaß zu den Straßenkämpfen gab eine 
Verſammlung der patriotiſchen Yis 
gend unter Führung der Abgeordneten 


Taittinger und Scapin i. Die Kommunt⸗ 


ften wollten eine Gegen kundgebung ab- 
halten und verſuchten, in das Verſa m m⸗ 
lungslokal einzudringen, wurden aber 
von der Polizei daran gehindet. Nach und nach 
nahm die Nervpoſität auf beiden Seiten zu, und die 
Kommuniſten gingen zu ihren üblichen Terror. 
akten über. Fenſterſcheiben wurden zertrüm⸗ 
mert, Auslagen ausgeraubt, Autos umge⸗ 
worfen und angezündet und mehrere Benzin⸗ 
tankſtellen in Brand geſteckt. Es gelang 
den Kommuniſten, zwei große Benzintank⸗ 


che Meldung) 


wagen umzu werfen und ebenfalls an=- 
zuzünden. Von dieſen brennenden Tankwagen 
warfen die Demonſtranten mit Brandfackeln 
nach den Polizeibeamten. In den ſpäten 
Nachtſtunden gelang es den Marxiſten, einen der 
Hauptplätze der Stadt in tiefſtes 
Dunkel zu hüllen und Barrikaden zu ers 
richten. Die Polizei wurde mit Steinen und Res 
volverſchüſſen empfangen. 


Erst gegen 5 Uhr früh war die 
Ruhe einigermaßen wieder hergestellt. 


Um 2 Uhr ‚nachts: gelang es den Polizeiſtreit⸗ 
kräften, den St.⸗Georges⸗Plaßz zu n 
Polizeiſtreifen, durch die Gendarmerie verſtärkt, 
durchzogen bis in den frühen Morgen die Stadt. 
Ueber 50 Poliziſten und gegen 120 Zivilperſonen 
find bei den Zuſammenſtößen mehr oder weniger 
ſchwer verletzt worden. 122 Verletzte mußten in 
die Krankenhänſer eingeliefert werden. Nach den 
letzten Meldungen ſind drei ihren Verletzungen er. 
legen. Die Zahl der Verhaftungen betrug 300; 
bon ihnen wurden die meiſten nach Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien wieder freigelaſſen. 


3 Todesurteile im Bülomplatz⸗Prozeß 


[Telegrapbiſ 
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Berlin, 19. Juni. Im Prozeß wegen der Ermordung der beiden Polizeihauptleute Anlauff 


und Qend wurde am Dienstag folgendes Urteil 


Die Angeklagten Michael K 1a us e, 


verkündet: 


Friedrich Broede und Max 


Matern werden wegen gemeinschaftlichen Mordes zum Tode und 
zum dauernden Ehrenrechtsverlust verurteilt, 


Wegen Beihilfe zum gemeinſchaftlichen Morde 
wurden verurteilt: der Angeklagte Erich Wichert 
und Bernhard Zachow zu je 15 Jahren Zucht- 
haus und 10 Jahren Ehrvperluſt, der Angeklagte 
Willi Balzer zu 10 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahren Ehrverluſt, der Angeklagte Berthold 

erner zu ſechs Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverluſt, die Angeklagten Broll, Max 
9 ol; und Rudolf Konrad zu je vier Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. Die An⸗ 
geklagte Frau Hildegard Malern wird wegen 
Begünſtigung zu neun Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. — Die Angeklagten Wilhelm Schün ke und 
Walter Saſſe werden freigeſprochen. 
Angeklagten Kuntz und M 
das Verfahren eingeſtellt. 


Pryſtor in Kowno 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 19. Juni. Der frühere polniſche 
Miniſterpräſident Pryſt or, einer der führenden 
Männer des Regierungslagers, ift in Kowno 
eingetroffen. Amtlich wird erklärt, daß es ſich 
um einen privaten Beſuch handele. Da mope 
aber zu den vertrauteſten Mitarbeitern des Mar- 
ſchalls Pilſudſki gehört, hat feine Ankunft in 
Kowno in Warſchau größtes Aufſehen erregt. 


Nach einer Reutermeldung Taif (Hedſchas) 


Gegen die] unterzeichneten der Imam von Yemen und 
ax Thunert wird K 1 wi Saud den Friedens ver⸗ 
t 


rag. 


Weyn, 


Aue. uud 


mim 4% 


Raih 


Vonumnebhony 


> 


Besiedlung Nord-Australiens 


10 Millionen Menschen 


gesucht 


Als Abwehr gegen die vordringenden Japaner / Der größte 
Einwanderungsplan der Weltgeschichte 


Die Auſtraliſche Bundesregierung hat beſchloſſen, den Norden des Landes 
auf einem Raum von 500 000 Quadratmeilen mit 10 Millionen Menſchen 
zu beſiedeln zum Schutz gegen die drohende Ausbreitung Japans. 


In Auſtralien leben beute 6% Millionen 
weiße Menſchen, alio kaum ſoviel wie in D eft e r- 
reich. (Man denkt heute kaum mehr daran, daß 
„Auſtralien“ eigentlich „kleines Defter- 
reich“ heißt, von ſpaniſchen Seefahrern jo be- 
nannt zu Ehren der Habsburger.] Obwohl es 
alfo nur eine Bevölkerungsdichte von 0,08 Men- 
ſchen pro Quadratkilometer hat und trotz der Tat⸗ 
ſache, daß fruchtbares Land brachliegt, 
war die Auſtraliſche Regierung ſtets gegen die 


Einwanderung eingeſtellt und hat durch“ 


ſchwierige Ein wanderungsgeſetze, die 
es ihr ermöglichten, jeden unerwünſchten Ankömm⸗ 
ling vermittels einer „Prüfung“ ſchnell wieder 
loszuwerden, auch erreicht, daß die Immigration 
in ſehr beſcheidenen Grenzen blieb. 


Dieſe Tendenz hat ſich nun mit einem Schlage 
geändert. j 


Die zunehmende Aktivität Japans, 

das in höchſt bedrohlicher Weiſe um 

Auſtralien herumſtreicht und allent⸗ 
halben Fuß zu faſſen ſucht 


— Japan hat ſchon im Jahre 1917 eine gewiſſe 
„Sympathie“ für Nordauſtralien gezeigt, als es 
der Entente zum Kampf um Gallipoli zu 
Hilfe eilen ſollte, und iſt heute mehr denn je ein 
höchſt gefährlicher Nachbar Auſtraliens — hat die 
Bundesregierung zu Aufſehen erregenden Ent⸗ 
ſchlüſſen veranlaßt. Das Nordterritorium Auſtra⸗ 
liens — ein Raum von der dreifachen Größe 
Deutſchlands, auf dem heute ganze drei- 
tauſend Menſchen wohnen — ſoll beſiedelt 
werden. Geſucht find zunächſt zehn Millio- 
nen Menſchen, ein Plan, der, wie der auſtrali⸗ 
ſche Miniſterpräſident Lyons erklärt, zwar 
phantaſtiſch klingt, aber ſehr wohl durchführ⸗ 
bar ſein wird, denn das Land wird mit Hilfe 
der ſtaatlichen Unterſtützung genügend 
abwerfen, um den neuen Bewohnern ein aus⸗ 
kömmliches Leben zu gewährleiſten. Zwei 
großen engliſchen Konſortien wurde die Erlaubnis 
erteilt, einen Pachtraum von 500 000 Quadrat- 
meilen zu beſiedeln. 


In Frage kommen nur weiße Siedler, 
. 


die bon der Immigrationstaxe befreit werden und 
keinerlei Grundſteuern zu entrichten haben. 
Innerhalb ganz kurzer Zeit ſollen die zehn Mil⸗ 
lionen mit Hilfe der engliſchen Geſellſchaften an⸗ 
geſiedelt werden und dürfen auf jede mögliche 
Hilfe des Staates rechnen. Die transkontinentale 
Eiſenbahn, die bisher nur bis Alice Springs 
gebaut wurde, foll vollendet werden. und die Schiff, 
fahrtslinien will man gründlich ausbauen. 

Ob allerdings hier die Bundesregierung nicht 
etwas zu opti miſtiſch iit, ob ſich wirklich 
zehn Millionen Menſchen auf der Welt finden 
werden, die in dieſen tropiſchen unkulti⸗ 
vierten Gebieten leben wollen, bleibt zwei⸗ 
ſelbaft. Keine Straßen, keine Beförderung, ſieben 
Monate ohne Regen, keine Verbindung mit der 


Englands 
Schwarzhemden 


Von 
unjerem Londoner Vertreter 


George Popoff 


Sir Oswald Mosley, der Führer der bris 
tiſchen Faſchiſten, der ſogenannten „Blackſhirts“ 
(Schwarzhemden], wirbt mit unermüdlicher Tat- 
kraft im ganzen Lande für ſeine Bewegung und 
organiſiert ein Maſſenmeeting nach dem anderen. 
Vor drei Wochen fand in der Londoner Albert 
Hall das größte bisher in England abgehaltene 
Faſchiſtenmeeting ſtatt. Die Albert Hall war bis 
auf den letzten Platz beſetzt. Standartenführer 
bildeten Spalier. Eine Menge von mehr als 
8000 Menſchen begrüßte mit erhobenem Arm den 
mit jedem Tage an Volkstümlichkeit zunehmenden 
Führer des britiſchen Faſchismus. Die Zuhörer- 
ſchaft bereitete ihm ſtürmiſche Ovationen. Dieſer 
Erfolg hat Sir Oswald Mosley veranlaßt, ein 
noch größeres 
hatte zu dieſem Zweck die Olympia Hall, die etwa 
dem Berliner Sportpalaſt entſpricht, gemietet. 
Die Olympia Hall faßt mehr als 15 000 Menſchen. 
In ihr ſind bisher Ausſtellungen und militäriſche 
Spiele veranſtaltet worden, aber ein politiſches 
Meeting hat hier noch nie ſtattgefunden. Das 
Unternehmen war alſo ein Wagnis. Doch zum an⸗ 
gekündigten Tage fanden ſich in der Olympia 


Hall in der Tat 15000 Menſchen ein, und auch 


dieſe Veranſtaltung konnten die Blackſhirts als 
einen großen Erfolg buchen. 

Man muß ſich natürlich davor hüten, die Be⸗ 
deutung der faſchiſtiſchen Bewegung in England 
zu überſchätzen. Die Dinge liegen in England 
weſentlich anders als in Italien und Deutſch⸗ 
land. Parlamentariſche Traditionen ſchauen hier 
auf eine ganz andere, geſundere Entwicklung zu« 
rück und wurzeln viel tiefer. Ebenſo falſch wäre 
es aber, die Bedeutung dieſer Bewegung zu ver⸗ 
kleinern, oder — wie es der größte Teil der eng- 
liſchen Preſſe tut — ſie mit Abſicht zu überſehen. 
Die faſchiſtiſche Bewegung iſt da: ſie macht zwei⸗ 
fellos Fortſchritte. Von der geſamten britiſchen 
Preſſe ſind die „Daily Mail“ das einzige Blatt, 
— ern 
Welt, das ſind ſchon Nachteile, die man nicht ſo 
ohne weiteres hinnimmt, wenngleich der hohe Gras⸗ 
wuchs ſich ausgezeichnet eignet, die Grundlage für 
ausgedehnte Viehzucht abzugeben. Man darf ge⸗ 
ſpannt ſein, welchen Widerhall dieſer Plan der 
Auſtraliſchen Regierung in der Welt finden wird. 
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das ſich gegenüber dieſer neuen Erſcheinung im 
politiſchen Leben Englands nicht blind ſtellt. Die 
„Daily Mail“ hat kürzlich unter ihren Leſern eine 
Umfrage veranſtaltet und ſie gebeten, ihr in 
wenigen kurzen Sätzen mitzuteilen, ob und wes⸗ 
halb ſie mit der Bewegung der „Blackſhirts“ ſym⸗ 
pathiſieren. Das Blatt hat Tauſende von Ant- 
worten erhalten. Die Briefſchreiber ſind Leſer 
verſchiedenſten Alters und verſchiedenſter Berufe, 
auch ihre Antworten ſind voneinander verſchieden, 
aber die Haupturſache, die die meiſten Leſer zur 
Erklärung ihrer Sympathien mit der faſchiſtiſchen 
Bewegung angeben, iſt die zunehmende Enttäu⸗ 
ſchung über jämtliche politiſchen Parteien des 
Landes. Eine große Anzahl der britiſchen Wähler 
iſt nicht mehr geneigt, ihre Stimmen den Kon⸗ 
ſervativen, den Liberalen oder der Labour⸗Party 
zu geben. „Der Konſervatismus“, jo wird er- 
klärt, „iſt hoffnungslos verknöchert; der Libera⸗ 
lismus gehört der Vergangenheit an; die Schüler 
Marx' und Lenins laufen Utopien nach, doch der 
Staat kann nicht durch Worte regiert werden. 
Das beſtehende Parlament tut nichts, um dieſen 
Stand der Dinge zu beenden. Welch eine Macht 
kann England helfen? Nur eine Bewegung — der 
Faſchismus! Der Faſchismus iſt eine Bewegung, 
die weder ein kommerzielles Unternehmen noch 
eine Spielerei für profeſſionelle Politiker, noch 
eine Chimäre für Träumer iſt. Andere ſagen ſo: 
„Die alten politiſchen Parteien haben ſämtlich 
ihre Verſprechungen gebrochen; ſie haben unſere 
Währung ruiniert, fie find im Begriff, das Pri- 
tiſche Reich in Stücke zu zerſchlagen, ſie ſehen 
tatenlos dem Wachſen des Kommunismus zu, ſie 
töten jeden Individualismus, und ſie haben Eng⸗ 
land, durch ihren Mangel an Initiative, zur 
Stellung eines drittklaſſigen Staates degradiert. 
Die Blackſhirts⸗Bewegung wird England vor 
einem weiteren Ruin bewahren“. Eine Mrs. J. 
Darling aus Bognor Regis gibt die Anſicht einer 
„engliſchen Mutter“ wieder; ſie ſchreibt: „Ich 
habe vier Söhne im beſten Mannesalter. Alle 
ſind Blackſhirts. Obgleich ich ſtolz wäre, falls 
meine Söhne im Augenblick der Not ihr Land 
verteidigen würden, ſo iſt mir doch der Gedanke, 
meine Söhne als Kanonenfutter hinopfern zu 
müſſen, zu entſetzlich, um ernſtlich in Erwägung 
gezogen zu werden. Falls die Blackſhirts es in der 
Tat verſtehen ſollten, England vor einem Kriege 
zu bewahren und England für die nächſten Jahr⸗ 
zehnte den Frieden zu fihern. jo ſympathiſiere ich 
mit ihnen aus vollem Herzen.“ Ein Mr. H. 
Hͤrgreave aus London vertritt die Anſicht eines 
engliſchen Studenten; fein Brief lautet: „Ich 
bin bloß 19 Jahre alt. Doch ich kann mir lebhaft 
die entſetzliche Prüfung vorſtellen, durch die Eng- 
land während der Kriegsjahre hindurchgegangen 
iſt. Ich bin feſt davon überzeugt, daß nur die 
Blackſhirts England eine Periode des Friedens 
und der Freiheit ſichern und allen Arbeitsmöglich⸗ 
keit geben können. Die Lehren Sir Oswald 
Mosleys haben die vollen Sympathien der eng- 
liſchen Studentenſchaft.“ „Ich ſympathiſiere mit 
den Blackſhirts“, ſchreibt Mr. Muir aus Mus- 
well Hill, „weil die Blackſhirts die einzigen 
Briten ſind, die Clive und Warren Haſtings. die 
Eroberer Indiens, nicht vergeſſen haben.“ — 
„Ich ſympathiſiere mit den Blackſhirts,“ erklärt 
Mr. C. Fairman aus Gagenham, „weil ſie ſich 
für eine Beendigung des Klaſſen⸗ 
haſſes einſetzen, der unſer geſamtes Volk ſo 
hoffnungslos ſpaltet.“ — „Ich ſympathiſiere mit 
den Blackſhirts,“ meint Mr. G. Marſhall aus 
Ddſterlep, „weil fie gegen die Vorherr⸗ 
ſchaft der Ausländer ſind.“ — „Und ich 
ſympathiſiere mit den Blackſhirts“, ſchreibt eine 
Mrs. E. Maſters aus Chiflehurſt, „weil ihre 
Methoden ſymboliſch für die britiſche Raſſe ſind 
— ſtark, beſtändig und, ſelbſt in ſchwerſten Beis 
ten, ihren Idealen unerſchütterlich treu.“ 
Alle dieje Meinungsäußerungen geben natür⸗ 
lich nur die Anſicht von Einzelperſonen wieder. 
Aber es find die Anſichten des „Daily⸗Mail“- 


Leſers, des Durchſchnittsengländers, d. h. der d 


großen Volksmaſſe. Sie find wert, beachtet zu 
werden. Auch hat die „Daily Mail“ gewiß recht, 
wenn ſie bemerkt, daß eine politiſche Bewegung, 
die mitten im Sommer. da jeder Abend taufender- 
lei Seaſon⸗Attraktionen bietet, nichtsdeſtoweniger 
15000 Menſchen zum Abhalten eines Meetings 
mobiliſieren kann, ohne Zweifel von großer An- 
ziehungskraft für die breite Maſſe ſein muß. In 
England kann heute beſtimmt kein Redner außer 


Sir Oswald Mosley. eine derartig zahlreiche d 


Zuhörerſchaft um ſich verſammeln. Aber ſelbſt der 
letzte große Erfolg des Meetings in der Olympia- 
Hall genügt Mosley nicht: er kündigt bereits an, 
daß am 5. Auguſt eine noch größere Zuſammen⸗ 
kunft im White⸗City⸗Stadion unter freiem Him- 
mel ſtattfinden wird. Das White⸗City⸗Stadion 
kann 25 000 Menſchen faſſen. Auch das Datum 
des 5. Auguſt iſt von ihm mit klugem Vorbedacht 
gewählt worden: es ift der nächſtgelegene Sonn- 
tag zum 4. Auguſt, dem Tage, da Großbitannien 
1914 in den Weltkrieg eintrat. Denn, als ihr 
erſtes und vornehmſtes Ziel bezeichnen die Blad- 
ſhirts ein Verhindern der Wiederholung einer 
ſolchen Kataſtrophe, wie fie das Jahr 1914 Eng- 
land und der Welt gebracht hatte. Zu dieſem 
Zwecke werden die britiſchen Faſchiſten von nun 
ab an einem jeden eriten Sonntag im Auguſt gus 
ſammenkommen und jedes Jahr im Auguſt einen 
„Blackſhirts⸗Sunday“ abhalten, das ihr größtes 
politiſches Meeting des Jahres und ausſchließ⸗ 
lich der Idee des Friedens gewidmet ſein wird. 


Vor einer englischen Transfer⸗Note 


Protest der BJZ. 7 Noch keine Beschlüsse der 
amerikanischen Regierung 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 19. Juni. Die englische Antwort⸗ internationalen Verträgen wiederholt beſtimmt 


note auf die deutſche Mitteilung über das 
Trausfermoratorium ijt auf der Sitzung 
des Engliſchen Kabinetts am Dienstag erwogen 
worden. Die Abſendung der Note wird vor- 
ausſichtlich in den nächſten Tagen erfolgen. Eng⸗ 
liſche Blätter melden, daß der Inhalt der Note 
etwa der Erklärung Chamberlains im 
Unterhaus entſprechen werde. Die Regierung 
werde erneut den Wunſch auf Abſchluß eines für 
die engliſchen Bondsbeſitzer befriedigenden Ab⸗ 
kommens vor dem 1. Juli ausſprechen. Seit 
der Mitteilung des Schatzkanzlers, daß England 
Maßnahmen zum Schutze der britiſchen Anleihe: 
beſitzer ergreifen werde, haben eingehende Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Sachverſtändigen des 
Handelsamtes und des Schatzamtes ſtattgefunden. 
* 


Baſel, 19. Juni. Die BIZ. gibt als Fiskal⸗ 
agent der Treuhänder der deutſchen Außenanleihe 
von 1924 bekannt: 

„Die Treuhänder der deutſchen äußeren An- 
leihe von 1924 erheben nachdrücklichſt 7 
pegen die beabſichtigte, offenſichtliche Verletzung 
er an erſter Stelle ſtehenden Verbindlichkeiten 
und Verpflichtungen, die das Reich in der allge- 
meinen Schuldverſchreibung und die auf die An⸗ 
leihe bezüglichen Schritte unternommen und in 


i Sie erſuchen die Reichsregierung hiermit, 
ihre Entſcheidung zu überprüfen, insbeſondere im 
Hinblick auf die beſonderen Vorrechte 

rioritäten und Rechte, mit denen dieſe 

nleihe ausgeſtattet iſt, ſowie im Hinblick auf die 
auf Grund der erſtſtelligen Sicherungen 
durch die Haupteinnahmen des Deutſchen Reiches 
gewährten Nebenſicherungen. Die Treuhänder 
wahren ae und in aller Form ſämtliche 
Rechte und Vorrechte der Anleihebeſitzer 
und Treuhänder.“ 


> 


* 


Waſhington, 19. Juni. Im Weißen Hauſe 
wurde auf die Frage der amerikaniſchen Haltung 
gegenüber dem deutſchen Transfermora- 
torium erklärt, die Regierung ſei zu keinerlei 
Entſchlüſſen gelangt. Vorſichtshalber habe 
Präſident Rooſevelt beim Staatsdepartement an⸗ 
gefragt, ob neue geſetzliche Vollmachten 
nötig jeien, falls man zu dem Entſchluß kommen 
ſollte, Schritte gegen die deutſchen Gut⸗ 
haben in den Vereinigten Staaten zu unter⸗ 
nehmen. Das Staatsdepartement habe erwidert, 
ein neues Geſetz ſei nicht nötig, da das große 
Notſtandsbankgeſetz vom 9. März 193 
dem Präſidenten Vollmachten zur Beſchlagnahme 
fremder Valuten uiw. gebe. Es wurde aber be- 
tont, dieſe rein akademiſche Anfrage bedeute 
keineswegs, daß ein ſolcher Schritt ernſtlich er- 
wogen werde. Ueber die künftige Haltung der Res 
gierung ſei noch nichts entſchieden. 


Dollfuß bei Barthou 


[Telegraphiſche Meldung) > 


Wien, 19. Juni. Der franzöſiſche Auken- 
miniſter Barthon iſt auf der Durchreiſe nach 
Belgrad am Dienstag auf dem Wiener Weſt⸗ 
bahnhof eingetroffen. Die Unterredung zwiſchen 
Barthou und Dollfuß fand unmittelbar 
nach dem Eintreffen des franzöſiſchen Auken- 
miniſters in deſſen Salonwagen ſtatt. Sie 
dauerte ungefähr eine Stunde. 

Zu der Zuſammenkunft liegt ein amtlicher 
öſterreichiſcher Bericht vor, in dem es u. a. heißt: 

„Miniſter Barthou hat Bundeskanzler 
Dollfuß verſichert, daß die Franzöſiſche Re⸗ 
Pee die Zuſammenarbeit mit der 
een metier e e 
zu ewährleiſten und bie mieten tliche 4 Man. 
zielle Entwickelung Oeſterreichs zu fördern.“ 


Studium nur noch für Dollfüßler 


angenommen, daß der Unterrichtsminiſter Dr. 
Schuſchnigg in Zukunft die Berechtigung 
zum Studium an die Zugehörigkeit zur Vater⸗ 
ländiſchen Front oder den Nachweis vater⸗ 
ländiſcher Geſinnung knüpfen will. Sämtliche 
Studierenden, die im Verdacht jtehen, der Re⸗ 
gierung ablehnend gegenüberzuſtehen, ſollen 
Schwierigkeiten in der Durchführung des 
Studiums bereitet werden. 

Aus Anlaß des vor einem i 
1933, ATA ie Verbots der N Wen Deer. 
reich veranitalteten die öſterreichiſchen National- 
ſozialiſten in allen Teilen Oeſterreichs Kund⸗ 
gebungen. Ein Reiſender, der in der Nacht 


vom 8. 19. Juni f i 1? i t „* 
beri ad dort ae Bin 


Kundgebungen ſtattfanden. Länas der ganzen 
Bahnlinie brannten Hakenkreuzfeuer, die 
bis zu 150 Meter groß waren. Böllerſchüſſe 
gaben das Signal zum Anzünden der Feuer. 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Wien. 19, Juni. Das öſterreichiſche Unter- 
richtsminiſterium beabſichtigt eine durchgreifende 
Umbildung des geſamten Hochſchulweſens in 
Oeſterreich. Die Neuregelung ſoll ſchon zum näch⸗ 
ſten Semeſter in Kraft treten. Es wird allgemein 


5 80 0 Seeräuber haben unter 
der Maske von Reiſenden einen engliſchen Damp⸗ 
en und die 5 5 — Eng 
änder und Japaner, verſchleppt. riegsſchiffe 
ſuchen nach den Entführten. 


Maſſenverhaftungen in Polen 


Auf der Suche nach dem Mörder Pierackis 
und seinen Hintermännern 


[Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 19. Juni. Die polniſchen Sicher⸗ 
eee haben im Zuſammenhang mit der 
rmordung des Innenminiſters ſowohl in den 


ſehen hat beſonders die Tatſache hervorgerufen, 
daß nach den letzten Feſtſtellungen der Polizei in 
Krakau, alſo im Herzen des polniſchen Kernlandes, 


radikalen polniſchen Rechtskreiſen als auch unter 
en Ukrainern und nicht zuletzt den Kommuniſten 
ahlreiche Verhaftungen und Hans- 
2 chungen vorgenommen. Insgeſamt dürften 
bisher mehrere hundert Perſonen feſtgenommen 
worden fein. Allein in Stanislau in Dft- 
galizien wurden nach einer Meldung der „Ga- 


eine ukrainiſche Terrororganiſation beſtand, die 
in ſteter Verbindung mit Lemberg verblieb und 
eine Menge Waffen und Sprengſtoffe beſeſſen 
haben ſoll. Allein in Krakau Ad in dieſem 
Zuſammenhang etwa 30 Perſonen, darunter 
führende Mitglieder der geheimen ukrainiſchen Or- 
ganiſation, verhaftet worden. 


zeta Polſka“ über 100 Ukrainer und Kommuni- 
ten verhaftet. In Warſchau wurden einige 
ührende Mitglieder der Nationaldemokratiſchen 
artei, darunter ein Schriftleiter der „Gazeta 
Warſzawſka“, feſtgenommen. In Wilna ift es 
der Polizei gelungen, eine eheimſitzun 
er Kommuniſten aufzuheben un 
mehrere Teilnehmer zu verhaften. Großes Auf- 


* 

Warſchau, 19. Juni. Im Heimatſtädtchen des 
ermordeten Innenminiſters, Generals Pieracki, 
in Neu-Sandec, in Weſtgalizien, fand am 
Dienstag vormittag das Begräbnis ſtatt. Die 
Beiſetzung erfolgte mit ſämtlichen militäriſchen 
Ehren. 


Großfeuer bei Ahlbeck 


[Telegraphiſche Meldung) 


Swinemünde, 19. Juni. Von einem schweren Brandunglück 
wurde am Dienstag das unweit vom Ostseebad Ahlbeck gele- 
gene Bauerndorf Beetz ow heimgesucht. Die Feuersbrunst entstand 
durch Blitzschlag in einem Wohnhaus. Ehe die Feuerwehren zur 
Stelle waren, standen alle mit Stroh bedeckten Nachbarhäuser in hellen 
Flammen. Elf Häuser sind vollständig niedergebrannt. Auch Vieh 
ist in den Flammen umgekommen. Der Sachschaden ist außeror- 
dentlich groß. Das furchtbar heimgesuchte Dorf bietet einen trostlosen 
Anblick, 


Annaberg — Marbac);, 
Staffellauf zur Schillerhuldigung der deutſchen 
Jugend — Start der ſchleſiſchen HJ. 

Oppeln, 19. Juni. Am Dienstag abend 
ſtarteten von verſchiedenen Punkten des Rei⸗ 
ches fünf Staffeln der Hitler⸗ 
jugend, die insgeſamt 3200 Kilometer zu⸗ 
rücklegen, um an der Geburtsſtätte des großen 
deutſchen Genius Friedrich von Schiller 
am Donnerstag eine eindrucksvolle Kund⸗ 
gebung der geſamten deutſchen Jugend zu 
veranſtalten. Die ſchleſiſche Staffel iſt um 
19.45 Uhr vom Annaberg abgegangen 
und begann mit einer Gefolgſchaft der ober⸗ 
ſchleſiſchen HJ., von der eine Urkunde 
aus Schleſien überbracht wird ſowie 
Kornblumen und Wachholder, die beiden typi⸗ 
ſchen Merkmale des Annaberges. Der große 
Tag in Marbh ce ijt am Donnerstag. 


EEE EI rt 
Auftuf 
zum deutſchen Jugendſeſt 


Zum Deutſchen Jugendfeſt wird folgender 
Aufruf verbreitet: 

Die Fahnen der Jugend werden am 23. Juni 
über Deutſchland wehen. Der Reichsjugendführer 
und der Reichsſrortführer haben zum „Deut⸗ 
ſchen Jugendfeſt“ aufgerufen. In allen 
Teilen des Reiches werden an dieſem Tage 
ſportliche Wettkämpfe durchgeführt. Die 
Durchführung liegt in den Händen der Unter⸗ 
gliederung der deutſſchen Turn und Sports 
bewegung und der Hitler⸗Jugend ſowie 
der Schulen und kommunalen Behörden. Die 
bis in jedes Dorf hinabgehende Organiſation wird 
die deutiche Jugend erfaſſen und den Siegern 
der ſportlichen Kämpfe Urkunden des Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg oder des 
Reichsjugendführers und Reichsſportführers zu⸗ 
ſtellen laffen, Die Liebe zu Volk und 
Vaterland soll in allen erneut geweckt werden: 
die Verbundenheit zum Heimatboden 
wird am lodernden Feuer Ausdruck finden. 

Der 23. Juni gehört der Jugend. Alle aber, 
die mit der Jugend fühlen und denken, die mit 
an die Zukunft unſeres Volkes glauben, müſſen zu 
dem Erfolg des „Deutſchen Jugendfeſtes“ ihr 
Teil beitragen.“ 


der Reichsſuftüminitet 
an die Neierendare 


Erſter Spatenſtich zum Neubau des Führer⸗ 
hauſes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Jüterbog, 19. Juni. Für etwa 50 ausbildende 
Richter und Staatsanwälte findet im Gemein⸗ 
chaftslager Jüterbog in der Zeit vom 19. bis 

8. Juni eine Shulungswode ſtatt. In 
dieſer Schulungswoche werden Perſönlichkeiten 
der Wirtſchaft, Politik und int en Dose en. 
Am Dienstag nachmittag hat der Reichsjuſtiz⸗ 
miniſter Dr. Gürtner anſchließend an eine Rede 
vor verſammelter Lagerbeſatzung den erſten Spa⸗ 
tenſtich zum Neubau des Führerhauſes des Ge- 
meinſchaftslagers „Hanns Kerrl“ getan. An die 
Referendare gewandt, ſagte der Reichsjuſtizmini⸗ 
ſter Gürtner: 

„Wieviel Kraft und Geiſt, Wille und Arbeit 
wir auch darauf verwenden mögen, das deutſche 
Recht in allen ſeinen Gebieten neu zu geſtalten, 
das wichtigſte wird in Zukunft, wie immer, der 
Menſch fein, in beffen Händen das Recht le⸗ 
bendig wird. Nur in den Händen eines Richters, 
der unſerem Ideal entſpricht, wird das deutſche 
Recht volkstümlich und kraftvoll fein. 
Die Kunſt des Richters liegt erſt jenſeits des 
juriſtiſchen Wiſſens. Wiſſen und Können allein 
machen nicht den Richter aus. Das Richteramt 
erfordert vielmehr unbeugjamen Willen und 


feſten Charakter.“ 


Am Abend hielt Staatsſekretär Dr Freis. 
ler unter freiem Himmel einen Vortrag über 
Biel und Wen der Juriſten im Dritten Reich. 

ie Grundlage für ieden, der im Staatsleben 
eine Aufgabe erfüllen ſolle. müſſe das — — des 
Volkes ſelbſt fein, Bei der völligen Umgeſtaltung 
des Rechtsſtudiums auf den Hochſchulen dürfe 
na allem die Bildungsgrundlage nicht verloren 
gehen. 


Swinemünde ſteht im Zeichen des engliſchen 


Marinebeſuchs. Es iſt das erſte Mal ſeit dem 
Weltkrieg, daß Swinemünde britiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe zu Gaſt ſieht. Dienstag lief die von Scapa 
low kommende engliſche Zerſtörerflotte in den 
Hafen ein. Die engliſchen Schiffe werden bis 
zum 27. Juni in Swinemünde liegen. 
` * 
Der polniſche Botſchafter in London, Skir⸗ 
munt, iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten. 
* 


Auf einem Londoner Bahnhof ift ein Hand- 
koffer aufgefunden worden, der in einem 
zurückgelaſſen worden war. Als man den Koffer 
öffnete, fand man zwei menſchliche Beine. 


——— 1u—— 
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Aus der woiwodſthaft Stieſten =e 


Hilfe für die polniſche 
Landwirtſchaft | 


In Kürze ſoll eine Verordnung veröffentlicht 
werden, durch welche die bei den Staatsbanken 
und insbeſondere bei der Staatlichen Agrarbank. 
aufgenommenen Schulden der polniſchen Land⸗ 
wirte für beſondere Anlagezwecke, wie beiſpiels⸗ 
weiſe für Meliorationen, Aufforſtung niw., her⸗ 
in gelebt werden follen, Ein zweiter Erlaß, 
er in Kürze erwartet wird, foll die Schulden 
Fan er e die auf den parzellierten 
„zunbitüden laſten, ſoweit die Aufteilung von 
der Staatlichen Agrarbank durchgeführt worden 
iit. Eine dritte Verordnung fol eine teilweise 
5 treichung der rückſtändigen Steuern her⸗ 

eiführen und eine vierte Verordnung die Bin- 
fen der Agrarkredite, die bei den Staatsbanken 
gulgenommen worden find, jenten. Die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verbände fordern eine Zinsſenkun, 
13 auf 3 Prozent ſowohl für die Kleinwirtſchaft 
als auch für die Großgüter. Bei ſtark verſchul⸗ 
deten Gütern dagegen ſollen die bisher gewährten 
rleichterungen bei Pfändungen und Verſteige⸗ 
rungen aufgehoben werden. Es iſt im Augenblick 
noch unbekannt, bis zu welcher Höhe die Kredit⸗ 
zinſen geſenkt werden. 


20 Gehöfte eingeäſchert 


Kattowitz, 19. Juni. 
ge dem Dorfe Leſchniow im Kreiſe 1. 
8 brach aus bisher unbekannter Urſache 
eit DFroßfeuer aus, das infolge der Trocken⸗ 
eh fte kar 9 rei — 
e zum Opfer. Der Schaden wird au 
über 50 000 Zloty geſchätzt. 


Rattowitz 
— —— 
Kein Nückgang dsr Arbeitsloſenziffer 


„Die Zahl der regiſtrierten arbeitsloſen Unter- 
tützungsempfänger in Oberſchleſien iſt nach dem 
amtlichen Bericht in der Zeit vom 21. Mai bis 
zum 2. Juni wieder um 394 Perſonen ge- 
ſtiegen und hat eine Höhe von 5647 Perſonen 
—— — o der genannten Zeit eine u: 
J, A e x a | 
hoben, von 162 046,— Zloty 9 


In der Taxe zum Einbruch 


In fröhlicher Stimmu i 
5 liche ng unternahmen bier 
Dr en mit einer Tare A Ausflug nach Wil- 
helmstal. Der Kraftwagenführer, der in den Fahr- 
gäſten eine lebensluſtige Geſellſchaft mit Geld ver- 
mutete, hatte auch nichts dagegen, als man zu 
dieſer Spazierfahrt noch zwei „Damen“ mitnahm. 
In Wilhelmstal hieß man ihn warten. Die 
zwei Damen blieben gewiſſermaßen „als Pfand“ 
im Wagen zurück. Ser ME iger Zeit kamen die 
Kavaliere wieder, bepackt ie allerlei Flaſchen, 
afeten und Zigaretten, die ſie noch in jo guter 
Stunde erſtanden haben wollten. Erſt nächſten 
ag erfuhr man von einem Einbruch in Wil⸗ 
helmstal. Die Polizei ermittelte ſehr bald in den 
Ausflüglern die vier Einbrecher, die vom Ratto- 
witzer Burggericht dafür zu je ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt wurden. m. 


* 


* Gottesdienit für Innenminiſter Pieracki. 
In der Garniſonkirche von Kattowitz fand zu 
Ehren des ermordeten polnischen Innenminiſters 
Pieracki ein Gottesdienſt ſtatt, der bom Feld⸗ 
geiſtlichen, Oberſten Sinkowſki, abgehalten 
wurde. Am Gottesdienſt nahm der Vizewoiwode 

. Saloni, ſämtliche ausländischen Konſuln, 
General Zajonc, Vertreter der ſtaatlichen und 
lommunalen Behörden und Verbände teil. Der 


Gottesdienſt wurde mit Chorgeſängen umrahmt. f 


* Amtsjubiläun des Pfarrers Schiller. Am 
24. Juni begeht Pfarrer Schiller fein 25jäh⸗ 
riges Amtsjubiläum. Pfarrer Schiller iſt ſeit 
dem 1. Juni 1909 in Kattowitz und am 24. Juni 
1909 vom Generalſuperintendenten D. Notte⸗ 
bohm in der hieſigen evangeliſchen Kirche vrdi- 
niert worden. Die evangeliſche Gemeinde veran⸗ 
ſtaltet anläßlich dieſes Jubiläums am Sonnabend, 
20 Uhr, im Saale des Chriſtlichen Hoſpiz in 
Kattowitz einen Gemeindeabend. Die kirch⸗ 
liche Feier wird im Hauptgottesdienſt am Sonn⸗ 
bag zum Ausdruck kommen. -m. 

* Neuer Pfarrvikar. An Stelle des am 1. Mai 
als Pfarrer nach Burgſtall [Bezirk Magdeburg) 
gegangenen Pfarrvikars Höpfner ift nunmehr 
Vitar Wolfgang Dibelius, ein Sohn des 
früheren Generalſuperintendenten der Kurmark, 
DDr Diebelius, getreten. Vikar Dibelius wird 
am Freitag, dem 22. Mai, 20 Uhr, vom Kirchen- 
präſidenten D Voß in der evangeliſchen Kirche 
zum geiſtlichen Amt ordiniert. es. 

* Am Freitag Stadtverordnetenſitzung. Für 
Freitag, 17 Uhr, ift eine Stadtperordnetenſitzung 
einberufen worden, deren Tagesordnung u. a. 


die Bewilligung von Mitteln für verſchiedene] K 


Straßenbauten, für Inſtandſetzung der S d ul- 
gebäude Anſchaffung neuer Mülleimer und für 
beſondere Arbeiten in den ſtädtiſchen Kranken⸗ 
häuſern vorſieht. Ebenſo follen 175 000. — Zloty 
für den Bau von Kleinwohnungen bewilligt 
werden. Die Tagesordnung ſieht weiter die Wahl 
von Bezirksvorſtehern, deren Stellvertretern und 
einiger Kommiſſionsmitglieder vor. —8. 
* Die Bahnſteig⸗Poſt iſt da. Wie alle Eilen- 
bahnknotenpunkte Polens, hat auch 5 
ſeine „Bahnſteig-Poſt“ bekommen. Es fin 
uniformierte Poſtbeamte, die auf ihrer Mütze die 
Aufſchrift „Poczta peronowa“ — Perron-Poſt — 
tragen und die Züge nach Aufträgen abſchreiten. 
Mit Hilfe dieſer Bahnſteig-Poſt kann nunmehr 
jeder Reiſende zu jeder Tages- und Nachtzeit 
Voſttarten und Briefmarken kaufen, gewöhnliche 
und Einſchreibſendungen gegen sofortigen Quit- 
tungsempfang und Telegramme befördern laſſen, 
ohne den Zug zu verlaſſen. un 
Betrunkener Motorradfahrer verunglückt. 
Auf der Schloßſtraße ereignete ſich ein ſchweres 


D ir) 


Kattowitz, 19. Juni. 


Nach einer Meldung aus Warſchau hat jetzt in 
der Hauptſtadt die Sitzung einer vom Vorſtand 
des polniſchen Städteverbandes eingeſetzten So t- 
derkommiſſion ſtattgefunden, die fih mit 
der Frage eines dem Arbeitsfonds vorzu⸗ 
ſchlagenden und auf mehrere Jahre berechneten 
Wirtſchaftsplanes befaßte. Die Sitzung 
beſchloß, dem Arbeitsfonds folgende Pläne in 
Vorſchlag zu bringen: 11 

Es ſoll ein auf mindeſtens 6 bis 10 Jahre be⸗ 
rechneter Wirtſchaftsplan für den Arbeitsfonds 
aufgeſtellt werden. Dieſes Problem müßte die 
Finanzierung von Arbeiten von beſonderer loka⸗ 
ler Bedeutung in ſolchen Ortſchaften enthalten, die 
eine große Anzahl von Arbeitsloſen zu ver 
zeichnen haben. In den anderen Ortſchaften wären 
nur Arbeiten von beſonderer und allgemein ſtaat⸗ 
licher und wirtſchaftlicher Bedeutung durchzufüh⸗ 
ren. In erſter Linie müßte im Rahmen dieſer 
Arbeiten an den Bau von Waſſerleitun⸗ 
gen und die Durchführung der Kanaliſa⸗ 


hresplan für den Arbeitsfonds 


Vorſchläge des polnischen Städteverbandes 


tion gedacht werden. In Städten, die verhält ⸗ 
nismäßig wenig Arbeitsloſe haben, follen mit 
Hilfe von Unterſtützungen aus dem Arbeitsfonds 
nur diejenigen Arbeiten beendet werden. die mit 
Mitteln des Arbeitsfonds begonnen wurden. End- 
(ich müßte der Arbeitsfonds jährlich eine gewiſſe 
Summe für die ſchrittweiſe Beendigung ſolcher 
Arbeiten aufwerfen, die noch in den Zeiten einer 
guten Konjunktur begonnen worden ſind, 
bisher aber nicht zu Ende geführt werden konn⸗ 
ten. Bei der Zuteilung von Krediten jolen 
in weit höherem Maße als bisher die Städte 
berückſichtigt werden, da diefe meiſt viel ſtärker 
mit Arbeitsloſen belaſtet find als die Qand 
gemeinden. 

Um den mehriährigen Wirtſchaftsplan erfolg- 
reich zur Ausführung bringen zu köunen, wird 
gefordert, daß das Verfügungsrecht über die dem 
Arbeitsfonds zur Verfügung ſtehenden Mittel bei 
einer einzigen Stelle zentraliſiert werde 
und man mit der bisherigen Gepflogenheit, daß 
verſchiedene Stellen über die Mittel des Arbeit⸗ 
fonds verfügen können, breche. 


RETTET EEE EEE NETTER FRE Ste a 


Greiſin beim Wohnhausbrand 


ums Leben gekommen 
Kattowitz, 19. Juni. 

In Kamrowitz bei Biala vernichtete ein 
Brand ein Wohnhaus und eine Scheune. Die 
Beſitzerin des Anweſens hatte aus Barmherzig⸗ 
keit die obdachloſe 80 Jahre alte Thekla Gora 
aufgenommen und ihr auf dem Dachboden eine 
Unterkunft angewieſen. Die alte Frau hatte des 
Nachts eine Kerze angeſteckt., deren Flamme den 
Brand verurſachte. Das Feuer breitete ſich ſo 
ſchnell über das ganze Wohnhaus aus, daß man 

die alte Frau nicht mehr bergen konnte. 


—ͤ— ——— — ——. yX——— 
— —— — Ceesssszusszumus 


Verkehrsunglück. Der Motorradfahrer Paul 
Banaſch aus Lipine fuhr in ſcharfem Tempo 
in ein Fuhrwerk hinein, wobei er zuſammen mit 
ſeiner Begleiterin, der Margarete Hartwig aus 
Königshütte, zu Boden geſchleudert wurde. 
Banaſch zog fih mehrere Knochenbrüche zu, wäh- 
rend ſeine Begleiterin ſchwere Verletzungen am 
ganzen Körper davontrug. Beide wurden ins 
Städtiſche Krankenhaus gelchafff Die Schuld an 
dem Unfall trägt der Motorradfahrer, der in be⸗ 
trunkenem Zuſtande auf der falſchen Stra» 
Benfeite fuhr. a. 
Königshütte 
— nn 

* Trauer um den Innenminifter, Wie in an= 
deren, Städten der Woiwodſchaft Schleſien fand 
in Könſgshütte am. Dienstag aus Anlaß der Er- 
mordung des Innenminiſters Pieracki eine 
große Trauerkund gebung ſtatt. Einge⸗ 
leitet wurde dieſe durch einen Trauergottesdienſt, 
der um 9 Uhr vormittags unter der Anteilnahme 
der breiteſten Oeffentlichkeit in der St.⸗Hedwigs⸗ 
Kirche abgehalten wurde. Das Requiem hielt 
Geiſtlicher Rat Pfarrer Gaida mit Aſſiſtenz. 
Unter den Vertretern der ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden fah man u. a. den Stadtpräſiden⸗ 
ten Spaltenſtein und den Gerichtspräſiden⸗ 
ten Kleſki. Auch das Offizierskorps war ſtark 
vertreten. Nach dem Gottesdienſte formierten 
ich die Organisationen und Fahnenfektionen fo- 
wie die Teilnehmer am Trauergottesdienſt zu 
einem Zuge, der ſich unter den Klängen eines 
Trauermarſches nach dem Platze am Aufitändi- 

en-Denkmal bewegte. Hier hielt einer der an= 
weſenden Vertreter der Woiwodſchaft zu Ehren 
des ermordeten Innenminiſters eine Gedenkrede. 


Aufſehenerregende Verhaftung. Wie die 
„Polſka Zachodnia“ berichtet, wurde in Königs⸗ 
hütte auf Veranlaſſung der Unterſuchungsbehörde 
der Kaufmann Leo Fronzkowiak verhaftet. 
Angeblich olf die Verhaftung auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft des Kreisgerichts in Brom- 
berg erfolgt ſein, die den Kaufmann F. wegen 

okumentenfälſchung geſucht hat. Da 
ſich Fronezkowiak parteipolitiſch in der Oeffent⸗ 
lichkeit ſehr herausgeſtellt hat. hat feine Verhaf- 
tung in den Kreiſen der polniſchen Bürgerſchaft 
großes Aufſehen hervorgerufen. 


Siemianowitz 
—— — Er un 

r ochialfeſt in der Kreuzkirche. Das 
AP rer Prieſteriubtläpmn 1 — 55 de Gläu⸗ 


bigen zu Ehren des Jubilars, Geiſtlichen Rats 
oz lit, in Form eines Parochialfeſtes. Am 
21. März 1884 zu Groſchowitz bei Oppeln ge- 
boren, beſuchte Rat Kozlik zunächſt das Gym- 


naſium Oppeln, um ſpäter im Fürſterz⸗ 
bicchöflichen Konvikt zu Beuthen aufgenommen 


zu werden. Seine theologiſchen Studien beendete 
er in Breslau und erhielt am 17. Juni 1909 die 
Prieſterweihe. Nach der Uebergabe Ditoberichle- 
ſiens bekleidete er die Stellung eines Direktors 
am Staatlichen Gymnaſium zu Kattowiß. 1924 
übernahm er die Leitung der Kreuzkirche⸗Paro⸗ 
chie. Als Kaplan wirkte er vorher in den 
Pfarreien von Ratibor, Gogolin und Gleiwitz. 
* Einſtellung der Richterſchachtanlage nicht 
pruchreif⸗ Einer Abordnung der Richterſchacht⸗ 
elegſchaft teilte die Oberbergwexksdirektion mit, 
daß die geplante Einſtellung der Schachtanlage zur 
Zeit nicht ſpruchreif wäre. Di 
„Taſchendiebe noch und noch! Das Ablaßfeſt 
in der Antoniusparochie ſtand ſtark unter dem 
Zeichen einer ſchlechten Löhnung. Den Bemühun- 
gen der Betriebsräte aus den Betrieben der In⸗ 
tereſſengemeinſchaft, die Auszahlung der aus Mo- 


Se 


nat März rückſtändigen Löhne im Geſamtbetrage 
von 22000 Zloty zu erwirken, hat die Direktion 
nicht ſtattgegeben. Auch das Parochialfeſt der 
Kreuzkirche tat dem Ablaßbetriebe ſtarken Ab- 


—— —ẽä. — — — ä . — — 
— — 


bruch. Zu ſchaffen hatte nur die Polizei, die 
ſechs Taſchendiebe feſtſetzte, eine Anzahl 
Prügeleien beilegte und Müttern nicht weniger 
als neun verluſtig gemeldete Kinder pane 

;. 


Myslowitz 


Beim Kohlendiebſtahl 
zwiſchen Puffern zerdrückt 


Auf dem Güterbahnhof in Myslowitz waren 
mehrere Arbeitsloſe damit beſchäftigt, aus den 
ſtehenden Waggons Kohle zu entwenden. 
Dabei achteten ſie nicht darauf, daß in der Zwi⸗ 
ſchenzeit mehrere Güter zugwaggons um- 
rangiert wurden. Der Arbeitsloſe Heyduk aus 
Myslowitz geriet zwiſchen die Puffer. Mit einge⸗ 
drücktem Bruſtkaſten und einem Wirbelſäulen⸗ 
bruch wurde der Verunglückte ins Krankenhaus 


geſchafft, wo er kurze Zeit ſpäter verſtarb. a. 


Schwientochlowitz 


„Vater von ſechs Kindern begeht Selbit- 
mord. Ein erſchütternder Vorfall ereignete fih 
am Sonntag mittag in Schwarzwald. T 
48jährige Arbeiter Ernſt Pietraſz, ein ruhi⸗ 
er und wohlanſtändiger Mann, war ſeit längerer 
eit ohne Beſchäftigung und konnte daher ſeine 
Frau und feds Kinder nicht mehr ernähren. 
Nachdem alle Verſuche, 151 ae etwas zu ver⸗ 
dienen, fehlgeſchlagen waren, ſchickte er am Sonn- 
tag mittag, als wieder einmal die notwendigſten 
Lebensmittel fehlten, die Familie aus der Woh- 
nung und beging dann Selbſtmord, indem 
er ih an der Türklinke erhängte. Pie 
trafa hatte ſchon wiederholt zu feiner Frau ge- 
äußert, daß er das Elend ſeiner Kinder nicht 
mehr länger anſeben könne und ſich aufhängen 
würde, wenn er keine Verdienſtmöglichkeit finden 
könnte. i —h. 


/ 


Rybnik 


Der Sohn als Brandſtifter 


Die Bund, der Witwe Luiſe Byſtron in 
Podbucze [Kr. Rybnik) iſt mit Wohnhaus und 
Scheune vollkommen niedergebrannt. Die 
behördliche Unterſuchung führte zu der überraschen 
den Verhaftung des Sohnes Heinrich B. in 
Jaſtrzemb, der kurz nach dem Brand verſchwunden 
war. Im Verlauf des Verhörs brach der Verhaf⸗ 
tete vollkommen zuſammen und geſtand, die 
Scheune, von der aus ſich der Brand weiter fraß, 
in Brand geſteckt zu haben. Heinrich B. lebte mit 
einen Angehörigen ſchon ſeit langer Zeit in 
auerndem Streit. Als man ihm gar zu verſtehen 
gab, daß an der Fortſetzung ſeiner Studien nicht 
zu denken ſei, dachte er nur an Rache. s 
dieſem Grunde war dann die Brandlegung erfolgt. 
Heinrich B. wurde in das Loslauer Gerichts- 
efängnis eingeliefert, ſoll jedoch auf ſeinen Gei⸗ 
ſtesguſtand unterſucht werden. es. 


* 


* Vom durchgehenden Geſpann getötet. In 
der epeei Herzer in Rydultau, Kreis 
Rybnik kam der 58jährige Pferdeknecht Andreas 
Krzikowſki auf tragijhe Weiſe ums Leben. 
Von einem durchgehenden Geſpann 
wurde Krzikowſki erfaßt und zu Boden ge 
ſchleudert. Die ſchen gewordenen Pferde raften 
mit dem Fuhrwerk über ihn hinweg. K. trug ſo 
chwere Verletzungen davon. dah er kurze Zeit 
ſpäter im Krankenhaus feinen Verletzungen er- 
ag. a. 


Streik in Orzegom beigelegt 


Kattowitz. 19. Juni. 
Der feit drei Tagen auf der Gotthardt- 
Kokerei in Orzegow dauernde Streik wurde am 
Montag beigelegt. Die Verwaltung hat der Be- 
legſchaft einen Teil der einbehaltenen 15 Prozent 
ihrer Lohnbezüge ausgezahlt. Der Lohn- 
konflikt wurde dem Fachausſchuß in Kattowitz 
überwieſen. a 


Gedächtnisfeiern 
für Innenminiſter Pieracki 


Oppeln, 19. Juni. 

Am gleichen Tage, an dem die polniſche Bevöl⸗ 
kerung der Republik Polens am Grabe ihres durch 
ruchloſe Mörderhand ermordeten Innenminiſters, 
Oberſt Bronislaw Pierac ki, ſteht und trauert, 
fand zu deffen Andenken auf Veranlaſſung des pol- 
niſchen Generalkonſuls in Oppeln in der Kirche 
zum Hl. Kreuz eine Totenfeier ſtatt. Hierzu 
waren Generalkonſul Samborſki und Frau, 
Vizekonſul Figlarewicz, Attache Bocian- 
ſki ſowie die Beamten und Angeſtellten des Ge⸗ 
neralkonſulats erſchienen. Ferner waren in Ver⸗ 
tretung des Oberpräſidenten und des Regierungs- 
präſidenten Regierungs⸗Vizepräſident von 
Klitzing und Regierungs⸗Direktor Profeſſor 
Dr Timpe anweſend. Das feierliche Requiem 
unter Aſſiſtenz von zwei Kaplänen zelebrierte 
Ehrendomherr Prälat Kubis. Regierungs⸗Vize⸗ 
präſident von Klitzing ſprach dem Gereral- 
konſul im Namen des Oberpräſidenten und des 
Regierungspräſidenten das Beileid aus. 


* 
; Breslau. 19. Suni, 

Eine ſchlichte Trauerfeier hielt auch die 
Breslauer polniſche Gemeinde zu 


Ehren des ermordeten polniſchen Innenmniſters 
Pieracki in der Martinikirche auf der Dom⸗ 
inſel ab. Als Vertreter des dienſtlich in Berlin 
weilenden Oberpräſidenten Brückner war 
Vizepräſident von Zedlitz und Neukirch in Be 
gleitung von Oberregierungsrat Dr Weſtram 
und für den gleichfalls dienſtlich von Breslau ab- 
weſenden Polizeipräſidenten Heines Dber- 
regierungsrat Engels erſchienen, die dem pol- 
niſchen Konſul Bratkowſki nochmals ihr 
Beileid ausſprachen. Die Feier begann mit dem 
Orgelſpiel des Chopinſchen Trauermarſches. 
Dann wurde zu Ehren des Verſtorbenen eine 
feierliche Meſſe zelebriert, der ſich der Geſang der 
polniſchen Nationalhymne anſchloß. 


Angeſtelltengehälter 
vor dem Schlichtungsausſchuß 


Da die paritätiſchen Verhandlungen zwiſchen 
Arbeitgeberverband und den Arbeit 
nehmerorganiſationen wegen der vom 
Arbeitgeberverband geforderten 15brozentigen 
Herabſetzung der Angeſtelltengehäl⸗ 
ter in der oſtoberſchleſiſchen Schwerinduſtrie er⸗ 
gebnislos abgebrochen wurden, ift die Angelegen⸗ 
heit dem Schlichtungsausſchuß beim 
Woiwodſchaftsamt zugewieſen worden. Der 
Schlichtungsausſchuß wird auf der Sitzung am 
21. d. Mts. ſeine Entſcheidung fällen. a. 


Tarnowitz 


* Trauerkundgebung für den ermordeten 
Innenminiſter. In Tarnowitz fand am Diens⸗ 
tag für den ermordeten Innenminiſter Pie⸗ 
racti ein feierliches Requiem ſſtatt, das 
Prälat Lewek in der Pfarrkirche abhielt. Die 
ſtaatlichen Behörden und Verbände des Regie ⸗ 
rungslagers waren durch ſtarke Abordnungen 
vertreten. Die Beamten und Angeſtellten des 
Landratsamtes ſowie des Magiſtrats und der 
ſtädtiſchen Betriebe nahmen reſtlos an dem 
Trauergottesdienſt teil. Unter den Magiſtrats - 
mitgliedern und den Stadtverordneten bemerkte 
man neben den führenden Perſönlichkeiten der 
Stadt- und Kreisbehörden auch die deutſche 
Stadtverordnetenfraktion, Die Kirche 
war von der Bürgerſchaft bis auf den letzten 
Platz beſetzt. —ka. 


‚* Priejterjubiläum und Primiz, In Frier 
drichshütte feierte Pfarrer Mog ſein ſilbernes 
Prieſterjubiläum. Aus dieſem Anlaß fanden ein 
Feſtgottesdienſt und eine Feſtverſammlung der 
Parochianen ſtatt. — In der Pfarxkirche in 
Radzionkau brachte bei überfülltem Gotteshaus 
der Neuprieſter Anton Leſchik, der dem Obla- 
tenorden angehört, am Dienstag fein erſtes hl. 
Meßopfer dar. ka. 


* Stadtverordnetenverſammlung. Die für 
Donnerstag in Ausſicht genommene Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Tarnowi iſt wegen 
verſchiedener Umſtände auf Montag. den 25. Juni, 
verlegt worden. —ka, 

* 25 Jahre Vereinsleiterin. Frl. Marie 


Ender in Tarnowitz kann in dieſen Tagen auf 
2 jährige Tätigkeit als Leiterin der bent- 
ſchen Marianiſchen Jungfrauenkongregation, um 
die ſie ſich außerordentliche Verdienſte erworben 
hat, zurückblicken. ka. 


Pleß 


* Oekonomierat Leitlof geſtorben. Der langjäh- 
ö Gutes 


einen ihrer Beſten, Treueſten und Aufrechteſten 
verloren. 


. 


Statt besonderer Anzeige. 
am 18. Juni unser Mitglied 


Nach kurzen, schweren Leiden verschied gestern abend mein ge- Die Trauerfeier findet am Donn 


liebter Mann, mein guter Sohn und unser lieber Bruder 


Max Möltgen 


im Alter von 42 Jahren. 


Beuthen OS., Wiesbaden, den 19. Juni 1934. 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz 9 


In tiefer Trauer 


Maya Möltgen 
Johanna Möltgen als Mutter 
Jakob, Heinrich und Leo Möltgen 


als Brüder, 


am 18. Juni unser Mitglied 


Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 21. Juni, vorm. 11 Uhr, in der 
Kapelle der Zentral-Leichenhalle, Piekarer Straße, statt. 


Die Einäscherung findet am Freitag, dem 22. Juni, in Breslau statt. 


Am Montag abend verschied nach kurzer Krankheit, für uns alle 
unerwartet, unser sehr verehrter und von allen hochgeschätzter 


Ruf 5033 
Elegante Fernreise - Autobusse 
Nächste Gesellschaftsfahrten: 
21.6. (13%) Rauden .. RM. 2.20 
22. 6. (13%) Dramatal. RM. 1. 10 
24.6. (6%) Annaberg. RM. 3.50 
Sonntag, d. 24. 6., (600) 1. Sonderfahrt nach 


Krakau uv 5.80 


einschl. Fahrt, Sammelpaß u. Visum. 
Anmeldeschluß für die Krakaufahrt 
am Freitag, den 22. 6., um 19 Uhr. 
Auskunft u. Fahrkarten in Beuthen: 
Zentralbüro Bahnhofstr. 88 
Ruf 5033 und 
haus Gohl, Kalsar-Fr.-Jos.-Platz 10, Ruf 4703, 
er Kronprinzenstr. 28, Ruf 2529, 
Gleiwitz : Zigarrenh. Rother, gegenüb. d. Bhf. Ruf 3079 


früherer Geschäftsführer 


Herr Max Möltgen. 


Der Verstorbene hat es in den 7 Jahren seines Wirkens verstanden, 
sich durch seine vorbildliche Berufsauffassung und seinen lauteren Cha- 
fakter das Vertrauen und die Zuneigung seiner Mitarbeiter zu erwerben, 
sodaß er sich über das Grab hinaus in unserer aller Herzen ein dauerndes 
Denkmal gesetzt hat. 


Beuthen OS,, den 19, Juni 1934. 


Der Betriebsführer und die Gefolgschaft 
der Fa. Leinenhaus Bielschowsky, Beuthen OS. 
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ofſtraße 11 (im Hofe der Speditions. 
ukasehek 25 u. häusl., wünſcht 


ist gestorben. Der Verein tritt zur 
Erwelsung der letzt. Ehre Donners- $| 1 Stubenbüfett, 1 Kredenz, 1 Aus · Befanntſchaft eines we 
tag, d. 21. Juni 1934, vorm. 9 Uhr, ziehtiſch, 6 Stühle, 2 Betten und ein ſolid., araktervoll. Verkäufe 
vor dar Fahne, Gymnasialstr. 5, an. großes Gaſtwirtsbüfett Herrn bis 50 J., a. í y 
——— 0 Bochelnon ag Piok Str. I geg, fof, Barzhlg. öffentl. meiſtb. verft N Billige Autoverkäufe! 
Der Führer u. der Beirat. K. ®iontel, Bth., Pr.-Steph. Str. 86, geſchloſſen. guſchr. 1 8/28 PS Ford-Wagen, 2sitzig mit 
öffentl. angeft, u, beeid. Auktionator. unt. B, 1452 an d. r. Kasten, auch als Lieferwag.geeign, 
Gic, b. Big. 55.1 7/80 PB Brennabor, Innenlenker, 
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Bekanntmachun 2 i - 1 12/55 PS Mercedes-Wagen, 
Vermietung | ostsee 5 
Die Gesellschaft hat in einer srundstücksverkeh ee e 


ordnungsmäßig berufenen Gesell- 6 122 1 ¼ to Goliath-3-Rad-Lief 
rundstück 


schafterversammlung vom 25. April J. & P. Wrobel, Beuthen OS., 
1934 die Liquidation der Firma in Król. Huta Hindenburgstr. 18 Tel. 3557/58. 
ca. 8000 am groß, u, 


r Großmarkt — U—ê—Hſ 
. Beuthen OS. beschlossen. mit Wohnh., grog. Frigidaire- Mietgesuche 
er Gonn., geräumige 


Die Gläubiger werden aufgefordert, 
werbl, Räumlichk., ;; 
gut vermietet, fo Kühlschrank, 4—5-Zimm.- 


ihre Ansprüche geltend zu machen. 
Landwirtschaftlicher Großmarkt GmbH. 
Beuthen OS., in Liquidation od. geg. ein deutſch.ſeintürig, n eu, ber ohnung 
Die Liquidatoren . gu pi puet A a 5 eg — gef. 
Dr. . Angeb, erb. verkaufen. Zuſchr. Preisangebote unt. 
. Dahmen Nuding u. P. r. 289 an die unt. B. 1454 an d.] B. 1458 an die G. 
Gſchſt. d. 81g. Bth.] Gſchſt. d. 8tg. Bth.] dief. Zeitg. Beuth. 


In komfortablem Villengrund⸗ 
ſtück in der beſten Wohnlage 
Beuthens, Parknähe, iſt eine 


5-Ammer-Wohng. 
mit herrlichem Garten 


baldigſt zu vermieten, Beſichti⸗ 
gung jederzeit bei Ortmann, 
Beuthen OS., Körnerſtr. 9. 


Beuthen OS., den 11. Juni 1984. 


oberschlesischer Feuerbesta Verein 
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, bekannt zu geben, daß 


Herr Kaufmann Max Möltgen 


in Beuthen OS. im 43, Lebensjahre verstorben ist, 


Zentral-Leichenhalle (Piekarer Straße) statt. Erweisung der letzten 
Ehre ist für ortsansässige Mitglieder Pflicht. 
Die Feuerehrung erfolgt im Krematorium Breslau. 


Der Vorsitzende. 


Oberschlesischer Feuerbestattungs-Verein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, bekannt zu geben, daß 


Herr Kaufmann Paul Händel 


aus Gleiwitz in Radebeul im 58. Lebensjahre verstorben ist. 
Die Feuerehrung findet im Krematorium Dresden statt. 
Beuthen OS,, den 19. Juni 1984. 


Der Vorsitzende. 


„vormittags 11 Uhr, in der 
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Darlehen/Zahn- 
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gen und kosten-|vollf. vertr., 
lose Auskunft|Stundenarbeit bei 
d 


Hindenburgstr.? 


Gedanken 


in schleclelem M 


— das paßt nicht zusammen. 
Ihre Werbebriefe und Prospekta 
müssen stilistisch und graphisch 
einwandfrei sein. 


Eine leistungsfähige Druckerei 
ist Goldes wert. 


Lassen Sie einmäl 


bei Kirsch & Müller drucken? 


Beuthen/Gleiwitz/Hindenburg’Ratioor/Oppeln, 
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Zigarrengeschäft 


in Hindenburg, Doa 
rotheenſtr., ift weg. 


3000,— RM. Todesfalls des Be 
N « 
— . m. all. Laborarbeit.] ſitzers fof. zu ver⸗ 


ſuchtſ kaufen od. zu pere 
e Se 
30 Mk., evtl, Wo 
beſcheid. Anſprüch. nung vorhand. Ane 
Angeb. u. B. 1443 fragen u. Hi, 1654 
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Sie verreisen? 
— dann aber nicht ohne die 
„Ostdeutsche Morgenpost“ 


Sie wird Ihnen auch fern der Heimat ein lieber, unentbehrlicher Gesell- 
schafter sein, dessen Ankunft Sie täglich, wie einen Gruß aus der 


Heimat, sehnsüchtig erwarten. 


Sie beantragen die Nachsendun 
übergeben der Botenfrau einen 


in einer unserer Geschäftsstellen oder 
ettel mit folgenden Angaben (deutliche 


Schrift erbeten): Hiesige Wohnung, genaue Ferienadresse und Dauer 
des Aufenthalts. Wir wählen dann die für Sie günstigste Art der Nach- 
sendung. Unsere Postbezieher müssen die Nachsendung selbst 
beim Postamt des Heimatsortes beantragen. 


In der nachstehenden Aufstellung finden Sie diejenigen Firmen In den 
schlesischen Kurorten, welche die Ostdeutsche Morgenpost bestimmt 


Und nun glückliche Reise, gute 
Erholung und - schönes Wetter! 


Landeck 
Alfred Oleſch, Buchhandlung, gegenüber dem 


vorrätig halten. 


Altheide 


Karl Neumann, Reiſeartikel pp., Wandel 
halle. 
Ewald Seidel, Buchhandlung, im Kurhaus. 


B. Gellrich, Buchhandlung. 
Bahnhofsbuchhandlung Schütz. 


Brückenberg 


Karl Strauß, Zeitungsvertrieb. 
Carlsruhe 


Alfred Goltermann, Buchhandlung. 


Charlottenbrunn 
Charlotte Schirmer, Buchhandlung. 


Flinsberg 
Albert Ley, Buchhandlung. 


Iſerverlag (C. Schmidt), Buchhandlung. 


Frankenstein 
Bahnhofsbuchhandlung Schütz. 


Glatz 
2 In ern — Stadtbahnhof, 
Bahnhofsbuchhandlung Hauptbahnhof. 


Hirschberg 


Bahnhofsbuchhandlung Wuſt & Mende, 
Preſſia Verlag. 


menz 
Bahnhofsbuchhandlung Schütz. 
Krummhübel 


H. Bergmann, Friſeurgeſchäft, Hauptſtr. 34, 


Paul Straube, Zeitungsvertrieb. 
Kudowa 


A. Tiefenbach, r Villa Fichten · 


hain und Wandelhalle. 


Kurpark. 


Oskar Schütz, Haus Prinzeß Louiſe. 


Langena 
Auguft Hieltſcher, Reiſeartikel pp. 


Oberschreiberhau 
eb, 
s Bee nn 


Reinerz 

O. Schütz, Zeitungspavillon im Kurpark, 
Joſef Teuber, Zeitungsvertrieb, 
Bahnhofsbuchhandlung Schütz. 


Salzbrunn 


A. Torzewſki, Buchhandlung, 
A. Torzewfki, Wandelhalle. 


Warmbrunn 
Alfred Rück, Zeitungsvertrieb. 


wudgrund 


geitungsſtand am Strandbad. 


Wölfelsgrund 


neben „Zur guten Laune“) 
Na Sell Drogenhandlung. i 


Ziegen 


hals 


Hahnhofsbuchhandlung Stadt- und Haupk 


bahnhof, 


F. Langhammer, Buchhandlung, Seminarſtr. 
A. Poſpiech. Buchhandlung, 
Carl Roelles Buchhandlung (F. Torzewſki), 
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Aus aller Welt 


Die Fischer und der Tonfilm 


Stockholm. Gar nicht weit von der ſchwediſchen 
trieſtadt Norrköping, aber weiter zum 
hin, liegt ein entzückendes kleines Fiſcher⸗ 

dörfchen. Nur eine Handvoll Menſchen wohnt 
bier, und erſt im Sommer, wenn die langen, 
ſchwediſchen Schulferien angefangen haben. wird 
es etwas lebendiger. Dann kommen nämlich 
Sommergäfte Nicht nur aus Norrköping, 
ſondern auch aus Süd- und Mittelſchweden Im 
vorigen Jahr waren ſogar Ausländer dort. Es 
waren zwei elegante Herren, die mit ihren Maß⸗ 
anzügen und ihrem Parfüm gar nicht recht in 
die idylliſche, aber etwas einfache Umgebung des einen Brief nach dem anderen, Endlich antwor⸗ 
Fiſcherdorfes paßten. Nachdem fie einige Tage teten die Lieferanten. Die Apparatur fei ſchon 
dag Staunen der Badegäſte und Einheimiihen| unterwegs, einer von ihnen würde den Trans- 
erregt hatten, nahmen ſie Verbindungen mit der [port perſönlich begleiten. Allerdings wären da 
„und Kurverwaltung auf. Sie prieſen die allerhand Speſen. und fie müßten um eine 
landſchaftlichen Reize des Ortes, rühmten die] weitere kleine Zahlung bitten. Nun, man wollte 
te Verwaltung und gaben ihrer Ueberzeugung die bereits geleiſtete Anzahlung nicht ins Waſſer 
usdruck, daß das Dorf noch einmal ein he⸗ fallen laffen und ſandte einen namhaften Betrag ar 
rzühmter Badeort werden würde. Die zur Deckung der „Speſen“. Wenige Tage später] ha 
Dorfhonoratioren dachten an die Kurtaxe und schickten die beiden Herren ein großes Patet mit 
an das Gelb, das die Badegäſte mithrachten und Plakaten. Man ſolle ihon rer Reklame 
ſchmunzelten. Das einzige, was dem Ort noch zur 3 ganze Dorf wurde jetzt mit vieſigen 
Vollkommenheit fehlte, ſo meinten die beiden 
eleganten Herren, jei ein Tonfilmkino. Jeder 
'ortſchrittliche Badeort hätte jo einen Apparat. 

n könne ihn im Dorfgaſthaus aufitellen, der 

ngspreis würde fih bald bezahlt machen. 


der Gemei 


endlich 
der zweiten 
Tonfilmapparat 


Erſt waren die behäbigen Fiſcher ein wenig miß⸗ 
trauiſch, doch die Herren machten ihnen den Ge⸗ 
danken eines Kinos fo ſchmackbaft, ſie ſich 
endlich entſchloſſen „ortſchrittlich“ zu fein, 
und bei den beiden Lebemännern eine Tonfilm⸗ 
apparatur zu beſtellen. 


„In dieſer Saiſon nun ſollten die Badegäſte 
mit einem Kino beglückt werden. Man hatte den 
rren bereits eine Anzahlung geleiſtet, den 
eft wollte man nach Empfang der Apparatur 
bezahlen. Doch wenn die beiden Herren es erit fo 
eilig gehabt hatten. mit der Lieferung ließen fie 
ſich jedenfalls Zeit. Die Badeverwaltuna ſchrieb 


zahlt. um einen 


gar keinen. 
Rat geben: 


gute R 
nen wirr 
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der berü 
1 
immer 


wurde mit Spannung erwartet, End 
ihon einen Tag vor der angekündigten 
Vorführung, kamen mit dem Dampfer 
große Kiſten. 


erſten 
zwei 


biſten, man folle 
einigen Tagen na 


von Ze famen 


Kiſte fand man nichts, 
ähnlich geſeben hätte, 
einigen berrofteten Eiſenteilen war da nur noch 
ein kleiner Brie 5 
Fiſchersleute! Ihr habt bis jetzt 1500 Kronen be- 
Tonfilm zu bekommen. Leider 
können wir euch den nicht liefern, denn wir haben 
i Und 159 7 laßt, euch 
u eurem 
ſchritt“ gar nicht. Er würde alle 
Bleibt lieber ſo einfach wie ihr immer wart und 
laßt euch nicht wieder von Eleganz und Großſtadt⸗ 
weſen bluffen. In der Annahme, daß euch dieſer 
Rat 1500 Kronen wert fein wird, peih 


Das Ende der Fuchsjagd in England 


Der altengliſche ò 
auf Nele geht dem Verſchwinden entgegen. Zwei 
mieſten Fuchsjagdvereine — einer davon 
300 Jahre alt — ſind in letzter Zeit aufgelöſt 
worden, ein dritter hat bereits ſein baldiges Ende 
Die noch exiſtierenden „Qunts 
n faſt ſämtlich mit 
keiten zu kämpfen. } 
meute koſtet gewaltige Summen, und fo ift auch 
machen, die Beteiligung an den Fuchs 
Ankündigungen beklebt. Die erſte Fe e e begüterten Engländer ein allzu teures 
molid, es wargnügen geworden. Für die Teilnahme s 
einzigen Jagdtage werden heute 45 bis 50 Pfund 
pro Perion gefordert; zwei 
pelte. Dazu kommt noch 


Er a ide 
olite, ein Brief, wären e mal bi - 
k de ſchon auspacken, er käme in] Breeches und Stulpenſtiefel. Daneben frielt auch 
. Voller Spannung machte ſich] die zunehmende Erkenntnis der jungen Gen 
mberat an die Oeffnung, Rieſige Berge eine gewiſſe Rolle, daß die Fuchsjagd trotz allem 
in romantiſchen Drum und Dran von Hörnerklang 
— ein großer Feldſtein Und auch in und Tallpho eine böſe Tierguälexei barf 
und ebenſo wie die Hetzjagd auf 
Außer aeg 3 7 nichts gemein hat 
we in a 
mehr hinter der Meute über Englands Felder 
galoppieren. 


Der größte griechische Matrose 

Athen. In Athen traf dieſer Tage aus Auſtra⸗ 
Reize zerſtören. lien ein Grieche ein, um feiner griechiſchen 
Militärpflicht zu genügen. Bei ſeinem Größenmaß 
von 2,08 Meter gab es für ihn keine Unie 
form. Es ging infolgedeſſen mit Anträgen und 
Eingaben an die „zuſtändigen“ Stellen los, um 


um Vorſchein, und dann 


was einem 


f folgenden Inhalts: „Liebe 


folgenden 
orf paßt dieſer „Fort ⸗ 


gdpferde und die recht koſtſriel 
leidung — 


trabis 
der rote Rock, weiße 


eration 


Dttern 


at. Und fo 
ehbarer Zeit wohl keine Rotröcke 


für den jungen Matroſen eine Uniform nach Maß 


Sport der Hetzjagd 


inanziellen Schwierig ⸗ 
Die Erhaltung einer Hunde⸗ 


n ſogar fiy ben 
€ T- 
me an einem 


Tage loſten das Dop- 
die Haltung beſonderer 


„auf dem Dienſtwege“ zu erhalten. So 
verging einige Zeit, bis endlich die Genehmigung 
hierzu eintraf. Während dieſer Zeit mußte der 
Rieſe in ſeinem Privatdreß warten. 
rineſchneider gelang aber erſt nach dreimaligen 
Anläufen die erſte paſſende Hoſe, und bis 
man nun endlich ſo weit war, den guten Mann 
einzukleiden, war der Sommer ins Land gezogen 
und das Tragen von Sommeruniform Bor- 
ſchrift. — Neue Eingaben und Geſuche, und bis 
St. Bürokratius nun auch dieſe Uniform geneh- 
migt haben dürfte, iſt wahrſcheinlich der Sommer 
und ein guter Teil der Dienſtzeit des Rieſen bor- 
bei, den man vorläufig in heller Verzweiflung auf 
Urlaub ſchickte. 


Dem Ma- 


Ratibors Vororte hochwasserfrei 


die Bedeutung der Nperumlegung 


Ausſchreibung der eriten Teilſtrecke Ende Juni 


Ratibor, 19. Juni. 
Die bereits ſeit 


im Odertal bei 


eine Bauzeit bon 
dern und einſchließlich der J 
egeverlegung, Neubau von Brücken ſowie 
egung von Eiſenbahngleiſen) Koſten 

ö he von 11 


bier 


bei Hochwaſſern auftretenden Ueberflutung der 
Vororte Plan ia und Oſtrog ſowie der 
Straßenperbindung nach dem oberſchleſiſchen In⸗ 
uſtxiegebiet und der Geföhrdung des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs Breslau Oderberg Wien. Bei dem 
pröbten Hochwaſſer in den letzten Jahrzehnten, 
ir Sul 1903, wurden bei einem Hochwaſſer⸗ 
195 „on, 7372 Meter Schäden in Höhe von 
Sod Millionen verurſacht. Die bei ipäteren 
dich waſſern angerichteten Verwüſtungen hielten 
in beſcheideneren Grenzen. 


Bei den Arbeiten handelt es ſich darum. 

den Oderlauf auf einer Länge von acht 

Kilometer aus der Stadt herang- 

zunehmen und in das Tal öſtlich von 
Ratibor zu verlegen. 


Der Querſchnitt des neuen Oderbettes ift fo be- 
meſſen, daß die Anliener an dem neuen Oderlauf 
— die Anlieger ober- und unterhalb des neuen 
Fberlgufes nicht etwa benachteiligt werden. Die 
Abmeſſungen find fo gehalten, daß das hodt. 
Ab aliche Hochwaſſer zum mindeſten den 
Pegelſtand von 1903 nicht erreicht, 
„ b., daß die Stadt Ratibor mit ihren Vor⸗ 
orten in Zukunft vom Hochwaſſer gänz⸗ 
lich verſchent bleibt. Dieſes Ziel wird durch 
eine zweckmäßige Deichführung erreicht. 

leje Deichführung gewährleiſtet ferner dre 
chaffung, von Erweiterungsmöglich⸗ 
dere für die Stadt Ratibor nach Norden und 
NMordoſten. 


Mer ur W 2 
í Neben dieer Grichliehung von neuem Sieds 
ungsgelönde wird durch die Verlegung des 
wochwaſſerbettes der Oder eine 


Verbeſſerung der Geſundheitsverhältniſſe 
zn Ratibor, erreicht werden. Außer dieſen zu⸗ 


künftigen Vorteilen der Oderverlegung tritt in 
der Gegenwart noch die Mönlichkeit ein, durch 
die umfangreichen Bodenbewegungsarbeiten der 
Arbeitslojiafeit in Ratſbor mehr als 
durch ſonſtige Möglichkeiten abzuhelfen. 
Für das laufende Jahr 1931 find für die 
Sderumlegungsarbeiten zwei Millionen 
Mark bexeitgeſtellt worden. Die Ausſchreibung 
der nördſichſten Strecke — d. h. am Unterlauf — 
des neuen Oderbettes iſt eingeleitet, ſodaß vor⸗ 
gulsſichtlich noch im Laufe dieſes Monats die 
Ausſchreibungen für 500000 Kubikmeter Boden⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Der „oberſchleſiſche Homer“ 


Pfarrer Norbert Bonczyf, aus Beuthen OS. 


Vor kurzem wurde in dem polniſchen Wall⸗ 
ſahrtsort Groß Piekax (früher Deutſch⸗ 
Piekar] der 97. Geburtstag des 1893 verſtorbenen 
Beuthener Pfarrers und Dichters Norbert Bon⸗ 
cant gefeiert. Man bezeichnet ihn hierbei als 
einen ebenſo bedeutenden Geiſtlichen wie polni- 
ſchen Patrioten, der neben dem Pfarrer Dam- 
roth „der größte Poet der ſchleſiſchen Erde“ 
geweſen fei. Gleichzeitig regte die polniſch⸗ober⸗ 
ſchleſiſche Preſſe die Neuherausgabe der vollſtändi 
vergriffenen Werke des „oberſchleſiſchen Homers“ 
Plarrer Bonczyk zu feinem 100. Geburtstag im 
Jahre 1937 an, weil es die „Heimatkunde“ ver⸗ 
lange, daß unter den für die Schule beſtimmten 
Werken der polniſchen Literatur auch die Perlen 
bes oberſchleſiſchen Schrifttums, insbeſondere die 
Eren des Pfarrers Bonczh k, aufgenommen 
werden. 

Zu dieſen Darlegungen gehen uns — vom 
Standpunkt der hiſtoriſchen Wahrheit — aus 
unſerem Leſerkreis folgende Aeußerungen der Er- 
Pfarre und Berichtigung zu: 

ſarrer Bonczyk wird völlig z u Unrecht als 
botniſcher Patriot bezeichnet. Den pol 
niſchen Patriotismus hat zuerſt unter den katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen der neben Bonezyk als „größter 
Patriot der oberſchleſiſchen Erde gefeierte Pfarrer 
Damroth verkündet, und dieſer Geiſtliche 
war, im Gegendatz zu Bonczyk, kein Ober⸗ 
ſchleſier! Die Dichtungen Bonczyks find denn 
auch nicht in die polniſche National 
literatur aufgenommen worden, obwohl 
ihr literariſcher Wert auch heute noch umbeitritten 
iſt. Bonczyks Epen „Die alte Miechowitzer 
Kirche“ und „Der Berg von Chelm“ könnten als 
pufoliſche Dichtungen bezeichnet und mit ihrer 
Lebensauffaſſung des „Beatus ille ...“, der Lob⸗ 
preiſung des ländlichen Friedens, den Epen des 
Horaz an die Seite geſtellt werden. Sie ſind 
von der Liebe zur oberſchleſiſchen Hei- 
mat und ihrer frommen Bevölkerung erfüllt; 

r Begriff eines polniſchen Vaterlandes [den 
der Nichtoberſchleſier Damroth und der 
E in Oberſchleſien tätia geweſene Pfarrer 

kowronſki, deſſen Eltern aus dem damals 


Die einer Reihe von Jahren be⸗ 
abſichtigte e der Hochwaſſerabführ ung 

n zA Ratibor ſteht nunmehr vor ihrer 
lusfügrung. Die großzügigen Maßnahmen, die 
i i Jahren erfor⸗ 
Jolgeein richtungen 
er- 
in 
Millionen Mark verur⸗ 
faden, bezweckt im einzelnen die Unterbindung der 


Der Beuthener 


ausſchachtungen erfolgen ſollen. Die Geſamtbau⸗ 
arbeiten ſtehen unter der Leitung des Waſſerbau⸗ 
amtes Ratibor und der Oberaufſicht der Oder⸗ 
ſtrombauverwaltung. 


Polizeigeneral Daluege 
und Oberſchleſien 


Beuthen, 19. Juni. 


Dankſchreiben übermittelt: 


Ich danke Ihnen nochmals auf dieſem 
Wege für das mir nach Ablauf meines erſten 
Dienſtjahres überreichte Erinnerungs⸗ 
ſtück aus meiner Heimat. Kein Werk, 
kein Bild und kein anderes Ge⸗ 
{hent könnte in ſo eindrücklicher Weiſe mich 
in meinem Arbeitszimmer immer wieder an 
meine Heimat Oberſchleſien und an 
ſeine Not ſo erinnern wie dieſes Mahnmal aus 
ſchleſiſcher Kohle. Seien Sie verſichert, daß 
Sie mir bei dieſem Geſchenk nicht nur Freude 
bereitet haben, ſondern daß Sie mir in kame⸗ 
radſchaftlicher und nationalſozialiſtiſcher Weiſe 
zum Ausdruck gebracht haben, daß wir in der 
Reichshauptſtadt und in den Regierungsſtellen 
verpflichtet ſind, Oberſchleſien niemals 
zu vergeſſen.“ 


Ortsausſchüſſe 
für das deutſche Jugendfeſt 


Die Preſſeſtelle des Beauftragten des Reichs⸗ 
ſportführers für Oberſchleſien teilt mit: 

In allen größeren Städten Oberſchleſiens ſind 
für die Organuiſation 227 Deutſchen 880 

endfeſtes Ortsausſchüſſe eingeſetzt. worden, 
deen ht, i der Hitlerjugend 
übernommen wurde. Die Sportvereine haben ſich 
mit ihren Beſtellungen für den Verkauf des Ye ft- 
abzeichens vom 18. bis 23. Juni ſofort an pieje 
Ortsausſchüſſe zu wenden, damit bon dieſen die 
nötige Anzahl von Feſtabzeichen beim Reichsſport⸗ 
führer beſtellt werden kann. 

Für die drei Städte des Induſtriegebiets ſind 
zuftändig in Beuthen: Unterbannführer Ten ⸗ 
ſchert; in Hindenburg: Gefolgſchaftsführer 
Nitſchke — Drahtwerke Deichſel; in Glei⸗ 
witz: Stadtjugendpfleger und Unterbannführer 
Stebel, Magiſtrat. 


ruſſiſchen Kongreßpolen ſtammten, verkündeten) 
iſt ihnen fremd! 
Die Frage, weshalb dieſer Pfarrer mit dem 
deutſchen Vornamen polniſch ſchrieb, iſt leicht 
damit beantwortet, daß er Be 
einfacher Stoffe zu dem einfachen Volke reden 
wollte, zu dem er ſich beſonders Dimpeaonen, fühlte, 
und dieſer Teil der Bepölkerung ſprach damals 
überwiegend die oberſchleſiſche Mingan rustica“, 
die dem Polniſchen angenäherte oberſchleſiſche 
Mundart. Es kann nicht bezweifelt werden, da 
die Pflege dieſer Mundart durch die oberſchleſi⸗ 
ihe katholiſche Geiſtlichkeit ausſchlaggebend 
für die Erhaltung der zweiten oberſchleſiſchen 
Volkssprache geweſen ift und daß dieſe Zwei ⸗ 
ſprgchigkeit im Laufe der Zeit die Scheidung 
des Volkes nach nationalen Geſichtspunkten 
in Oberſchleſien überhaupt erſt möglich gemacht 
hat. Gewollt haben das die allermeiſten un 
insbeſondere die älteren oberſchleſiſchen Geiſt⸗ 
lichen nicht; fie wollten lediglich der Kirche und 
dem Volke dienen, alles andere war, zumindeſt 
in der Vorbereitung dieſer Scheidung, Schickſals⸗ 
fügung. tsch. 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Nonnenbruch nach Hamburg berufen. 
Prof. Dr. Wilhelm onnenbruch, der ver- 
dienſtvolle ſudetiſche Gelehrte und Ordinarius für 
innere Medizin an der Univerfität Prag, iſt auf 
den Lehrſtuhl für innere Medizin an der Uni- 
verjität Hamburg berufen worden. Neben 
Prof. Schloffer und Prof. El ſchnigg ift 
es Prof. Nonnenbruch, der der bie ischen 
Fakultät der Prager deutſchen Univerſität Welt⸗ 
ruf verſchafft hat. 

Berliner Ruf an den Innsbrucker SHiftoriter 
Helbok. Der Ordinarius für Siedlungsforſchung 
an der Univerſität Innsbruck, Prof. Dr. 
Adolf Helbok, der von der öſterreichiſchen Ne- 
gierung wegen ſeiner nationalen Geſinnung von 
Tea Lehramt entfernt wurde, hat einen 
Ruf als Ordinarius gn die Univerſität 
Berlin erhalten. Prof. Helbok iſt einer der 
bedeutendſten deutſchen Siedlungsforſcher, der ſich 
als wiffenichaftliher Leiter des „Atlas der deut- 
ſchen Volkskunde“ bereits große Verdienſte er- 
worben hat. Das jüngſte Werk des Gelehrten iſt 
die Schaffung einer vergleichenden Siedlungs⸗ 
geſchichte Deutſchlands und Frankreichs. 
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die Geſtaltung G 


Beschleunigte Verfahren in Beuthen 


Drei Sicherungsverwahrungen 
an einem Tage 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. Juni 


Die vielen Anklagen, die beim hieſigen Schöf⸗ 
fengericht zur Aburteilung vorliegen, haben es 
erforderlich, gemacht, neben dem ordentlichen 
Schöffengericht mit Amtsgerichtsrat Dr Qie- 
bert als Vorſitzendem auch ein außerordentliches 
gleiches Gericht mit Amts- und Landgerichtsrat 

r Schmidt als Vorſitzendem tagen au laffen, 
um die aufgehäuften Strafſachen durch einen 
Urteilsſpruch einem beſchleunigten Ende 
zuzuführen. Von dieſen beiden Gerichten ſind 


an einem Tage nicht weniger als drei 
Sicherungsverwahrungen 


angeordnet worden. In allen drei Fällen han⸗ 
delte es fih um Pexſonen, die vor Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes zum Schutze der Oeffentlichkeit vor 
Gewohnheitsverbrechern als rückfällige Ange⸗ 
klagte abgeurteilt worden ſind und nun zur Ent- 
laſſung aus der Strafhaft kommen ſollten. 


Der erſte Strafgefangene war Hugo Bar- 
toſchek aus Beuthen, der Spezialiſt auf dem 
Gebiete des Betruges iſt und bereits elf gleich⸗ 
geartete Straftaten aufweiſt. In dieſer Verhand- 
lung zeigte ſich vor allem, welche tiefgehende Wir. 
kung die Sicherheitsverwahrung auch auf den ab⸗ 
gefeimteſten Verbrecher ausübt. Während er ſich 
im Gefängnis immer vor Arbeit gedrückt hatte, 
war er nicht wiederzuerkennen, als ihm 
der Antrag der Anklagebehörde auf Sicherungs- 
verwahrung bekannt wurde. Dieſe kurze Beſſe⸗ 
gang überzeugte aber das Gericht nicht, daß B. 
ich nun ſtraffrei halten werde, und es verhängte 
nun die Sicherungsverwahrung. 


Der nächſte Mann war der Strafgefangene 
Auguſt Pirdok aus Beuthen, der eben eine 
Zuchthausſtrafe von drei Jahren und ſechs Mo- 
naten mit fünf Jahren Ehrverluſt verbüßt hat. 
Dieſem nun zur D erur. 
teilten ſcheint ſonſt das Leben recht gleichgültig 
zu ſein; denn auf die Frage des a5 ee 
den, ob er ſich zu dem Antrage auf Verwahrung 
ridi äußern wolle, erklärte er: „Ich habe dazu 
nichts zu ſagen!“. 

Die dritte Sicherungsverwahrung galt einer 
granensheriom: der aus der Strafßaft in 
Jauer vorgeführten Gertrud Dramfſki, die in 
Breslau, Gleiwitz und Beuthen Kapaliere an ſich 
jon, mit ihnen zechte und ihnen dann bei zärt⸗ 
iher Umarmung die Brieftaſchen leerte, Bon 
den neun Vorſtrafen dieſer Angeklagten lagen 
ſieben auf dem Gebiete des Diebſtahls. 


Wenn ſie auch mit Tränen in den Augen bat, 
von der Verwahrung abzuſehen, da ſie mit ihren 
erſt 38 Lebensjahren noch jung genug ſei, um ein 


Methylenblau gegen Leuchtgas 


Die Bemühungen der Wiſſenſchaft, für die 
Erzeugung von Licht bezw. Wärme in den 
asherden und Gaslampen das übliche 
Leuchtgas durch ein anderes zu erſetzen 
— benn das Leuchtgas enthält hohe Prozentſätze 
von Kohlenoxyd und Methan und führt 
daher leicht zu ſchweren geſundheitlichen Schä⸗ 
digungen —, haben jetzt in einer Wiener Klinik 
u dem Erfolg geführt, daß ein wirkſames 

ittel gegen die Folgen der Gasvergiftung 
gefunden wurde: Man ſpritzt den Gasvergifteten 
eine Löſung von Methyplenblau in die Blut ; 
bahn; dieſes Methylenblau kann Sauerſtoff ab- 
eben. Da nun die Kohlenoxydvergiftung darin 
beſteht, daß fie einen ſtarken Sauerſtoffmangel 
hervorruft, jo wird dieſer Sauerſtoffmangel und 


damit die Vergiftung durch die Menthylenblau⸗ 


Einſpritzung kompenſiert. 


Seife, ein Leckerbiſſen für Schimpanſen. Affen 
ſind Genießer beſonderer Art: die beiden Dresde⸗ 
ner Schimpanſen Carlie und Fifi haben eine 
beſondere Leidenſchaft für — Seife und Ta- 
bal. Wie Paul Eipper in der „Umſchau in 
Wiſſenſchaft und Technik“ ; 
an Schimpanſen erzählt, betteln die Tiere um 
Seife, um daran zu lecken und freuen ſich toll über 
eine Zigarette, die ſie kunſtgerecht priemen. 
Sie rauchen aber auch gerne: Hält man ihnen eine 
brennende Zigarette hin, jo fangen fie mit geſpitz⸗ 
ten Lippen genießeriſch daran und inhalieren Tän- 
ger als jeder Kettenraucher. 


Pagel im Glück. Roman von Guſtav Schenk. 
(Carl Schünemann, Verlag, Bremen.) — Die Geſtalt des 
Pagel, der von ſeinem Glück gerufen durch die Welt 
icht, erinnert an Till Eulenſpiegel: So ſonderbar, 
0 abſeitig wirkt er auf alle, die ihm begegnen, und ſo 
tief wird doch jeder berührt, der von ſeinem Geiſt einen 
Hauch verſpürt. Denn in ihm lebt, was jeder in ſich 
ſpürt, was nur durch die Pflichten des Tages, die Enge 
des beruflichen und häuslichen Lebens nicht zum Durch⸗ 
bruch kommt: es ift die Bereitſchaft, fid ganz ans 
Leben, jene Schmerzen und fein Glück hingi 
gest. Dieſes ift nicht gleichzuſetzen mit bürgerlicher 

aaa und Genügſamkeit, es kommt wie ein 
Nauſch und ift maßlos und findet im Tode erſt 
Erfüllung. Es jagt den Pagel durch die Welt, zu den 
Menſchen, von den Menſchen zu den Tieren, Farnen 
und Mooſen des Waldes und zuletzt in die gänzliche 
Einſamkeit. Die dichteriſche Phantaſie ift in die 
ſem Erſtlingswerk Schenks nicht weniger zu bewundern 


in feinen Beobachtungen Zah 


einwandfreies Leben zu beginnen, wurde auch hier 
die Verwahrung angeordnet, da das Gericht keinen 
Zweifel darüber hatte, daß die Vorgeführte ein 
Gewohnheitsverbrecherin iſt. —t, 


Mißbrauch des Namens ' 
„Kraft durch Freude“ 


Breslau, 19. Juni. 

Die Landesleitung der NS, Gemein- 
ſchaft „Kraft durch Freude“ Gau Schleſien 
gibt amtlich bekannt: 

Trotz mehrfacher Bekanntgabe in der Preſſe 
iſt in den letzten Tagen erneut feſtgeſtellt worden, 
daß private Reiſeunter nehmen, Gaſt⸗ 
ſtätten, Logierhäuſer und zum Teil auch Glie⸗ 
derungen eines Betriebes ihre Reiſe⸗ und 
Unterhaltungsveranſtaltungen unter der fälſch⸗ 
lichen Benennung „Kraft durch Freude“ 
propagieren. 

Wir weiſen nochmals ausdrücklich darauf bin, 
daß zu der Titelführung „Kraft durch Freude“ 
einzig und allein nur di S. Gemein- 


die NS. 


ſchaft „Kraft durch Freude“ berechti 


m allegemeinen Aushängeſchild 
billiger eklame benützt werden. Auch 
Einzeldarbietungen eines Programms fallen unter 
dieſe timmung. Sämtliche Veranſtaltungen 
der Untergliederun en. bedürfen grundſätzlich der 
375 cen Genehmigung der Gauleitung der 
NS. einſchaft „Kraft durch Freude.“ ’ 
Wir werden in Zukunft n alle Veranital- 
ter, die den N i 


Namen unſerer Organiſation miß⸗ 

brauchen, mit rückſichtsloſer Schärfe vorgehen und 

hoffen, daß dieſe letzte Mahnung genügen Ki 
Rammer, 

Landeswart der NE. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, 


Gau Schleſien. k 


Viele tausend Männer, die früher nur eine Rasierseife 
in fester Form kannten, bezeichnen heute Dr. Dralle’s 
Rasiercreme als 


„daszeitgemäße Rasiermittel“ 
Ein erbsengroßes Stück dieser Creme auf den ange- 
feuchteten Pinsel gebracht, ergibt einen Schaum, der 
die besondere Eigenschaft hat, den härtesten Bart so- 
fort schnittweich zu machen. Sie werden mit Erstau- 
nen feststellen, daß Sie sich noch nie so schnell und 
angenehm rasieren konnten und trotzdem keine 
Mehrausgabe hatten. Die große Tube dieses 
‚idealen Rasiermittels kostet nur 50 Pfg. 


— — 


Der Weisheitszahn 


Ein Menih mit Zahnweh iſt ſchlechter 
Laune, gereizt, manchmal verzweifelt; aber dies 
iſt nicht die einzige Beziehung zwiſchen Zahn und 
Seelenleben. Wie Dr Hans Sachs in der „Um— 
ſchau in Wiſſenſchaft und Technik“ ausführt, findet 
man oft bei 8- bis 12jährigen Kindern mit vor- 
ſtehenden Oberzähnen ein fahriges, unauf⸗ 
merkſames, quengliches Weſen. Bedingt durch die 
ungünſtige Lagerung der Zahnkeime, iſt das 
Breitenwachstum des Schädels gehemmt, und 
dadurch entſteht die ungünſtige Weſensverände⸗ 
rung. Meiſt verliert ſich dies, ſobald das bleibende 
Gebiß wächſt, da hierbei eine genügende Dehnung 
des Schädels erreicht wird. — Aber auch bei idio- 
tiſchen Kindern, die ebenfalls einen hohen, ſpitzen 
Gaumen haben, erweiſt ſich die künſtliche Deh⸗ 
nung des Schädels günſtig; es tritt dann eine 
merkliche Beeinfluſſung ihrer Gehirnfunktionen 
ein. — Auch Depreſſionen, Schlafloſigkeit, 
der Hang zum jugendlichen Selbſtmord iſt oft 
als eine Folgeerſcheinung einer gedrängten oberen 
Zahnreihe anzuſprechen, die durch den Durchbruch 
des Weisheitszahnes entſtanden ift. Nach der ent- 
ſprechenden Operation ſind die Kranken von ihren 
ſeeliſchen Leiden befreit; umgekehrt kann man auch 
künſtlich Depreſſionen dadurch hervorrufen, daß 
man in eine an ſich ſchon enge Zahnreihe durch 
einen dazwiſchen gedrängten Holzkeil den Druck 
ſtark vermehrt. Es iſt ebenfalls kein Zufall, daß 
die Paradentoſekranken meiſt Menſchen ſind mit 
typiſchen Kennzeichen leichter Depreſſionen oder 
umindeſt mit ſehr labilem ſeeliſchen Gleichgewicht. 
Die Kranken ſelbſt berichten, daß die Anzeichen der 
Paradentoſe — das leichte Zahnfleiſchblu⸗ 
ten, die beginnende Zahnlockerung — beſonders 
ſtark ſpürbar find bei ſeeliſchen Erregungen, geſchäft⸗ 
lichen Aufregungen uſw. Paradentoſe kann fogar 
bei einem Menſchen auftreten, der an ſich keinerlei 
heg y dazu hat, nach einem beſonderen nerbd- 
fen Schock, einer plötzlichen ſeeliſchen Erſchütte⸗ 
rung. 


Im 3. Heft der „Schleſiſchen ichtsblätter“ zeigt 
ranz Wiedemann tiry er rir Pory 
tieblowig“, und Dr. Günter Gieraths eine 

6 1 SDazfiellung der Schlacht bei Leuthen am 
* e 


wie die ſchmackhafte, zuletzt ekſtatiſch glühende Sprache. 15. 12 


r 


r Begriff „Kraft durch Freude“ darf nicht 
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an der Stirn lodriges Haa 


Ded 
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Kein Mittäter 
in der Mordſache Pannek 


Zu der Mordſache Pannek, Beuthen, teilt das 
Polizeipräſidium mit, daß am Montag, dem 
18. Juni, im Beiſein des Oberſtaatsanwaltes und 
des Sachbearbeiters der Staatsanwaltſchaft, des 
Unterſuchungsrichters ſowie der Kriminalpolizei 
ein Ortstermin ſtattfand. Die hier netrof- 
fenen Feſtſtellungen und die weiteren Ermittlun⸗ 
gen haben ergeben, daß der Mann. der in dem 
erſten am Montag veröffentlichten Bericht über 
den Mordfall als Mittäter genannt wurde. nur 


als Zeuge in Frage kommt. Da feine Aus- 


fagen für die Aufklärung der Tat von weſent⸗ 
licher Bedeutung find, wind er erſucht. fih bei der 
Kriminalpolizei Beutben ſofort zu melden 


Zwei Schüler vermißt 


Vermißt wird feit dem 18. Juni der 
Schüler Heinz Neumann, geb. am 19. 12, 1920 
in Lipine, wohnhaft in Beuthen, Lindenſtraße 26, 
Sohn des Sprenaſtoffaufſehers N. Beſchreibung: 
etwa 1.68 Meter groß. längliches Geſicht. blondes 
limfa geſcheiteltes Haar. Bekleidung: arünliches 
Sporthemd, ſchwarze kurze Cordhoſe. hellgraue 
Söckchen, braune Halbſchuhe. 


Ebenfalls vermißt wird ſeit dem 17. Juni der 
Schüler Herbert Barczyk. geboren am 9. 3. 
1927 in Beuthen, wohnhaft Ritterſtraße 5. Er 
ift etwas ſchwachſinnig und hat fih ihon wieder 
holt entfernt und umhergetrieben Der Knabe iſt 
1.25 Meter groß, hat hellblondes kurz geſchnittenes 
r. Bekleidung: Hlan- 


ſtreiftes Hemd. grüne Unterhoſe, rotbraune 
ofe, braun karierter Jumper. braune lange 


rümpfe, ſchwarze Tuchſchuhe mit Gummiſohlen. 


Ein unverbeſſerlicher Angeber 


Der durchgreifende Reinigungsprozeß. der auf 
Anordnung der höchſten Stellen nun dem An- 
gebertum gilt. hat das hieſige Schöffengericht 
veranlaßt. wieder einmal tüchtig zuzugreifen. An- 
geklagt war Franz Wyalendarz von bier, 
der wegen Beleidiaung bezw. falſcher Anſchuldi⸗ 
gung nicht weniger als achtmal vorbeſtraft 
ift und erft letzthin eine Strafe von einem Jahr 

efängnis wieder hat hinnehmen müſſen, weil er 
einen ſtädtiſchen Polizeibeamten völlig unzutref. 
ſend verdächtigt hatte. Dabei handelte es fih um 
Gewichte. die von den Beamten der Frau 
Angeklagten auf dem Wochenmarkt abgenommen 
wurden, weil ſie nicht den Eichvorſchriften ent⸗ 
ſprachen. W. behauptete nun, daß der Beamte die 
Gewichte vertauſcht habe. um dem Angeklagten 
und feiner Frau etwas auszuwiſchen. Trotz der 
. Feſtſtellungen. die zu der Verurteilung 
des Angeklagten geführt haben. war dieſer nicht 
belehrt worden, ſondern behauptete in einer 
neuen Anzeige. daß der Beamte einen Mein- 
eid geſchworen und Amtspflichten verletzt habe. 
Die Strafverfolgungsbehörde ſtellte wiederum 
ieit, daß auch dieſes Mal der Angeklagte in 
leichtfertiger Weiſe eine wiſſentlich falide 


Jeden 


— 
Zum Untergaukongreß 


Keine Veranſtaltungen am 30. Juni und 
1. Juli 
Ratibor, 19. Juni. 
Die Untergau⸗Kongreßleitung der NSDAP. 
teilt mit: 

„In Anbetracht der Wichtigkeit der Kon⸗ 
greß⸗Tagung des Untergaues Dber- 
ſchleſien der NS DAW. werden alle Vor- 
ſitzenden der Vereine und Verbände gebeten, alle 
für den 30. Juni und 1. Juli d. J. geplanten 
Veranſtaltungen aller Art abzublaſen, damit 
die bedeutungsvolle Kundgebung des national - 
ſozialiſtiſchen Oberſchleſien nicht durch zahlreiche 
kleinere Veranſtaltungen beeinträchtigt wird. 
Heil Hitler! gez. Joſef Joachim Adam cayt, 
Landeshauptmann.“ 


Anſchuldigung begangen hat. Das Gericht 
verurteilte daher den Angeklagten entſprechend 
dem Antrage des Staatsanwalts Dr Knoſ⸗ 
ſalla zu zwei Jahren Gefängnis und 
zu 5 Jahren Ehrverluſt. l H. 


Dem Schwiegervater 
das Küchenmeſſer in den Leib geſtoßen 


Am Montag gerieten in den ſpäten Abend- 
ſtunden ein Grubenarbeiter und ſein Schwieger 
vater in ihrer Wohnung, Mauerſtraße, nach 
einem Zechgelage in Streit. Der Gruben. 
arbeiter ſtach ſeinen Schwiegervater mit einem 
Küchen meſſer in den Leib. Die Verletzung 
iſt nicht lebensgefährlich. Der Verletzte wurde in 
das Krankenhaus gebracht. 

* 


* Geſchäftsleiter Max Möltgen . Am 


Montag abend verſtarb nach kur ſchweren 
Leiden der frii Geſchäftsleiter der Firma 
Leinenhaus Bielſchowſky, Beuthen, Max 


Möltgen, im Alter von 42 Jahren. Der Ber- 
ſtorbene, der ſeit der Eröffnung des Beuthener 
Geſchäftes ſeine Dienſte dem Aufbau des Hauſes 
widmete, erfreute fih bei Perſonal und Kund⸗ 


ft d 5 Beli it. ine Offenheit 
1 5 Ehrli de, Des Ohraferz Fee ihm 
viele Freunde, die mit dem Perſonal der Firma 


S| das frühe Hinſcheiden dieſes Mannes auf das 


tiefſte bedauern werden. 

* Silberhochzeit. Friedhofsgärtner Schydlo 
von St. Margareth und Frau feie 
tag, dem 22. Juni, das Feit der Silberhoch⸗ 

eit. Aus dieſem Anlaß findet am genannten 
age um 238 Uhr eine Meſſe in der St.- 
Trinitatis ⸗Kirche ſtatt. —. 

* Zwei Primizfeiern. Unter den Alumnen, die 
am Peter⸗Paul⸗Tage in Breslau in der Kapelle 
des Erzbiſchöflichen Konvikts die hl. Prieiter- 


weihe erhalten haben, befinden ſich auch zwei 


Beuthener. Von dieſen wird Diakon Joſef 


Bücher; aus deren wir keliai 


Von Gerhard P 


Es gibt Bücher, die wir brauchen wie unſer 
tägliches Brot. Man ſpricht vom Hunger der 
Seele und bedenkt kaum, daß oft Menſchen, denen 
es am Notwendigſten fehlt, das leidenſchaftlichſte 
y mra nach geiſtig⸗ſeeliſcher Nahrung haben. 
Der Exiſtenzlampf, gerade weil er jo ſchwer iſt, 
macht ſie nicht mürbe, ſondern verinnerlicht 
ſie, läßt ſie zu jenen Queelln hindurchdringen, von 
denen wir auch das tägliche Brot haben. Das 
Sehen ſolcher Menſchen wird ein Schauen: In 
den kleinſten. 3 Dingen finden ſie 
einen Abglanz vom Ewigen. Und warum ſollen ung 
nicht aus Büchern. die uns ſuchen und ſchauen 
lehren, ein Strahl jener wundervollen Liebe 


treffen, aus der wir unſer Leben haben? Es Ra 3 


nur an uns, daß wir uns öffnen und bereit fin 
In Wilhelm Michels Dichtungen unter 
dem Titel: „Geliebte Welt“] ift uns ein 
gejhentt, das wir lieben müſſen, weil es uns 
liebt. Weil es nicht Literatur ift, ſondern gelebtes 
Leben, durchſonnte Wirklichkeit. Wir müſſen ſchon 
die naturfrommen Geſänge des heiligen Fran- 
ziskus von Aſſiſi vornehmen, wenn wir fo innig 
unfer Ich ins Du der Kreaturen verſenken wollen, 
wie dies bei Michel in ſeinem feinſinnigen Buch 
für moderne Menſchen geſchieht. „Du Bruder 
Baum “, „Du Schweſter Blume l“, ſo möchten 
wir in Schöpfungsfreude ausrufen. wenn uns 
dieſes Buches Seele neu beſeelt und uns die Ge⸗ 
ſchwiſterſchaft alles Geſchöpflichen ahnen läßt, die 
m Erlebnis des Menſchen gipfelt. In Proja und 
Lyrik wird hier eine Sprache geboten. die auf. 
horchen läßt wie fernes Glockenläuten an einem 


frühen Frühlingsmorgen. 


Es iſt die geſegnete Gegend zwiſchen Main 
und Rhein, die Be des Dichters Wilhelm 
Michel, die uns leuchtet 
und Täler, Wälder und Wieſen, die uns 
ljebkoſt mit ihren ſanften Winden, die uns erquickt 
am ſilbernen Quell: dieſe Landſchaft weitet ſich 
zur deutſchen Heimat ſchlechthin. 
So mögen unſere Altvordern ihre E 
Erde wie etwas Heiliges geliebt habe. Tiefer als 


t in den hellen Farben ihrer K 


en kert, Breslau 


wir, die wir nicht mehr fo einfach, fo unmittelbar, 


ſo erdverbunden ſind. 


„Augenblick der Stille”, „Tag der Flieder⸗ 


blüte“, „Lob der jäume“, „Blick vom 
Taunus“, „Wunder der Herbſtbirken“, „Gar⸗ 
ten im Winter“, „Herzvogel und das 
Weſen“, „Lichter auf den Gräbern“, „Ge. 


liebte Frauen“: — dies ſind die Namen für einige 
Betrachtungen, bei denen wir dankbar verweilen. 
Was uns der Autor dieſer Dichtungen empfinden 
läßt, könnten wir täglich empfinden, wenn wir nur 
an die Liebe glauben wollten, die uns aus den 
Dingen entgegenſtrömt: aus Landſchaft und Men 
ſchen, aus Pflanzen — Tieren — Kindern 


rauen. 

Die Stimmungsbilder find frei von jeder Sen- 
timentalität und — wie alles, was Michel ſchreibt 
— von Gedanken tief durchdrungen. Schöne 
1 alter deutſcher iſter, wie Hans 
Baldung, Albrecht Dürer Erhard Altdorfer u. a., 
geben dem Buche ein feſtliches Gewand und be⸗ 
kunden erneut, wie wenig zeitgebunden die wirk⸗ 
liche Begegnung von Natur und Geift iſt. 

Wem es noch vergönnt ift zu wa ndern, der 
nehme die gütige Weisheit dieſes Buches in ſich auf 
mit wachen Sinnen. Er wird hinfort durch inni⸗ 
gere Naturverſenkung, durch bewußteres Erleben 
mit Freude im Herzen ſeinem Landſchafts⸗ 
gefühl eine Beziehung zum Letzten geben. Wem 
aber das Wandern verſagt iſt, der greife erſt recht 
nach dieſem Buch. Denn die Landſchaft der 
Seele liegt hier ausgebreitet wie ein beſonnter 
Tag, der uns aufruft zu ſchauender, tätiger Liebe. 

Dieſes Buch läßt einen nicht los. bis man an- 
dächtig wird vor Gottes unergründlicher 
Schöpfung und ſeinen Frieden ſchließt mit allen 


Kraturen — bis man beglückt der Aufforderung 
des Dichters zu folgen bereit ift: „Lieber Menſch, 
die Welt will von Dir geliebt werden!“ 

Bücher, aus denen wir leben, blicken uns 
manchmal wie Schickſale an, die uns tiefer 
hineinführen wollen in den geheimnispollen Bit- 


ſammenhang alles Seienden. Ein Buch, das uns 


feiern am Frei⸗ |g 


Fackeltanz im Stadion 


Beuthener Jugend 
feiert Gommerſonnenwende 


Beuthen, 19. Juni. Am 23. Juni findet in ganz Deutſchland das 
von Reichs jugendführer Baldur von S chirach mit dem Reichsſport⸗ 


führer von Tſchammer und O 


ſten vorbereitete „Feſt der dents 


ſchen Jugend“ ſtatt. Den Höhepunkt dieſes Feſtes bildet am Abend die 
Feier der Sommerſonnenwende, die in Beuthen unter Teilnahme 


der geſamten Bevölkerung im Stad 
waltige Sommerſon nen we 
Stadions für alle ein unvergeßliches 
werden. 


Die von der Hitlerjugend feſtgeſetzte Folge der 
Feier wird eine echte deu 
wende 
deutſchen Erniedrigung und Knechtſchaft wieder 
das Licht der deutſchen Freiheit, das Licht der 
deutſchen Sonne hervordringen laſſen wird. Zu 
Beginn der Feier wird Landeshauptmann, Unter 
gauleiter Adamcezyk, ſprechen, während Ober. 
bannführer Rorzyezka die Feuerrede halten 
wird. Lautſprecher werden im rieſigen Oval des 
Stadions jedes geſprochene Wort und jedes Lied 
klar und deutlich verſtändbar machen. Die Feier 
bringt nach dem mächtigen Aufmarſch der 
Hitlerjugend, des Bundes deutſcher 
Mädchen und des Jungvolks, während das 
gewaltige Oval des Stadions von einem rie- 
ſigen Fackelkranz umſäumt wird, 


einen Fackeltanz um die beiden Feuer 
der Sonnenwende. 


Aus der reichen Szenenfolge der Feier ſei nur 
noch der Einzug der lichtbringenden Wal- 
küren erwähnt, die das heilige Feuer für das 
Sonnenwendfeuer bringen werden. Die ganze 
Feier wird von Maſſenchören und einem 


Maſſenſprechchor umrahmt. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß an dieſer 
Sonnenwende der deutſchen Jugend die geſamte 


Buchta, ein Sohn des Poſtſekretärs Buchta 
von hier, am Montag, dem 2. Juli d. J. um 


9 Uhr in der hieſigen St.⸗Trinitatis⸗Kirche fein 
erſtes hl. Meßopfer halten. Diakon Geora Ga- 
rus von hier feiert feine Primiz am Mittwoch. 
dem 4. Juli d. J. um 9 Uhr in der hieſigen 
St.⸗Marien⸗Pfarrkirche. —g. 


) \ Br parte * 
„Johannisnacht“ in der Schauburg 

Es wird einem warm ums Herz, wenn man in 
dieſer filmiſchen Gegenüberſtellung aus der gleißenden 
Dumpfheit der Stadt hinausverſetzt wird in die ge⸗ 
heimnisvolle, wunderſame Größe und Reinheit der 
ergnatur und dann die ſinnendurchglühte Ausgelaffen- 
heit des Bergvolkes in der Johannisnacht mit 
erlebt. Man wird hier gewiſſermaßen vorbereitet auf 
die bevorſtehende Sonnenwendfeier. In der 
Handlung zeigt es ſich, daß Ruhm und Erfolg am 
Bühnenhimmel wohl eine zauberhafte Macht ausüben 
können, daß aber höher die Macht der Liebe und der 
trauten Stätten in den Bergen ſteht. Und in dieſem 
Sinne findet ein glückliches Schickſal ſeine Vollendung. 
In den Hauptrollen wirken in ihrem anſprechenden 
Spiel Lil Dagover als gefeierte Schauſpielerin und 


zum Schickſal werden kann, weil es dem Leben von 
innen her neue ſchöpferiſche Antriebe zu geben ver- 
mag, ift die Schrift von Friedrich Markus Hu e b- 
ner: „Aufbruch ins Unbekannte“ ““). Nicht von 
okkulten oder mediumiſtiſchen Phänomenen handelt 
dieſes intereſſante ice ſondern vom Weſen, 
vom Urweſen des Schickſalhaften. Es liegt nicht in 
der Abſicht des Verfaſſers, für die Schickſalsent⸗ 
rätſelung, die immer irgendwie der Neugierde, 
dem Unglauben, dem nur rationalen Erkennen⸗ 
wollen oder der Seigbeit vox dem Leben entſpringt, 
neue Methoden zu bieten. Auch nicht verkrampfte 
Intwitionen, prophetiſche Geſichte jollen peru 
beſchworen werden, Huebner will der Schick⸗ 
ſals hin gabe dienen. Und das bedeutet, wo ſie 
recht geſchieht, Schickſalsbemeiſterung. So wird 
dom al et Menſchen des Alltags der ganz 
natürliche Weg zur Selbſtbeſinnung gezeigt, wird 
ihm der Sinn geſchärft für das rechte innere 
Hören in den entſcheidenden Stunden des Lebens. 

m „pſychologiſchen Augenblick“ für das profane 

Handeln wird der „mythiſche Augenblick“ in der ge⸗ 
heimeren, aber weſentlichen Schickſalsgeſtaltung 
gegenübergeſtellt. Das Zufallen perſönlich-ma⸗ 
terieller Vorurteile, das Ergreifen der günſtigſten 
Situation, die kluge abwägende nur auf Er⸗ 
fahrung gegründete Berechnung gehört in das Ge⸗ 
biet des „pſychologiſchen Fürwitzes.“ 
„Ber ſich der Suche nach der mythiſchen Spur 
im Menſchen ergibt, muß fich ſtatt des pſycholo⸗ 
giſchen des magiſchen Verfahrens bedienen. Er 
darf ſeinem Mitmenſchen beileibe nicht fremd und 
unbeteiligt begegnen. Er wird ſich dieſem vielmehr 
öffnen und ſich mit ihm verbinden. näber und 
näher, bis er ſchließlich nicht mit dem Verſtandes⸗ 
bewußtſein, wohl aber ſchickſalsmäßig. nämli 
mit dem eigenen Weſenshintergrund hinüberreicht 
in den Weſenshintergrund des anderen. Nun 
ſchaut er das Verborgene, nun erlebt er es, nun 
weiß er ſich mit ihm eins. 

Die Adnet e Erkundung wird 
N zugunſten der ſeheriſchen aufgegeben: 
„Die ſeheriſche Schau leuchtet die ewige Weſens⸗ 
prägung ab, das aus Beſtimmung und Dämonie 
. Schickſassganze.“ Sie ift auf unmittel- 

res Inneſein angewieſen. Aber gerade darum be⸗ 
deutet ſie den höchſt möglichen Grad von Bewußt⸗ 
heit. Sie iſt die ſuprarationale Wachheit, gleich" 
ſam das zweite Geſicht des Menſchen. 

jeherifhe Gewiſſen kann der 
treueſte Freund, der beſte Berater, die wirkſamſte 


echte deutſche Sommerſonnen -] marid der Hitlerjugend in das Stadion erfolgt 
bringen, die nach der langen Nacht der bereits um 19.30 Uhr, jo daß die Feier bereits um 


Abſchie d. 


ion veranſtaltet wird. Dieſes ge⸗ 
ndfeſt wird im rieſigen Rahmen des 
Erlebnis der neuen Volksgemeinſchaft 


Beuthener Bevölkerung Anteil nimmt. Der Mne 


20 Uhr im Stadion beginnen wird. Zum Eintritt 
berechtigt das Feſtabzeichen für das Feſt 
der deutſchen Jugend“, das bereits überall auf den 
Straßen, in den Schulen uſw. verkauft wird. 

Am Vor- und Nachmittag des 23. Juni finden 


die Sportwettkämpfe der Schulen 
und der Hitlerjugend 


ſtatt. Am Vormittag halten die Volksſchulen auf 
dem Schulſportplatz hinter der Promenade ihre 
Ausſcheidungswettkämpfe ab, während 
die höheren Schulen im Stadion um den Sieg 
kämpfen werden. Gekämpft wird um die Ehren- 
urkunde des Reichspräſidenten von 
Hindenburg. Der Bund deutſcher Mädchen 
ſingt und tanzt am Vormittag auf der Feſtwieſe 
an der Promenade, wo das Jungvolk am 
Nachmittag ein luſtiges Lagerleben veranſtalten 
wird, während die Hitlerjugend im Stadion ihre 
Ausſcheidungswettkämpfe abhalten wird. 
Die geſamte Schuljugend marſchiert nach Beendi⸗ 
gung der Wettkämpfe, gegen 12 Uhr, unter Bor- 
antritt des Spielmannszuges der HX. und der 
ahnen geſchloſſen zu einem Marſch durch die 


ORT 
Stadt ab. 


Hans Stüwe als Bühnenſchriftſteller, der fern von 
der Welt in einem Landhauſe im Hochgebirge wohnt. 
Zur Ergänzung des Programms wird das heiter ſtim⸗ 
meynde Spiel Wer andern keine Liebe 
gönnt“ mit Buſter Keaton vorgeführt. K 


* 

„ Rokittnitz. Kaplan Dropalla nimmt 
m hieſigen Pfarrjaal verſammel⸗ 
ten ſich Vertreter der Pargze nde, unter ihnen 
die Jugend, um Kaplan Dropalla herzliches 
Lebewohl zu jagen. Der Vereinsführer der 
der DIE. ſprach dem Scheidenden im Namen des 
Vereins den herzlichſten Dank aus. Als äußeres 
Zeichen des Dankes und der Verehrung iber- 
reichte Spielführer hrobok ein werwolles 
Andenken. In Vertretung des verhinderten 
Pfarrherrn ſprach Oberkarlan Polotzek ſeinem 
Amtsbruder herzlichen Dank und befte W üni h e 
aus. Auch Pater Daniſch ſprach warme Worte 
des Abſchieds. Kaplan Dropalla dankte in beweg 
ten Worten und verikrad unverbrüchliche Treue. 
Zum Schluß erklang das Lied vom guten Qa- 

meraden. 


Hilfe im Leben jein: „Dem ſeheriſchen Auge lehrt 


ich die unzufällige, die mythiſche Seite der Dinge 
19 Mit Nek Vabrnehmung verbindet ſich un⸗ 
mitttelbar die Erkenntnis deſſen, was von Fall zu 
gel getan werden muß, damit gus dem, was den 
kenſchen ſchickſalhaft antritt, die Seele ihren 
höchſten Ertrag ziehe. 
Es iſt durchaus Sache des ſtarken Menſchen, 
dem Unvorhergeſehenen vertrauensvoll zu be⸗ 
egnen, Die u Kraftprobe beſteht keiner, 
der fih auf Halbheiten, Vorbehalte oder Rückver⸗ 
ſicherungen einläßt, wie es im bürgerlichen Er- 
folgsleben üblich ift. Die einzige Waffe iſt hier die 
Glaubens kraft. Nur durch fie wird die Mög⸗ 
lichkeit erkämpft. „daß ſich der Menſch ſeinem 
Schickſal als ebenbürtig erweiſt.“ 


Das Mißtrauen des Schickſalsungläubigen wendet 
ſich eigentlich nicht gegen einen „von außen her 
empfangenen Auftrag“, fondern „gegen die Rich ⸗ 
tigkeit des eingeborenen Schickſalgeſetzes.“ Schick. 
ſalsſchläge ſind als Prüfungen zu werten. Sie 
ſind „das einzige Kennzeichen, daran wir ermeſſen 
können, ob wir unſere Berufung als toten Buch⸗ 
ſtaben oder als lebendiges Inneſein im Herzen 
tragen. 

Vermeintliches Glück kann den Menſchen leicht 
ſeiner Sendung untreu werden laſſen. Dagegen 
fann die Stimme des Unheils nicht überhört 
werden. Sie fordert bedingungslos eine konkrete 
Entſcheidung. „Die Prüfungen des Schickſals be» 
ſteht, wer ihm Ehr furcht zollt und Gehor⸗ 
ſam leiſtet.“ 


Es wäre noch viel zu fagen über dieſes außeror⸗ 


~ 


ch] dentliche Buch des tiefgründigen Schriftftellers 


Friedrich Markus Huebner. Aber man erwerbe 
die intereſſante Schrift lieber ſelbſt, um ſich ein 
Urteil zu bilden. Das Büchlein entſpricht einem 
Lebensbedürfnis unſerer Zeit. — Auf einigen 80 
Seiten wird in kurzen Abſchnitten, in knappen 
Sätzen von manchmal aphoriſtiſcher Eindringlich⸗ 
keit ein Inhalt geboten, der uns zutiefſt be⸗ 
reichert, weil er Mut gibt, das Leben zu erfüllen. 


J Wiem Michel: „Geliebte Welt“ (Verla 
Gotthard ech, Darmftadt). Weine 


) Friedrich Markus Huebner: „Au ins 
tuboa Schickſalshingabe und Seien 
(Verlag Gotthard f 


rung. ihto, Darmſtadt.) 


Im Jungbrunnen 
des Beuthener Hallenbades 


Man muß ſchon einen kühnen Vergleich wagen 
um die angenehmen Wirkungen eines Beſuches 
- r Geſundheitsbäder im vielgerühmten Beu⸗ 
tener Hallenbad nahezubringen. So 
f find die Badegenüſſe. daß man unwill⸗ 

rlich an die ſchlemmerhaften Delikateſſen einer 
Br o Speiſenkarte denken muß. 
Vergnügen beginnt bei der Auswahl. 
Vor der Tafel in der Vorhalle fragt es: ch 
Be 8 7 ein Kohlenfäure⸗ 
meiſenbad? — Nei iesm i 
Ruſſiſch⸗r mich 8 Nein, diesmal ein 

Wie ein Gaſt mit einem Rieſenappetit, der mit 
borgefnüpfter Serviette Feen Er fürs. Bad 
5 es eine —, ſo wartet man auf die Einleitung 
25 zeinſtündigen Bades, auf das Vorgericht. 

ieje, für die weiteren Delikateſſen reizende Auf 
2 ei See Vorſpeiſe, erfüllt ungefähr die Strah⸗ 
— uidhe. Was eine gute Speiſenkarte ift, die 
uß auch eine Re Steigerung der Haupt- 
gt bringen. Das Warmluftbad war 
. wie der Fiſch nach der Suppe. Da iſt das 
auptgericht (Heißluftraum mit 80 Grad 
85 ſeinen Anſtrengungen doch etwas anders! 
e dann die rieſelnden Tropfen (ein köſtlicher 
ießling“!] im Dampfbad kühlen, wenn 
kiu das Waſſer leicht über die Liegeſtatt laufen 
— t. Das Eis“ des Nachtiſches hätte ich beinahe 
2 Sahne ken ift 9 
fjer des ein i im 
Wechſelbab. H 12 

Man iſt auf der Höhe 
Badens. Der Maſſeur 
Pilſener Bier den 


Weiſe 
freien, 


einſt stolze 
. den Verfall 
des genießeriſchen 
x a tooret. PR. 2 
; ageninhalt zu durchſetzen wn 
3 pai hat, jo macht es jetzt der Pade- 
ar mit dem Körper. Danach kann 
ar Ein Nickerchen oder einen ſtarken Kaffee 
dich i tige Schläſchen nach dem Babe ift natür⸗ 
e rag auf in die Liegehalle! 
„han wird bis über die Ohren eingepackt. 
Mad eitier Weile bat man das Bedürfnis, ſich 
rij en. Man ſrürt im wohliger Wärme, die 
* oa Gliedes. war, um auch, den 
kutteita einer rm Me mit einem 

zu vergleichen. der letzte Zug an 

er guten Nachtiſchzigar re j 12 


Wie es Leute gibt, die, wie man jagt, die 
5 ge zee 
r { olche geben, die mi it 
eines Kufilc-römi den Bades — 5 am Ende 
a. Sie nehmen aljo vorher oder zwiſchendurch 
och etwas „Leichteres“, ein Fichten nadel 
dad oder etwas Aehnliches, um ſich dann an 
ihrer ſtabilen Geſundheit zu erfreuen. Ich freue 
mich auf das Bäder⸗Menü des nächsten Ruch 


ſeine Re 


muß eine 


Schickſals⸗ 


materie 


römiſchen. holung 


Stromleitung auf Radfahrer gefallen 
Mikultſchütz, 19. Juni. 
Auf der d 


Adolf Hiller Straße in Mikultſchütz kam es Mon- 
Pr. 78 en außergewöhnlichen Vertehrs- 
die Stromleitun 


fangen. 


muſik, und 
begrüßte 


hatten de 
zeug und 
in Karf, in 


„ Mikultſchütz. Gegen Nörgler A Erholung 


ies macher! Daß die Mikultſchützer Bevö 
kerung den einmütigen Willen bekundet, von 
Nörglern und Kritikern abzurücken, bewies die 
außerordentlich zahlreich beſuchte Verſammlung 
er NS DA. im Garten Kaizik. In faſt zwei 
ſtündiger Rede verſtand es Kreisleiter Pa. Hör ⸗ 
mann, Neiße, ſeine Zuhörer zu bannen. te 
natiopnalſozialiſtiſche Idee konnte ſich f 
durchſetzen, weil ſie die Rettung d 
aus ſeeliſcher und wirtſchaftlicher 
Nur ein zu allen Opfern bereites Volk werde das 
eine Ziel, ſeine Freiheit, erringen. Adolf Hitler 
kennt die Not des Volles und wird fie bejeitigen. lands 
Nicht kleinliche Kritik, ſondern treue Mitarbeit ſchloß 
wird den Wiederaufſtieg und die Freiheit Deutich- 


Programm des RNeichsſenders Breslau 


Mittwoch, den 20. Juni 

5.00 Frühmuſikk auf Schallplatten 

6.25 Breslau: Morgenkonzert des Funkorcheſters 
10.10 Schulfunk: Eine Fahrt auf dem Apfelſinendampfer 
11.45 Eberhard Godau: Arbeitsſchlacht und Landarbeiterfrage 
12.00 Mittags konzert (Mujina der Standarte 1, Breslau) 
13,45 Unterhaltungskonzert (Mufitzug der Standarte 1) 
15.10 Dr. Stumpff: Vom neuen Inſtitut für Wetterforſchung 
na Elternſtunde: Tauſend fleiß'ge Hände ſchaffen 

6.00 Bad Flinsberg: Nachmittagskonzert (Kurorcheſter) 
17.35 Bauernnovelle. Hermann W. Anders 

— 1 . Hanna Sattler (Alt) 

er Zeitdienſt berichtet 

19.00 Abendkonzert des . 

20.10 Frankfurt a. M.: Unſere Saar 
Es De Ks eum 4 1 

j eitdienſt — Funkbericht von der Rei i 
22.45 Deutſchlandſender: Funkbericht vom nun y 
23.15 Romantijýe Muſik (Plüddemannſcher Frauenchor) 
Donnerstag, den 21. Juni 

5.00 ga mufift auf Schallplatten 

6.25 Berlin: Morgenkonzert (Kapelle Willi 9 
8.05 Rofenzeit und Liebesträume (Schallplattenkonzert) 
10.10 Schulfunk: Silberberg 
11.45 Carl Beinert: Geregelte Stalldünger⸗ u. Humuswirtſchaft 
12.00 Mittagskonzert der Schleſiſchen Philharmonie 
13.45 Unterhaltungskonzert der Schleſiſchen Philharmonie 
15.10 Volksgenoſſe Du oder Sie? Plauderei von G. Kirchhoff 
15.20 Gunnar Gunnarſſon. Ein isländiſcher Bauerndichter 
15.30 Kinderfunk: Kinderfeſt in Lauban 
16.00 Bad Salzbrunn: Unterhaltungskonzert der Walden⸗ 

burger. Berg- und Bad Salzbrunner Kurlapelle 


In einer Kundgebung der Deutſchen Ar- 
beitsfront Beuthen ſprach Dienstag abend 
im Schützenhaus Landeskulturwart Pg. Bänſch 
über den Kampf um den deutſchen Menſchen. Der 
Redner erinnerte in einem 
Rückblick an die Kämpfe der 
ander. Seit den älteſten Zeiten hat deutſche Zwie⸗ 
tracht die eigene 
zerſplittert. 
deutſche Schickſalsgemeinſchaft at idal- 
fen, blieben Teilerfolge. 
mochte das deutſche . 
Grundlage zu ſtellen. Nun gilt es, die ſeeliſche 
Volksgemeinſchaft 
deutſchen Menſchen auf 
Raſſerein 
liche Erneuerung 
nicht zu retten. In der Seele beginnt der Ver⸗ 
fall eines Volkes. So lehrt es uns die Geſchichte 
der Inder, der Perier, Griechen und Römer, die * 


Nationalſozialiſten wollen und müſſen uns gegen 


Dazu gehört vor allem, Minderwertigkeitsgefühle, 
Unterwürfiakeit, Kraftloſigkeit, abzulegen. 
Volksgenoſſe, gleich wo er ſteht, muß ſelbſt um 
chte, um feine Freiheit, um die ſo⸗ 
zialen Einrichtungen kämpfen. 


freier und ſtarker Menſch werden, der ſich freie 
willig, mit anderen Volksgenoſſen zu einer 
und Kampfgemeinſchaft 
ſchließt. Immer gilt es, daran zu f de 
lle Güter allein uns nicht glücklich 
machen, wenn uns ein Glaube, eine Idee, 
innere Zufriedenheit fehlt. | 
Menih darf nicht, wie in den Zeiten des Libe- 
ralismus, abhängig ſein von der Materie, 


Heſſenkinder in Beuthen⸗Land 


Das Wetter meinte es gut mit den 72 Kleinen 
aus dem Gau Heſſen⸗Naſſau die zur 
Sonnabend vormittags am Bahnhof Bo⸗ 
brek ankamen und auf 11 Ortsgruppen verteilt 
wurden. In ſtattlicher Anzahl waren HF., 
und Frauenſchaft von Bobrek. Harf und 
witz eingetroffen, , 
Die Bobreker SA.⸗Kapelle ſpielte vor 
den aufgeſtellten Organiſationen flotte 


die Kleinen mit einem 

Ortsgruppenamtsleiter Pg. Spallek und ſein ; 

Stellvertreter, Organiſationsleiter 
den Aufmarſch 


Ausſchmückung des Saales bei Tivoli 


bewirtet wurden, auf das beit 

Unter Vorantritt der SA.⸗Kapelle bewegte ſich 
der Zug nach Karf r 
ſchöne Kaffeetafel zum Schmaus einlud. Y 
ergriff Kreisleiter Pg. Schweter das Wort zu einer 
Begrüßungsanſprache, in der er auf den Zweck der 
Kinderlandverſchickung einging, die den Kleinen 


das Sichkennenlernen 
ſtämme fördern ſoll. Im Namen der Heſſenkinder 
erwiderte Dr Doll aus Offenbach am Main mit 
herzlichen Worten des Dankes. Er würde nicht 
verfehlen, von der Gaſtfreundſchaft 
oberſchleſiſchen Volkes in der Heimat zu berichten. 


aft! Nachdem die Kinder unter Leitung von Kreis- 
amtsleiter P. Wegeli nach den einzelnen Orts- 
FTT 


bringen. Ortsgruppenleiter Kowollik 
loß die Kundgebung mit einem dreifachen 
Sieg-Heil auf Adolf Hitler. 


Wir wollen einen neuen 
deutſchen Menſchen ſchaffen! 


Landeskulturwart Bänsch in Beuthen und Gleiwitz 


(Eigener Bericht 
Beuthen. 19. Juni. 


und bekennen wir uns zu 
ſchichtlichenſa a ` 
AG e As tiert und geſchmäht wird! 

ic- | Sieg und 
Volkskraft 
Alle 


i heilvollſter h l 
197 55 w freies Deutſchland erringen, 
Erit Adolf Hitler bers 
Volk auf eine einheitliche] anſchauung. der u. a. auch 

i Filmen aus dem 
einen neuen, 
) der Grundlage der 
eit zu Schaffen. Wirtſchaft⸗ 


herzuſtellen, 


f Die Veranſtaltung, die 
allein vermag Deutſchland 


NEBD-Kapelle. 


Herrenvölker waren. Wir 


er nordiſchen Raſſe aufbäumen. 


Jeder 


ſei > ſo- [und von ihrem Wollen. 
Deutſche ] u. a. gegen diejenigen, 
innerli 


Jeder 


erſönlichkeit, ein 


zuſammen⸗ den müſſe. 


denken, da 


— 


ein. Kreiswart 
öffnet hatte, 


eine 


Der neue deutſche dankte 


beſchloſſen. 


Beuthen, 19. Juni. 
Er⸗ nach Beuthen, 


ſtieg man 


, Gäſten das 
Miedo- | Folgen der 


um die Heſſenkinder zu emp- 
Marſch⸗ 


chor der HJ. Bobrek 
kräftigen Heil. 


ein Sprech ſchloß den ereignisreichen Ta 


mitnahmen. 


Janocha, 
der Verbände ſowie Emp- 


Hftoberichlefiiche Sug 


dem die kleinen Heſſenkinder ſpäter 
e vorbereitet. 


zum Gaſthaus Lipinſki, wo eine oberſchleſien in ihr 


m Saale 


nen Oſtoberſchleſiern, 
ihres Körpers und Geiſtes bringen, Beuthen an. 


der verſchiedenen Volks 


des 


beſten geeignet ſeien, die 


Zug zur Bahnhofshalle 
zahl loſen eilrufen 
Standartenkapelle. 


17.35 Dr. Boehlich: Germaniſche Runen 
17.55 Der Zeitdienſt berichtet 


18.15 endfunk: Kartenleſen der Hitlerjugend 
19.00 Der Sommer iſt da. Kabarett au latten 
19.40 Zeitdienſt — Funkbericht von der Reichsſchwimmwoche 


: Sonnenwendfeier 1934. Die 


20.15 — . Reichsſendun 
Friedrich Schiller in Marbach 


A deut ugend huld 
21.00 9 8 22 0 
22.00 et eſterreich 

22.45 München: Nahtmufit (Kleines Funkorcheſter) 


NEE TATEN EEE PETERS 
Programm des Kattowitzer Senders 


12.10: Konzert der Salonvereinigung T. Seredynſki. — 16.00: Tante 
Helene plaudert mit Kindern. — 16.15: Die Frauen-Revellers fingen. — 
17.00: Plauderei für Kinder. — 17.15: Klaviervortrag: Frl. Feinſtein. — 
17.40: Helene Wertheim ſingt. — 18.00: Bücherſtunde. — 18.15: Muſik. — 
18.45: Die Neuorganiſation der Selbſtverwaltung beim Handwerk. — 
18.55: Allerlei. — 19.00: Plauderei: „Die heimatliche Hausfrau“. — 
19.15: Violinvortrag: W. Kochanſki. — 19.50: Sportnachrichten. — 20.00: 
Leitgedanken. — 20.02: Unterhaltung. — 20.12: Die Lemberger Revellers 
fingen. — 20.50: Nachrichten. — 21.00: Zapfenſtreich. — 21.02: Programm- 
anfage. — 21.12: Soliſtenkonzert: Violine, Cello. — 22.00: Literariſche 
Viertelſtunde. 3 


Donnerstag, den 21. Juni 

12.10: Muſik. — 13.05: Erzählung für Kinder. — 13.20: Muſik. — 
16.00: Unterhaltungskonzert. — 17.00: Briefkaſten. — 17.15: Volksmuſik. 
— 18.00: Luft, Sonne und Waſſer in der Körperpflege: Helene Brzezinſti. 
— 18.15: Hörſpiel. — 19.00: Sport- Unterhaltung. — 19.15: Klaviervor⸗ 
trag: Maryl Jonas. — 19.50: Sportnachrichten. — 20.00: Leitgedanken. 
— 20.02: Nachrichten des Aufſtändiſchenverbandes. — 20.12: Unterhal- 
tungsmuſik. — 20.50: Nachrichten. — 21.00: Zapfenſtreich. — 21.02: Pro- 
grammanſage. — 21.07: Allerlei. — 21.12: Volkstümliches Konzert. — 
22.00: Profeſſor K. Afdukiewicz: „Die Beſtandteile der Erde“. — 22.15: 
Tanzmuſik. — 23.00: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


von Gold und Maſchin en, nein — er muß 
Herr über fie fein. Kämpfen wir uns als auf- 
rechte Nationalſozialiſten durch, werfen wir alte 
Weltanſchauungen und Vorurteile 
der neuen 
anſchauung, die heute noch gehaßt, bohkot⸗ 
Im Glauben an den 
d in der Treue zu unſerem Vorkämpfer 
Adolf Hitler werden wir ein neues, ſtolzes und 


Stürmiſcher Beifall dankte dem jungen, tent 
peramentvollen Bahnbrecher einer neuen Welt- 
für Herſtelluna von 
harten Arbeitskampf der 
Bergleute Oberſchleſiens im Rahmen einer neuen 
volkhaften Kultur und Kunſt eintrat. 
unter 
Kreispropagandawart der DAN., Pa. We 
ſtand, umrahmten flott geſpielte Muſikſtücke der 


i Gleiwitz, 19. Juni. 
Pg. Bänſch, Breslau, gab auch im Haus 
der Deutihen Arbeit in Gleiwitz zahlreichen 
Hörern eine eindrucksvolle Darſtellung von den 
Grundideen der nationalſozialiſtiſchen Bewegun 

Der Redner wandte fi 

die der Heranbildung der 
Jugend durch die nationalſozigliſtiſche Bewegung 
entgegenſtehen und betonte, daß die Jugend reſt⸗ 
los im nationalſozialiſtiſchen Geiſte erzogen wer⸗ 
i Er ging dann auf den vom al 
b| ioaialismu3 in raſſiſcher. wirtſchaftlicher, politie 
cher und kultureller Hinſicht geführten Kam 
Kalytg, der auch 
Schulungswart 
Mit dem Horit-Weifel-Lied wurde die Feierſtunde 


den Abend er⸗ 


tuppen verteilt waren, führte ein Omnibus der 
Siabt Gleiwitz die Amtsleiter mit ihren Gäſten 
Horſt⸗Weſſel⸗ 
Anſchließend be⸗ 


wo das $ 
Denkmal beſichtigt wurde. 
ohenzollern⸗ 


den Turm der H 
grube, wo zwei Herren der Verwaltung den 
nduſtriegebiet erklärten und auf die 
renzziehung in wirtſchaftlicher 
und politiſcher Hinſicht hinwieſen. 

Eine Beſichtigung der Kreisſchänke be⸗ 
von dem alle Be⸗ 


g, 
teiligten das Gefühl ſchönſter Volksverbundenheit 


nd auf der Fahrt 
ins Reich 

Wie alljährlich fahren auch in dieſem Sommer 
Kinder der deutſchen Volksgenoſſen aus Oſt⸗ 
deutſches Vaterland. 
In Beuthen kamen Sonnabend und Montag 
die erſten Transporte, der letztere mit 1800 klei⸗ 
auf der Durchreiſe in 
Hitler-Jugend, BOM. und NSV. 
begrüßten die jungen Volksgenoſſen herzlich. Die 
Standartenkapelle ſpielte fröhliche Märſche. 
Kroll ſyrach herzliche Worte namens der NSV. 
und betonte, daß ſolche Kindertransporte am 
Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und Polen zu fördern. Er 
wünſchte den kleinen Gäſten eine recht gute Er- 
holung und fröhliche Ferien. 

Nach einſtündigem Aufenthalt rollte der lange 
hinaus, begleitet von 
und den Klängen 


gumeradſchaſtsabend | 
der Polizeibeamten 


Beuthen, 19. Juni. 

Der Kameradſchaftsabend der Dent- 
ſchen Polizeibeamten veranſtaltete am 
Dienstag in der Polizeiunterkunft einen Kame⸗ 
radſchafts⸗ und Schulungsaben d. Der 
Ortsgruppenführer, Polizeimeiſter Ogorek, be 
grüßet beſonders den Kommandeur des Revier⸗ 
Polizei⸗Abſchnittes Beuthen, Polizeimajor De ⸗ 
nic ke, den Gauführer, Polizeiobermeiſter Kur ⸗ 
pierz, und die Redner des Abends. Der ſtellver⸗ 
tretende Kreisſchulungsleiter, Pg. Nebiger, 
hielt einen Schulungsvortrag über das Thema 


über Bord 
Welt ⸗ 


erlahmen. Jeder einzelne müſſe im Glauben an 
die Kraft unſeres Volkes ſeine Pflicht bis zum 
Aeußerſten erfüllen. Dazu ſei unbedingtes Ver⸗ 
trauen zum Führer notwendig. Der Gauführer, 
Polizeiobermeiſter Kurpierz, ſprach ſodann 
über die Aufgaben des Kameradſchaftsbandes. Er 
berichtete über eine Führertagung in Berlin und 
trat dem Gerücht entgegen, daß der Kamerad- 


Der Kameradſchaftsbund ſei für Preußen nach 
Leitung von langen Beſprechungen zwiſchen dem Preußiſchen 
alter, 
erkannt worden. Er ſei der einzige beauftragte 
Vertreter für dieſe Aufgaben. Mit dem K 
radſchaftsbund ſei ein Organ geſchaffen worden, 
das als R Verbindungsſtück zwi⸗ 
ſchen der Zentralbefehlsgewalt und dem Dienſt⸗ 


und dem 
zeibeamten diene. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
für unſere Abonnenten 
am Mittwoch, dem 20. Juni, 
von 17—19 Uhr, 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


National- 


$, 


Bänſch. 


lange von ſeinen Mitgliedern, daß ſie nicht nur 
ihm dienen, ſondern auch im Privatleben ganze 
Nationalſozialiſten ſeien. Dex Bund habe drei 
rope Aufgaben zu erfüllen: Die nationalſoziali⸗ 
tiſche Erziehungsarbeit, die Pflege der 
kameradſchaftlichen Verbundenheit 
und die ſoziale Fürſorge bis zur Arbeits⸗ 
vermittlung der ausgeſchiedenen oder penſionierten 
Kameraden. 

Dem Gauführer wurde ſtarker Beifall gezollt. 
Der Vertreter der Bezirksverwaltung Oberſchle⸗ 
ſien der deutſchen Beamtenkrankenverſicherung, 
Stadtbürodirektor Jüttner, Oppeln, hielt jo- 
dann einen Aufklärungs- und Werbevortrag. Zum 
Schluß mahnte der Ortsgruppenführer Ogorek, 
den Kampf gegen Nörgler und Miesmacher tat⸗ 
kräftig zu unterſtützen. 


Mikultſchütz 


* Erzprieſter Grochowina 25 Jahre Seel- 
ſorger. Am Sonntag beging Ergprieſter Gro⸗ 
cho wina fein Si { 
lä um unter Anteilnahme der geſamten latholi⸗ 
ſchen Parochianen. Die Feier leitete ein Feſt 
gottesdienſt ein, den der Cäcilienverein durch eine 
Mefe von Filte verſchönte. Pater Banaſchik 


die Perſon des Jubilars, der am 16. 9. 1925 in 
die Gemeinde Einzug gehalten hatte. Sein erſtes 
Werk war die Ausmalung der St. ⸗Laurentius⸗ 
Kirche. Anſchließend führte er den Bau des kath. 
Juagendheimes, die Neuſchaffung eines Fried- 
hofes und die Erneuerung der Orgel durch, die 
durch den Orkan im Jahre 1928 zerſtört worden 
war. Seine Tätigkeit krönte er durch den Bau der 
neuen St.⸗TDhereſien⸗Kirche im Sied- 
lungsgebiet. Am Abend des Montags verſam⸗ 
melten fih die katholiſchen Vereine im Saale 
Kuban, um ihren Seelſorger durch eine weltliche 
Feier zu ehren und ihm den Dank fir. feine bis- 
herige Tätigkeit abzuſtatten. 


Pg. 


er 


Programm des Deutſchlandſenders 


Mittwoch, den 20. Juni. 
9.00: Wie die Mark Brandenburg deutſch wurde. — 9.30: 
Kindergymnaſtik. — 10.10: Deutſche Volksmuſik: Das Heldenlied. 
— 11.30: Stunde der Hausfrau. — 15.15: Funkkaſperl: Kafperie 
und der Waſſermann. — 15.40: Bernſtein — das Gold der blauen 
Erde. — 17.20: Deutſche Tänze aus dem Sudetenland und böh» 
. — 17.40: Heinrich Micko: „Die Geſchichte vom vers: 
y Lieder. — 18.15: Greng" 


Donnerstag, den 21. Juni. 


9.00: Berufs- und Fachſchulfunk: China, das Land der Ber» 
gangenheit era A m 9.40: Heinrich Sohnrey: Aus dem 
oman „Der Bruderhof”, — 10.10: Künder unſerer Zeit: Her» 
mann Claudius. — 10.50: Stand des Deutſchlandfluges. — 11.00: 
Körperliche Erziehung. — 11.30: Lieder zur Laute. — 15.15: 
Bilder einer Ausftellung. — 15.45: Deutſche Sonnenwendbräuche. 
— 17.00: „Norica.“ Ein kleiner Roman aus dem alten Nürn- 
x Paul Coenen: Rhapſodiſche Sonate für Klavier. 
— 18.00: ve "el an der Saar. — 18.30: Stunde der 


Scholle. — nk. — 19.00: Heimat Oeſterreich. — 
20.15: Stunde der Nation. Aus Stuttgart: Sonnenmwendfeier 
1934. Die deutſche Jugend huldigt Schiller in Marbach. — 21.00: 


Orcheſterkonzert. — 22.10: Wetter. Tages. und Sportnachrichten. 
22.30: Hörbericht von der Kieler Woche. — 23.00: Hörbericht vom 
3 1934. — 23.15 bis 24.00. Aus Königsberg: Nacht · 


ſchaftsbund Deutſcher Polizeibeamten aufgelöſt ſei. 


Privatleben der einzelnen Polis ` 
Der Kameradſchaftsbund ver- 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpost“ 
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Silbernes Prieſterjubi⸗ 


. 


„Unſer Kampf“. Er mahnte, im Kampfe nicht zu 


Innenminiſter und dem Reichsinnenminiſter an⸗ 


feierte in einer Feſtpredigt die Verdienſte und 


Gleiwiber Stadtpast 


Schweres Schadenfener 
in Groß Patſchin 


In Groß Patſchin wütete am Montag nach⸗ 
mittag ein ſchweres Schadenfeuer, deſſen 
Urſache noch nicht ermittelt werden konnte. Auf 
dem Anweſen des Beſitzers Nieſtroy brach ein 
Brand aus, der ſchließlich das ganze Anweſen 
einäſcherte. Das Feuer griff auch auf die 
maſſive Scheune und einen Schuppen des Nach⸗ 
bars über, die gleichfalls niederbrannten. Sie ⸗ 
ben Feuerwehren bekämpften den großen 
Brand. Der Sachſchaden iſt ſehr groß. 


* 
* ee ig i an Dienstag konnte 
Schuhmachermeiſter Em Emanuel Goebel von der 
Löſchſtraße ſein 25jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum feiern. Der Jubilar, der 18 Jahre 
hindurch im Vorſtande der Innung uneigennützig 
wirkte und zweieinhalb Jahre als Obermeiſter 
die Bank der Berufsor aniſation leitete, ift 
auch im Vorſtand der S uhmacherladenpereini⸗ 
gung und des Katholiſchen Meiſtervereins. ll. 


* Zuſammenſtoß. An der Ecke der Bahnhof- 
und Helmuth⸗Brückner⸗Straße ſtießen ein Per- 
ionentraftivagen und ein Motorrad zuſammen. 
Der Motorradfahrer erlitt eine Jeichte Knie⸗ 
verletzung, während ſein auf dem Soziusſitz fah⸗ 
render Bruder ſchwere Kopfverletzungen 
davontrug. Der Schwerverletzte wurde in ſeine 
en gebracht. Die S Schul peoge iſt ungeklärt. 


Der Mathematiker an der Straßenecke. 
An pa belebteſten Straßenecke von Gleiwitz ſteht 
ein Mann und finnt. Er get offenbar die Wb- 
ſicht, die Straße zu überſchreiten, um 
nach der diagonal gegenüberliegenden Ecke zu ge⸗ 


Provinzialverbandstagung 
der Hausbeſitzer 


Breslau, 19. Juni. 

Die unter Leitung des Oberſturmbannführers 
E. Jenke, 
des geſamten ſchleſiſchen Hausbeſitzes kommt nach 
außen hin dadurch zum Ausdruck, daß der neu⸗ 
gegründete Provinzialverband Schleſiſcher Haus- 
und Grunddbeſitzer⸗Vereine am 23. und 24. Juni 
in Breslau feinen erſten Propinzialver⸗ 
bandstag abhält, an dem die Führer aller 
Hausbeſitzer⸗Vereine in den Provinzen Nieder⸗ 
und Oberſchleſien und aus der Provinz teilneh⸗ 
men werden. Eine große öffentliche Kundgebung 
aller Hausbeſitzer iſt für Sonntag, den 24. Juni, 
11 Uhr, im Schießwerder vorgeſehen. Die Ta⸗ 
gung erlangt erhöhte Bedeutung, daß der Präſi⸗ 
dent des Zentralverbandes Deutſcher Haug- und 
Grundbeſitzer⸗Vereine, Oberſturmbannführer Pg. 
Tribius und der Leiter des Preußiſchen Lan- 
desverbandes. Pa. von Detten, ihr Erſcheinen 
zugeſagt haben. Die im April verfügte Mit- 
gliederſperre iſt mit Wirkung vom 15. Juni 
wieder aufgehoben worden. 


Gau. ichen Beim 

ferten inch Schnaeſke mit 240 
Joſef Müller mit 160 Silben ſehr gute keiten 
ab. Am 8. Juli findet ein Tagesausflug nach 
Schechowitz ſtatt. Mit großem Beifall wurde die 


Md R., durchgeführte Einigung kehr 


Freibad und Oonnenbrand 


Wirkung von 


Erholung iſt. In der heißen Zeit kommen 
aber Uebertreibungen vor, die die geſund⸗ 
Erg niaar Sen in das Gegenteil ver⸗ 
ehren. Grundſätz ih ſoll niemand in erhitztem 
Zuſtand in das Waſſer gehen, denn es iſt ja be⸗ 
kannt, daß der plötzliche Temperaturwechſel nicht 
nur die üblichen Erkältungskrankheiten nach ſich 
ziehen kann, ſondern häufig genug einen 
81 60 Ge zur Folge hat. Selbſtverſtändlich 
ſoll Bad nicht mit einem vollen Magen ge⸗ 
we werden. Dies ift eine Unachtſamkeit, die 
ebenfalls ſchwerſten geſundheiklichen Schaden an; 
richten kann und. wie der Verein deutſcher See⸗ 
bäder berichtet, auch ſchon häufig genug 
Tode geführt hat. 


Gbenſo kommt es hinſichtlich der Dauer des 
Badens, alſo des Verbleibens 
Uebertreibungen. Im allgemeinen ſind 
Badezeiten von 10 bis 15 Minuten als zureichend 
zu bezeichnen. Ein längeres Verweilen im Waſſer 
iſt nur Perſonen zu empfehlen. die daran gewöhnt 
find und ſchon häufa Bäder genommen 


zum 


im ſſer, zu 


haben. 


Recht beliebt, aber falſch iſt es, ſich nach 
dem Bade von der Sonne trocknen zu 
laſſen. 
die 
eine große Gefahr. Die ſtarke 
ſolange die Haut noch 


Hau: 
Son 
nicht 
1 trocken ift, hat häufig genug den Sonnen- 
brand zur Folge. Der Sonnenbrand ift ober 
durchaus keine einfache Sache: die Haut wird 
rot, entzündet ſich, fängt an zu näſſen. und in 


Eine derartige 9 bildet für 
regelmäßi A 


nenbeitrahlung, 


ſchweren Fällen kommt es zur Blaſenbildung. Bei 
empfindlichen Menſchen hat auch die vorherige 
Anwendung von Sonnenbrandmitteln nicht im⸗ 
mer die gewünſchte Wirkung. . Des 
pn man mit einer Beſtrahlungsdauer von 
öchſtens 20 Minuten. Nach Ablauf dieſer Zeit 
fol man eine ſchattige Stelle auffuchen, 
und wenn keine Rötung, kein Juckreiz und kein 
Qitzegefühl in der Haut zurückbleiben, kann die 
Beſtrahlung nach Ablauf von etwa 2 Stunden 
wieder aufgenommen werden. Die Dauer des 
Bades und der Beſtrahlung iſt aber eine Frage, 
u] die ſich nur individuell beantworten läßt. Mb- 
gesehen von gewiſſen Menſchen, den ſogenannten 
Weißlingen (Albions], denen in der Haut 
der Farbſtoff (Pigment) teilweiſe oder völlig 
fehlt und bei denen auch eine geringe Sonnen⸗ 
beſtrahlung zu ſehr unangenehmen Entzündungen 
führt, iſt die direkte Sonnenbeſtrahlung wohl in 
allen Fällen von günſtiger Einwirkung 
auf die geſamte Körperkonſtitution. 


Der Körper ſchützt ſich nämlich durch die 
Bräunung der Haut. 


Eine geſunde. blutreiche Haut wird in den mei⸗ 
ſten Fällen raſch braun und bildet das natür⸗ 
liche ene gegen den zerſtörenden Cine 
fluß der ultravioletten Strahlen. Die in der ge⸗ 
bräunten Haut eingelagerten Farbſtoffe vera 
ſchlucken die gelben und grünen Sonnenſtrahlen, 
noch bevor fie Schaden anrichten können. und 
verwandeln ſie alsbald in Hautwärme. Dieſe 
Hautwärme wird dann, ebenfalls bevor fie Scha⸗ 
den anrichten kaun, nach außen abgegeben. Der 
örper ſchafft ſich in der ſo beliebten braunen 
e einen Schu tz, der ſelbſt einen länge⸗ 
ren Aufenthalt in der Sonne geſtattet. 


Indie. 


langen. Der Mann it anſcheinend Math em a- | Mitteilung aufgenommen, daß Johann Kaiſer 
tiker, er ſinnt den uralten Lehrſätzen nach Fan als Mn x sn Ae dem yos 15 1 Breis, A Suit em 14 Uhr im Garten dee Refkoucante 
erinnert fidh des Satzes: der rie Weg zwiſchen einem Anerkennungsſchreiben der Reids fih Orlowſky im Dramatal ein Sommerfeſt mit Gartenkon⸗ 
zwei Punkten iſt die Gerade. Und ſo rien rung für korrektſchriftliche Uebertragungs- | zert, Beslofung, Preisſchießen uſw. 
er diagonal über die Straße. Es war auch der arbeiten erhalten A erner 1 Peet iſt für die Wohlfahrtseinrichtungen des Vereins be⸗ 
kürzeſte „nämlich zu einer Verwarnung ragende EEE et Q, i It. Al li en 
c Denn | Ron! R "cr Arne a Mate e eberlähren uud 
S Y í aa l. . Y * ; 
.... |gehert, Der Ltlermpenfißier magte ermer KEAPTIAYTEN 1ND getötet 
7 uf aufmerkſam neben der Kurzſchri 

„Fuß ballmeiſterſchaften der Schulen. Wie auch das Maſchinenſchreiben in den Orts⸗ Am 


in den letzten Jahren, ſo werden auch diesmal an 
ſämtlichen Gleiwitzer Schulen Fußballer 
runden im Qin- und Rückſpielen um die 
Wanderplaketten des DFB. durchgeführt. Die 
Bone Begeiſterung der Jugend für den ſchönen 
rg den Fußball, hat es mit fih gebracht, 
mit tatkräftiger Unterſtützung durch die 
Kchrerſchaft ſich von Jahr zu Jahr immer mehr 
ee zur Verfügung ſtellen. Die überaus 
große Beteiligung hat eine 
notwendig gemacht. Die Schulen find zu Grup ⸗ 
pen zuſammengefaßt worden. Am Mitt 
teteg ab 15 Uhr die Höheren Schulen auf 
dem e an, am Donnerstag kämpfen die 
Volks ulgruppen ab 16 Uhr auf dem 
Sr PRlab, Poſtplatz, im Wilhelmspark, auf dem 
RSV.⸗Platz und auf dem Preußenp atz. 
And Eee Ge der Čtenonray en. 
der Deut) 
Vier Jahres- 


„in der neun 


11 


Kriminal-Roman von Fritz von Ostini 


Der Geheimrat 
Er bat nur: 

„Darf ich Sie wenigſtens inſtändia bitten, bei 
. Fe. Verhör die Frau ſchonend zu behandeln! 

Fete daß ſie furchtbar leidet, und es braucht 
eicht nicht mehr gar viel, um ihren armen 
Kopf ganz zu verwirren.“ 

Und der ee 

5 nei o ſchonend vorgeben, als es mein 
Pfli tgefühl a 

Kleyn grüßte ein wenig kühl und verzichtete 
auf eine Frage, die ihm auf der Zunge lag: wie 
man ſich's im Falle, daß ein Racheakt vorlag, 
erklären könne, daß die beiden Opfer mit ver: 
laite nen Waffen getötet wurden? Er benützte 

e Wartezeit, um, wie unabſichtlich, die Entfer⸗ 
a von der Blutſtätte bis zum Närriſchen 
Buchet abzuſchreiten — es waren rund hundert ⸗ 
unddreißig Schritt. 

Endlich war Frau Margret da und blickte 
ſcheu, faſt feindſelig auf den Beamten. Dann ſah 
fie die Bahren. Und aufs neue in Tränen ang- 
brechend, fiel ſie vor der auf die Knie, auf welcher 
der tote Jäger lag. 
Hermann 


gab keine Antwort mehr 


— mein armer, armer 
Der Amtsrichter et fie ein paar Minuten 
weinen. Dann bielt er es für das Richtige, 

ſie ſofort mit der Frage zu überfallen: 

„Sagen Sie — Frau: wie können Sie ſich's 
erklären, daß der Stutzen Ihres nnes, mit 
dem er doch, wie Sie ſagen, fortgegangen iſt, 
heute wieder in ſeinem Gewehrſchrank Wunden 
worden iſt?“ 

Sie ſah ihn ratlos an, mit großen Augen. 

„Das kann ich mir aar nicht erklären — das 
iſt wie ein Wunder!“ 

„Na — ſolche Wunder erklären ſich oft auf, — 
ſehr natürliche Art. Es kommt zum Beiſpiel vor, 
daß ein Täter die Waffe, mit der er gemordet 
hat, auf die Seite bringt, um den Verdacht irgend- 
wie er der 0h 

der Mörder hätte mir dann doch wohl 
das nge nicht direbt ins Haus getragen.“ 

„Ja, wenn's ein anderer geweſen ift, fo ift 
das freilich er wohl anzunehmen 


Fr ein amderer...? Ich verfteh” Sie 
nicht. 


beſondere Einteilung] In der 
ttwoch Ange ge Film, der mit Camilla Spira, Peter 


Sam UINJDESICIHIUL[DE 


le Fyen 


gruppen — wird und fordert auf, dieſe Ein⸗ 
en a gt peue, and 2. arero 
t Leiſtun u 
Maſchinenſchreiben Be Mr beteiligen Ton Wr 
* 

Filme der Woche. Das Capitol hat den von Wis 20 
und Laune überſprudelnden Film „Die vertauſchte 
Braut“ mit Anny Ondra in der Hauptrolle ibers 
— beende Film hat einen ſeltenen ee 
erſcheint in Neuaufführung „Grün 


tft die Mitt nach Motiven von Löns, ein ſehr 


Loos n dargeſtellt wird. 


piele an rar vaterländiſche 
u Stra * auf eh 3 

s 81294 1 al ley, Carl de Vogt 
und Harry Hardt geben der fein aufgebauten und 


Terena A n o Dr ta Handlung eine ganz hervor 


* 
Sommerfeſt bes Vaterländiſchen ga Ras 
minietz. Der Zweigverein Kamini y * Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins vom Noten I; veranftaltet 


— ich meine, es nicht jemand 
Hauſe des ee ſelbſt war.“ 

„Da bat ja niemand gewohnt als wir zwei 
— Herrgott, mir geht ein Licht auf — am End' 
ſoll gar ich den Hermann erſchoſſen haben — 
ich meinen Hermann!“ 

„Ich ſpreche nur von der Möglichkeit — wir 
müſſen alle ichkeiten in Erwägung ziehen 
das iſt unſere Pflicht — Gefühle und Sympathien 
gehen uns nichts an.“ 

„Ich ſoll den een umgebracht haben — 
ja um des Himmels willen, warum denn?“ 

„Eiferſucht zum Beiſpiel könnte ein Beweg ⸗ 
grund ſein!“ 

„Ich eiferſüchtig! Vielleicht auf die da?“ 

ur keine Szenen hig antworten! Sie 
ſtehen jetzt vor einem Vertreter des Geſetzes. 
Ich klage Sie nicht an — ich frage nur! Wo 
waren Sie geſtern abend um ſechs Uhr. als die 
SR Sr a 
H in geſtern überhaupt nicht. v 
weſen, bis man mich hierher geholt hat.“ 

„Können Sie das beweiſe 

„Beweiſen? Muß eins unter beweiſen kön⸗ 
nen, wo es zu irgendeiner Stunde geweſen iſt? 
Zu uns in Die Be kommt oft tagelang 
tein Menſch. Aber halt. eins fällt mir ein: i 
bin ſo um ſechs Uhr herum vor der Tür geſtanden 
und habe unſere Hühner gefüttert. Da iſt die 
Frau Gräfin mit noch einer 
fies c Pe ES etommen, das zum 
ührt — ich habe we ge rüßt, 1 ich glaube, 
ſie hat er gegrüßt. Es war ein biſſel weit, 
und ich hab' mich täuſchen können.“ 

„Wer ift die Frau Gräfin?“ fragte der Ge⸗ 
heimrat den Amtsrichter. 

„Vermutlich Gräfin Saalbach, die morgana» 
tif 17 Sag Jia Seiner Durchlaucht des Fürſten 

da kommt Durchlaucht ſelbſt — vielleicht 
Tonnen. wir ſofort Aufſchluß erhalten.“ 

Der Fürſt kam zu Pferde mit einem Reit- 
knecht. Kleyn trat auf ihn zu, berichtete über 
den neuen Verdacht. dem der junge Richter in 
ſeinem Amtseifer 72 nachging, und bat ihn, 
ſobald als möglich Aufſchluß aus dem Schlolle 
zu erholen. Er wies auf Margret, der die unge; 
heuerliche . die Beſinnung zu nehmen 
drohte. Sie hielt ſich kaum aufrecht, ſchwankte, 
ſprach abgeriſſene Worte vor fih hin und ſtarrte 


Dame auf dem 


Die geſundheitsfördernde 
25 eibädern iſt ſchon von jeher ſeitens der 
erzte anerkannt und empfohlen worden. Und 
auch der Laie weiß. daß das Baden im offenen 
Gemäffer ein Born der Stärkung und der 
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Schloß] den, 
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dorf ein ſchwerer Verkehrsunfall. Der Kauf⸗ 
mann Ernſt Hartelt aus Geltendorf (Kreis 
Grottkau) wurde an der Kreuzung eines Feld- 
zes mA der Straße von einem aus Neiße 
; nden Perſonenkraftwagen erfaßt. etwa 

Meter mitgeſchleift und ſchwer verletzt. 
On Kranken Ba gr ber Neiker Sanitäts. 
lolonne brachte den Schwerverletzten in das 
N Krankenhaus. wo er kurze Zeit ſpäter 
ſta rb. Der Kraftwagenführer kümmerte 
K nicht um den Verunglückten. ſondern fuhr 


Dartei-Nachrichten 

Die . Sag Friſeurgehilfen, Beuthen, hält 
am 20. 6. im Bierhaus Knoke ihre Ver⸗ 
ſammlung Saj ihn eines jeden Mitgliedes ift 
Pflicht. 
mit 9 1 wirren Ausdruck von Haß und Anat. Docht 
an auf den Mann, der fie verdächtigt hatte. 
3 r war ee das Bewußtſein gekommen, daß 
ihr zum . miadlr eine ſchwere Kränkung daraus 
erwachſen könne, wenn der hi nicht erbracht 
würde, wo fie zur Stunde de geweſen war. 
„Der Fürſt ſchüttelte auf Klehns Mitteilung 

n ſprang er vom Pferde 

— * Margret freundlich die Hand und bedachte 
den Amtsrichter mit einem kurzen, feiner Ges 
wohn vu re 2 . IRA 
ut, Frau Heßmann 3 Mißverſtändni 
wird bald aufgeklärt ſein. Daß meine Frau 
übrigens geſtern abend vom Dorf ber über die 
Forſtmeiſterei gegangen und um halb ſieben im 
Schroſſe angekommen ift, weiß ich n iel Ka 
Der Reitknecht wurde 0 einer 
. aril poe Rin po ataa Ai x: 
geritten war ſagt DIE zu den rren 

„Wenn alles kappt ı und das Auto bereit. 15 
kann meine Frau in einer halben Stunde 
ſein. Aber wie kommt jetzt al, einmal der 
dacht auf die arme Frau hier 
Der Amtsrichter fühlte ig bach mehr ganz 
ſicher. Er erzählte den Vorfall mit dem Gewehr 
— und auf 5 halb ſpöttiſche Frage des Fürſten, 
wie er ſich denn die Tat überhaupt vorſtelle, 
erwiderte er nur 
„Vorerſt kann ich mir freilich da gar nichts la 
porſtellen. Aber ich halte es für meine Pflicht, 
jedes Verda oment zu verfolgen. Ich fage 
ja nicht: die Frau hat's getan — ich fage nur: 
wenn ſie die Töterin wäre, dann wäre auch das 
Vorbandenfein iener- Büchſe im Jägerhauſe zu 
erklären. Sonſt finde ich dafür tatſächlich keine 
. ei e mon 8 A 
„Nun, eins iſt möglich und doch viel wahr⸗ 
ſcheinlicher als ein Gatten mord durch dieſe Frau, 
von der alle nur Gutes wiſſen. Xit Heßmann 
wirklich mit feiner eigenen Büchſe 1 8 wor: 
dann hatte Täter nachher, als das ganze 
erſonal hier am Tatort verſammelt war, reich» 
lich Zeit, das Gewehr in das einſame Forſthaus 
zurückzubringen. — nicht wahr?“ 
er Amtsrichter ſchwiea — er fühlte ſelbſt. 
daß er voreilig einen ſchwer zu haltenden Ver ⸗ 
dacht geäubert ee und daß ihm eine demüti⸗ 
gende Szene bevorſtand. Kleyn fuhr fort: 
„Mir ſcheint es vor allem wichtig, feſtzuſtellen. 
was Heßmann in der letzten Zeit vor feiner Er⸗ 
mordung getrieben hat, wo er ſich aufhielt und 
wer ihn zuletzt ſah. ſteht noch eine febr wich. 
tige Vernehmung aus. Prinz Helms war ja doch 
in den ſpäteren Nachmittagsſtouden mit Heß⸗ 
mann auf der Jagd — hat er Durchlaucht keine 
Aufſchlüſſe gegeben, warum er fid ſo früh von 
em Jäger getrennt und wohin ſich dieſer nad- 
her gewendet hat? Vielleicht wiſſen Sie ſchon 
etwas darüber?“ 
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Neiße, 19. Juni. 
Sonntag abend ereignete fih bei Bös⸗ 


Bund NS. Juriſten, Ratibor. Im Saale der Jene. 
lichen Schloßwirtſchaft findet Montag, 25. 6., 20 Uhr, 


Der Reinertrag feine n Mitgliederverſammlung des 


BNS”. ſtatt, in der Amtsgerichtsdirektor Sokoll, 
Ratibor, einen Vortrag über das „Erbgeſundheitsrecht“ 
halten wird. 

NS. Hago Groß Strehlitz. Die Ortsgruppe Groß 
Strehlig der NG. Hago hält am heutigen Mittwoch 
eine wichtige Sitzung im Dietrichſchen Saale ab. Im 


Mittelpunkt der Tagung ſteht ein Vortrag über das 
„Vertrag von Verſaäilles“. 


Thema: 


Die Großwetterlage zeigt eine durchgreiſ ende 
Umgeſtaltung. Eine kräftige Störung hat 
die Britiſchen Inſeln erreicht und verurſacht in 
weitem Umkreis zum Teil ſtarke Regenfälle. 


Dieſe Störung wandert oſtwärts und wird auch 
die Witterung Mitteleuropas beeinfluſſen. Wetter. 
verſchlechterung ſowie Niederſchläge ſind vor allem 
in der zweiten Wochenhälfte wahrſcheinlich. 
Ausſichten bis Mittwoch abend für OS. 


Bei weſtlichen Winden heiter bis wolkig, heiß. 
bis auf Hitzegewitter trocken. 


„Doch! Helms erzählte, fie, hätten wei Stun» 
den erfolglos gepürſcht, und dann hätte er den 
Jäger verärgert fortgeſchickt. Der Prinz wollte 
dann nach dem Schlofße zurück, und unterwegs 
kam ihm im Erlmoos ein Bock vor die Büchſe. 
Ein guter Sechſer — Aich habe ihn ſelbſt geſehen. 
Vernehmen werden Sie den Prinzen übrigens 
zunächft nicht können — er iit heute früh mit 
ſeinem Auto ren — die Tour war ſchon 
länger eh RE 

„Iſt der Conti auch fort?“ rief der Jäger 
Wilhelm dazwiſchen, der die letzten Worte 7 
hört Abe. 


Bet auch!“ fante der Fürſt. „Aber da Sie 
ſich da u in Dinge milden, die Sie nichts 
angehen, will ich Ihnen eins fagen, Wilhelm: 
der Verdacht geht irre! Conti war wird 
um ſechs Uhr im Schloß. Ich mag den Burſchen 
auch nicht. traue ihm jede Falſchheit und Qas 
Toienniebertracht zu, wenn auch juft keinen Mord, 
ber ich genau nachgefragt, und alle bes 
ſtätigen, daß er erſt viel ſpäter vom Schloſſe 
weggegangen iſt — als ihn eben mein, Vetter 
ins Erlmoos ſchickte, den Bock zu holen.“ 


„Verzeihung, Durchlaucht — ich hab's ja ſelbſt 
geſagt, der Conti kann's nicht wohl geweſen ſein. 
Aber immer rent mich nten an ihn wieder 
auf — weil ich weiß, daß er der e ift, der 
aut, ben Germann ee auf bie: 5 ; e 
zugleich einen nn — au 

wirklich gehabt hat. n ſucht Falk nach einem 


Sinn und Zuſam menhang in der ſchrecklichen 
Sad.“ 


Er trat g Seite. Ganz fider war er doch 
nicht. daß die Schloßdienerſchaft, mit der das 
Faadperſogal Na etwas e Fuße lebte, 
in allem bei der Wahrheit blieb, wenn es galt, 
einem der “Grkeen aus der Patihe zu helfen. 
Freilich — ein Mord! Das war ſchon was an⸗ 
deres als ſonſt eine Gaunereil 

Eine Viertelſtunde peinlichen Wartens vere 
gina noch. Man ſchaffte — i die 55 
bahren mit den beiden Toten fort, nachdem ſi 
Margret noch einmal in ſinnloſem Schmerz 
über die Leiche ihres Gatten geworfen hatte. 


Der Geheimrat zog ſie ſanft empor, und auch 
per Fürſt gab ihr mütine Worte, Er versprach 
ihr, daß er für ſie ſorgen wolle und daß ſie 
im Jägerhaus wohnen bleiben könne, ſo lange 
ie wolle. Sie war noch nicht be beruhigt genug. 
überhaupt nur auf den Sinn dieſer Reden „zu 
hören. Aber. deren Ton tat ihr wohl. Sie 
fühlte, daß ihr es der Fürst gut meinte, und 
nickte dankend, indes ſie mit brennenden Augen 
den Leuten nachſah. welche die Bobren davon ⸗ 


trugen. 
(Fortſetzung fotat) 
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Wanderkleidung für Kinder IIAnerwünſchter Beſuch 


Sicher haben fidh viel für die Feri 
‚ch viele Eltern für die Ferien 
1 mit ihren größeren Kindern einmal 
eutſche Gaue zu wandern, damit ſie die 


ſchönheit der Heimat kennen und ſchätzen lernen. | Loden oder Dupetine-Jacke in Braun oder Grau 


Nur die Mütter machen ſich vorläufig noch Sor⸗ 
n. g zweckentſprechende Kleidung. Von 
aſchen und Plätten möchten fie in den Ferien 

E n, doch follen die 

2: egs au einen vernachläſſigten 

* machen. { [ 1 
Richtig angepackt, gibt es da leine Schwierig ⸗ 

keiten. Wenn die Kinder eine Tracht beſitzen, 

„Mt eigentlich nur für ein paar Hemdbluſen und 

zweckentſrrechende Ueberlleidung zu ſorgen. Auch 

kübler Piüningsan gag iſt zum Wandern an 
ee Tagen geeignet. Doch der bei den Jungens 
> iebteſte Wanderanzug für die Familienreiſe be- 

Bit aus kurzer oder Breecheshoſe und einem 
portjadett mit vielen praktiſchen aufgeſetzten 

— aus derbem deutſchen Tweed oder einem 

Maan presio, als beien Erſaß auch noch 

n Anzug geeignet ift, Sparſamkeit ift 

Stoffe Was Schönes, doch hierfür billige neue 

die ini 1 wählen ift wiederum grundfalſch, denn 

Handelt rd und vertragen keinen Regen. 

* es ſich aber um einen derben. des Staub- 
* wegen grauen oder braunen Wollſtoff, 

it an y — braves Alter vorausſagen kann, dann 

Di e Imren Porn aite Verarbeitung die 


rücklegen eines umfa 
. — ein zweiter Hoſenboden 


Junge eine radlinige < 
} : inige Joppe aus wetterfeſtem 
Loden mit bocgeicheffenen Umfepeftanen und 


2 


bier Taſchen, denn d 
geubtfade, Beliebt 

enjaden der 
paffen, oder für die man eine Extrahoſe aus Du- 


betine, dem Teberä h 
Sonntagen idia baa en Stoff, herftellt. An 


Panama oder Lei 
chlaärmel gehören 
Als Wanderkleidung fü å i 

| für Mädchen find 
cuber ben, Dirnblfleibern aus lariertem oder ge⸗ 
ge attun oder Muffeline die wollenen 
ügerröde am beſten. Durch verſchiedene 
len, unter denen auch eine aus Voile oder 


y ‘ t € 8 
banbbeſticktem Seidenkrepp für Sonntag fein kann, und Wolltrifotbluſe. 


läßt ſich leicht Abwechſlung ſchaffen. An kühlen 
Tagen iſt eine karierte Flanellbluſe 
mit langen Aermeln willkommen. Die 


eigt die gleiche Taſchenanordnung wie die für die 
ungens. Größere Mädchen möchten gern ein 
ſportliches Koſtüm aus deutſchem Tweed 
oder Fresko haben. Die Röcke hierzu find am prat- 
tiſchſten, wenn ſie nur vorn Falten beſitzen, denn 
dann fällt das Plätten fort. Auch der breite Gür⸗ 
tel aus gleichem Stoff läßt ſich dem Rockbund 
gleich aufſteppen, er ſitzt feſter, weil ja eine rich⸗ 
tige Taille an den Jungmädchenfiguren noch fehlt. 
Für Abwechſlung im Anzug ſorgt eine kirſchrote 
oder eine blaue Leinenjacke, die beſonders 
gern über ärmelloſen Bluſen getragen wird. Nötig 
für alle aber ift ein hochgeſchloſſener 
Schlafanzug aus Flanell, denn dann 
kann auch in einer Scheune übernachtet werden, 
wie es zum Ferienprogramm gehört! 


Links: Wanderanzug für größere Knaben 
aus deutſchem Tweed. 


Rechts: Trägerrock aus derbem Wollſtoff 


Rezepte für die Kirſchenzeit 


„Eierkuchen mit Kirſchkompott, Kirſchreis 
Nirihrubding, Kirſchkaltſchalen und. 2 —.— 
etts ſind wohl jeder Hausfrau bekannt. Trotzdem 
findet die Kirſche während der wenigen Wochen 
ng Vorhandenſeins nicht genügende Anwendung. 
on Süddeutſchland und beſonders in Oeſterreich 
perfidi 9 wunderbare Süßſpeiſen, 
it nel ben b de! und Kirſchſtrudel, herzu⸗ 
lelen. Für Kirſchknödel wird 10 80 


erweicht Ü in bi i Ei i 
A — Pfund er ein bis zwei Eier und ein 


fingerdick ausgerollt, dann ſchn 
edine Stückchen, wickelt in jebes ungefähr vier 
| irſchen (je zwei ſüße und 1 formt zu runden 
Flößen und kocht in Salzwaſſer ohne Deckel fo 
ange, bis die Klöße obenauf ſchwimmen. Man be 
breut mit gemahlenem Mohn und Zucker ſowie 
rauner Buter oder vielfach nur mit Bröſel⸗ 
butter. 

Um einen echten Wiener Kirſchſtrudel 
iin bereiten, bedarf es des beſten ungariſchen 
eo. Nur dann läßt fih der aus dem Mehl, 

armem Waſſer und einem Ei bereitete Teig der 
auf dem Nudelbrett lange geworfen und gef fanen 
werden muß, fo daß er ſchon bei dieſer Behand- 
ung ſchlangenartige Formen annimmt, fo dünn 


ausziehen, daß er wie Zigarettenpapier erſcheint. 500 


Erit nach Ausziehen des Strudelleis wird er 
ice mit Butter, Semmelbrösel, 3 


rſchen, Zucker und geriebenen Mandeln belegt. 
— nad ig vorher gefettet, dann mißlingt ah 
Bei der Zubereitung v i 
aug Mürbetei Tann eine 2790 ice Ber. 
beſſerung des Wohlgeſchmacks erzielt werden, in- 
dem man die zur Füllung notwendigen Kirſchen 


entſteint und in Vanilleſyrup garmacht. F 
der Früchte wird eingekocht, u et 


r 


+ 


damit glaſiert. > 
Handelt es fih bei einer Kirſchtorte um 
Sauerkirſchen fo müſſen dieſe in Puber- 
guder aufgekocht und mit ein wenig Ax rikoſen⸗ 
marmelade gebunden werden. Beſonders vorteil ⸗ 
haft erweiſt ſich der 8. von einigen Tropfen 
Curacao. Zuletzt iſt die Sauerkirſchentorte noch 
— gi Nn Mandeln zu beſtreuen. 
ine Kir 
Butter erfordert, beſteht aus einem Omelettenteig. 
Siwa vier Eigelb werden lange mit 
Löffeln Puderzucker gerührt, dann werden etwa 
ga Löffel Mehl beigefügt. Zuletzt werden die pier 
ſchlagenen Eiweiß mit einem halben Pfund 


lch] Pfund Zucker a wobei man nur etwa 


chenſüßſpeiſe, die nahezu keine zum Wo 


vier Eh- |? 


gut gewaſchener und getrockneter Miri hal 
ſüß halb ſauer darunter — Maat adh in 
einer gut ausgebutterten, leicht mit Semmelbröſel 
ausgeſtreuten Form mit mittlerer Hitze. 

Das Gelingen einer Nirſchkalt { 
hängt von der Menge der Früchte 5 die l 5 
verwendet. Einundeinhalb Pfund Sauerkirſchen 
für vier Kaltſchalen ſind die notwendige Menge. 
Man entkernt fie, kocht in reichlich einem halben 
einen 
ſtreicht die 
inlage dienen eini 

Schuß Moſelweln 


Liter Waſſer aufs Feuer ſetzt un 
Maffe durch ein Sieh. Als Cinlane 
zurückgelaſſene Kirſchen. Ein 
verbeſſert den Geſchmack weſentlich. 


Handarbeit und Heim. Die Verbindung von a 
arbeit und Heim zeigt uns die Juniausgabe der „Wie 
ner Handarbeit“, fo den raumbelebenden Ein⸗ 
fluß von ſchönen Teppichen, Vorhängen, Kiſſen, wie 
farbenfreu Decken wirken. Zuſammenſtellungen 
von Brüggeſpitzen und Stickereien. Eine prakti 
Neifeausftattung, Kleider und Anzüge für den 
Strand, neue Strick⸗ und Häkelbluſen u. a. m. 
(Verlag Wien V, Schloßgaſſe.) 


zeigt, wie die Haushalt 
zweckmäßig verrichtet werden. Ob es fih um Reine: 
machen, Waſchen oder Plätten handelt, ob ein Möbel: 
tüd aufzufriſchen, ein Koffer zu packen oder ein häus- 
liches Feſt zu feiern ift, darüber gibt dieſer Ratgeber 
beſte Auskunft. ube, Kleider, Hüte, Füͤculſche, 
Pe werk, Kochgeſchirr, Elektrizität, Gas, Umzug, 

enende, Krankenpflege, Hausapotheke — das find 
nur einige wenige herausgegriffene Stichworte. 

„Hella“ — Beyers Frauen. Illuſtrierte 

Otto Beyer, Leipzig), Dorijata — 
als Pappi in Walzer für Dich“ — ausführlich mit 


{ —. Sie bringt neue Schuh, und Hand 
ſchuhmodelle, ferner duftige Best 2 a 
Novelle „Das Mädchen Lantelme”. Zum Schluß zwei 
Schönheitsfragen „Kotwerden — keine Krankheit“ 
und „Das Ausgeh⸗Geſicht“. „Hella“ (Heft 8) behandelt 
die neuen Berufe „Luftſtewardeß“ und „Pri 
vatſekretärin“. 


wird und wie alles ſelbſt zu fertigen iſt. 
‚Barum überſch i n 10 
ſanatikerinnen. 


ppi — E ü i ti 
burdhgeieibt, ausgekühlt, worauf man die Torte an behandelt „Hella“ (Heft 7) diefe bei and. ſchn 


in 


der Speiſekammer 


Die Zeit der Fliegen — Ameiſen auch in der Stadtwohnung? 
Küchenſchaben gedeihen im Sommer — Wie ſchützt man ſich? 


Schon ſtellen ſich mit der warmen Jahreszeit 
bei der Hausfrau Gäſte ein, die wenig erwünſcht 
ſind. Mit den Motten fing es an. Hat die 
Hausfrau ſie mutig mit Naphthalinkugeln und 
Flit⸗Bombardements in die Flucht geſchlagen. jo 
muß ſie zu ihrem Schrecken entdecken. daß ſich 
ſchon wieder unerwünſchter Beſuch in der Speiſe⸗ 
kammer eingeſtellt hat. 


„Wo kommen nur jedes Jahr die vielen 
Fliegen her?“ Sie find ſchwer totzukriegen. 
ſie kehren beharrlich jedes Jahr wieder! Wie 
häßlich ſieht es aus, wenn man fih die Küche 
voller Fliegenleimſtreifen hängen muß. wie leicht 
rennt man mal im Dunkel dagegen und klebt 
feit, wie un appetitlich ſieht jo ein Band 
mit toten Fliegen aus, und wenn es ſehr warm 
iſt, riecht der Leim auch penetrant. Aber man 
muß ſich ſchützen. denn gerade die Fliegen über- 
tragen Krankheitskeime. Da gibt es 
ein berxliches billiges Mittel: man füllt ein 
Glas mit Zucker waſſer und gibt einen aro- 
pes Tropfen Salatö! (e8 kann natürlich auch 

aſchinenöl fein) darauf. Die Fliegen können 
das Oel nicht vertragen und eritiden! Fleiſch, 
das in einen mit Eſſig getränkten Lappen ge 
wickelt wird, beſuchen Fliegen nie. denn ſie können 
den Geruch von Eſſig nicht leiden, deshalb wirkt 
auch ein Schälchen mit Eſſig in der 
Speiſekammer Wunder. Am beſten iſt es. 
wenn man im Sommer die Speiſelammerfenſder 
durch Drabteinhänger ſchützt, auch die 
Speiſen ſollte man mit Drabtalocken ibers 
decken! Peinlichſte Sauberkeit iſt erſtes 
Gebot, die Fenſterbretter und Holzbrettchen mif- 
fen im Sommer beſonders oft und gründli 
mit Sodawaſſer gereinigt werden! Inſekten 
pulver ſoll in der Speiſekammer nicht geſtreut 
werden! Zugluft können Fliegen nicht ver. 
tragen, deshalb lüfte man ſo oft wie möglich! 


„Wie kommen dann nur die Ameiſen in 
meine Wohnung?“ fragt erſtaunt die Hausfrau. 


„von den Blumenkäſten können ſie doch nicht 
kommen!“ Ja, ſelbſt die Stadtwohnung iſt por 
Gartenameiſen nicht ſicher, ſie vermehren ſich 
enorm ſchnell, und wenn man ſie nicht wirkſam 
bekämpft. dann werden ſie in der Wohnung zur 
Plage. Ameiſen haben beſondere Vorliebe für 
ſüße Sachen. Taucht man deshalb einen 
Schwamm in Zuckerwaſſer, jo ſammeln 
fih die Ameiſen darin, und man kann fie fo 
vernichten. Das Aufwaſchen des Bodens mit 
Eſſigwaſſer it ebenfalls zu empfehlen. auch 
das Beträufeln der Ritzen mit Zitronenſaft. 
Salmiakgeiſt können die Ameiſen nicht vere 
tragen. aber man kann ihn nicht in der Speiſe⸗ 
kammer verwenden, da die Speiſen den ſcharfen 
Geruch annehmen. Gepulvertes Alann 
auf eine feuchte Bürſte geſtreut und hiermit die 
Bordenritzen kräftig gebürſtet, hat ſchon manche 
Ameiſe vertrieben! Man muß aber Geduld Haben, 
ſo ſchnell geben die Tierchen den Kampf nicht auf. 
Mehlwürmer gedeihen in der ſommer - 
lichen Wärme beſonders gut. Deshalb ſollte man 
fih im Sommer keine großen Vorräte an Mehl 
halten, da es leicht dumpf wird und ſich dann 
„belebt“. Oefteres Umſchütten ſchützt davor. Sind 
erſt Mehlwürmer im Mehl, ſo müſſen ſie ſorg⸗ 
fältigit herausgeſucht werden. Darauf wird 
das Mehl umgefüllt und aut durchgeſchüttelt. 
Die Küchenſchaben, die ihren Sitz gern 
im Ausguß aufſchlagen, werden im Sommer be- 
ſonders munter. Oft kommen fie in Regiments⸗ 
ſtärke anmarſchiert. Eine Miſchung von veito" 
ßenem Bora und Zucker wird in einer 
flachen Schale aufgeſtellt, die Ritzen. in denen 
die Brut niſtet, müſſen ausgebürſtet werden mit 
Eſſigwaſſer oder einer Miſchung von Salizylſäure 
und Borax! Peinlichſte Sauberkeit iſt das oberſte 
Geſetz im Kampf gegen die ungebetenen Gäſtel 
Lore. 


85 Grüne Erbſen 


Grüne Erbſen find eine eigenwillige Delika⸗ 
teffe inſofern, als ſie nur eine ziemlich kurze 
giſon und nicht wie andere Gemüſe mit 
Hilfe von Warmbeeten und Treibhäufern faſt 
während des ganzen 1 erzeugt werden kön⸗ 
nen. Daß die grünen Erbſen etwas beſonders 
Leckeres find, war den alten Griechen und Nö- 
mern unbekannt. Sie ſahen in nur Pfer - 
defutter. e unter Ludwig XIV. wußte 
man die „petits 0 ank 
außerordentlich zu ſchätzen, und der ri A 
Neuheit wech groß, daß die Geliebte des Königs, 
Frau von Maintenon, die 9 in 
einem 1696 geſchriebenen Briefe wie folgt ſchil⸗ 
dert: „Die grünen ag bilden fortwährend den 
Hauptgegenſtand aller Unterhaltungen; die Unge- 
bulb, welche zu effen, das Vergnügen, welche ber 
geifen zu haben, um die Freude, deren bald wieder 
u eſſen, ſind die drei Punkte, um die ſich ſeit vier 
agen alle Geſpräche . Prinzen drehen. Es 
gibt Damen, die, nachdem ſie an der königlichen Tafel 
reichlich Mu Abend geipeift haben, zu Haufe vor 
hafi eine rüne 
i aie 


che entio eluea durchgus: Um die grünen 


rbſen recht 
kommt viel an — kernt man f 


einem feuchten Tuche auf, Dann ſchneidet man 
aus einem Sag of das 1 
Stengelchen friſchen Kerbe 
Kopf und ſchlingt einen Faden herum. Dich 2 — 


Feuer dünſten. f 
löffel ſüße dicke Sahne 25 einem 
öffel Zucker und einer klei⸗ 
un nimmt man den 


Es gibt aber auch eine noch einfachere, 
recht gute ER ge er tohen; Man 
läßt fte in viel lebhaft wallendem, leicht geſalzenem 
Waſſer gar werden. Inzwiſchen verdrückt uni 
miſcht man ein Stückchen Butter, ein 25 ſelchen 
Bee SD Zucker und etwas friſch gehackte 
Peterſilje. Sobald die 1 5 Erbſen abgeaajen 
find, gibt man dieſe Mehlbutter zerteilt darüber 
und ſchwenkt alles gut um. Auch auf dieſe Art 
ſollte man die Erbſen immer erſt im fetten 
Augenblick zubereiten. Die einfache frant 
ſiſche Hausfrau des 20. Jahrhundert kocht 
ihre grünen Erbſen freilich anders: Sie ſchnei 
det ein Stückchen fettes, geräuchertes Schwei⸗ 


wenigſtens in Frankreich. 


d n auf unſeren Wanderungen an heißen 
abt ema 


IT III 


Geschmackvolle Dielenmöbel 


nefleiſch in kleine Würfel und bräunt dieſe 
mit ein wenig Butter. Dann rührt ſie einen 
Löffel Mehl darunter, läßt es ge 

ſchwitzen und rührt mit etwas Brühe — der 
Maggiwürfel iſt auch in Frankreich nicht 
unbekannt — zu einer glatten Soße an. In diefe 
Soße ſchüttet ſie die grünen Erbſen, fügt eine 
Zwiebel, etwas Peterſilie und eine Priſe Pfeſſer 
hinzu und kocht das Ganze über mäßigem Feuer 


u 
weich. 
f M. N. 


Die berufstätige Frau auf — — Die Reiſen der 
berufstätigen Frau unterſcheiden ſich in vielen 
Dingen von denen der Hausfrau. Iſt ihre Tätig ⸗ 
keit z. B. mit vielem Srillſitzen im Büro verbunden, 
f geht ihre Sehnſucht nach viel Bewegung in der 


reien Natur. Das Umgekehrte iſt bei vielen Se 
ranen der Fall, die oft Erholung von zu viel 

ung ſuchen. Das neueſte Heft von Lyons iluftrierter 
eren „Modenſchau“ bringt hierüber einen 
efenswerten Artikel. Ein anderer Aufſatz beſchäftigt 
fi) mit der Theorie, Kinder fih gegenfeit ge 
u laſſen. Frau Anna Paula gibt Ratſchlag: 

bäptien nikotingelben Fingerſpitzen, die 
ei ſtarken Rauchern entſtehen, entfernt man, indem 
man regelmäßig nach tüchtigem Bürſten mit Geifen- 
waffer die Finger mit einer Chlorkalklöſung 1:10 unter 
uſatz von ei 3 Salzſäure auf einen viertel 

t 


iter abreibt. odenteil enthält 150 Modelle 


ür Hochſommer, Sport und Reife vom einfachſten 
irndlkleid bis zum eleganten Abendkleid. 
Praktiſcher Butt Wanderungen. (Aus 


dem Juniheft der Monatszeitſchrift „Neue Haus: 
wirtſchaft“, heraus von Lotte Weit- 
brecht. K. Thienemanns Verlag, Stuttgart.) Wir 
gen einen 
chten Butterkühler ausprobiert, der billiger 

und haltbarer iſt als eine Thermosbüchſe, wenn auch 
nicht ſo elegant. Unſere Aluminiumbutterbüchſe mit 
Glaseinſa üllen wir. Deckel drauf. Iſt die Butter 
beim Einfüllen weich, muß die Büchſe nun erſt unter 
3 Waſſer oder auf Eis gekühlt werden. 
un kommt das Geheimnis: Eine Alu-Büchſe ohne 
Glaseinſatz, die mindeſtens 6 Zentimeter weiter im 
Durchmeſſer ift als die ſchon gefüllte Büchſe, wird be 
ſorgt, die Butterbüchſe hineingeſtellt und die Zwiſchen⸗ 
räume — auch der Boden gut mit weichem Papier ver: 


ſtopft. Und nun hält ſich die Butter unbegrenzt. 


Ov SPORT 


Oberschlesien mit 3 Maschinen 
beim Deutschlandflug 


Die Besatzungen: May/Dr. von Braunmühl 
Fischer/Lugscheider — Weghuber/ Wadeham 


Der große Wettbewerb der deutſchen Sport- 
fliegerei, der Deutſchlandflug 1934, beginnt am 
Donnerstag um 3.15 Uhr. 120 Sportflugzeuge 
werden über eine Strecke von insgeſamt 4701 Kilo- 
meter geſchickt, die in vier Tagesetappen eingeteilt 
iſt. 1 und Landung der Flugzeuge 
it 4 jedem Tag der Siuobafen Tempel⸗ 

o f. 


Maſchinen noch neu ſind. Die Beſtimmungen über 
die Leiſtungsbewertung ſehen einen Aug- 
gleich für weniger ſchnelle Maſchinen vor, ſo daß 
damit zu rechnen iſt, daß die Oberſchleſier gute 
Leiſtungen erzielen werden. 


ſien wird die flugbegeiſterten oberſchleſiſchen 
Volksgenoſſen während des Deutſchlandfluges lau- 
fend in Kenntnis ſetzen, damit diejenigen, die zur 
Förderung der Fliegeruntergruppe Oberſchleſien 


Wie ſchon angekündigt, führt der zweite Strel- 
Freitag, der 22. Juni, die Sportflug⸗ 
Schleſien über Görlitz —-Neiße—Bres⸗ 


kenflugtag, 
zeuge nach 


Streckenka 


Deutſchla 


| WR 
N | 
Ainring erster Flugtag 


V eichenhall zweiter » 
“O 


N il Í dritter 0 
dercn 200 Vierter . 


und der oberſchleſiſchen Fliegerortsgruppen beige 
tragen haben, wiſſen, daß die geſpendeten Mittel 
nutzbringend angelegt ſind. 


Neuer deutſcher 
Hochſprungrekord 


Einen glänzenden Erfolg hatte der ASV. 
Köln bei einem Sportfeſt in Luxemburg zu 
verzeichnen, da feine Mannſchaft den Wander 
preis gewann. Die beſte Leiſtung ſchaffte der 
Kölner Weinkötz, der im Hochſprung nach 
Sprüngen von 1,90 und 1,92 beim dritten Ber- 
iuh mit 194,5 Meter den alten Rekord des 
Turners Bornhoefft von 1,93 knapp überbot. Im 
Kampfgericht befand fih zwar ein offizieller Ver- 
treter des DV., es ift aber noch fraglich, ob die 
Höchſtleiſtung anerkannt wird, da ſie im Auslande 
erzielt iſt. 


TuS. Friſch⸗Frei Hindenburg — Vorwärts 
Biskupitz 


In einem Freundſchaftskampf treffen ſich die 
beiden Mannſchaften am Mittwoch abend um 6,30 
Uhr auf dem Jahnplatz (Guidowald). Der Turn- 
und Sportverein „Friſch. Frei“ hat durch den Zu- 
ſammenſchluß mit dem Sportclub e er» 
heblichen Spieler zuwachs erhalten und 
iſt nun in der Lage, aus dem reichlich vorhande⸗ 
nen Material eine ſpielſtarke Elf aufzuſtellen. 
Dieſem Zweck ſoll hauptſächlich das angeſetzte 
Spiel dienen. ; 1 
Jugendliche und Neuerwerbungen ausprobieren 
und bojjt, eine weit durchſchla skräftigere Mann- 
ſchaft als bisher. ins Feld ſtellen zu können. 


lau—Guben, zurück nach Berlin-Tempelhof; 
Wendepunkt an dieſem Tage iſt Oppeln. 

Die oberſchleſiſchen Volksgenoſſen haben bei 
dem diesjährigen Deutſchlandflug ganz beſonderen 
Anlaß, die Leiſtungen der einzelnen Flugzeugver⸗ 
bände mit Intereſſe zu verfolgen. Iſt doch Schle⸗ 
fien von feiten der Fliegerlandesgruppe 15 (Schle- 
iten) mit einer Staffel von fünf Flug⸗ 
zeugen am Wettbewerb beteiligt. 


Von dieſen fünf Flugzeugen hat die Flieger- 
untergruppe Oberſchleſien allein drei Flug. 
zeuge geſtellt. 


Es handelt ſich um drei der am 25. März d. J. 
im Gleiwitzer Flughafen getauften Hirth⸗Klemm⸗ 
Sportmaſchinen, die mit 80-PS⸗Motoren ausge⸗ 
viftet find. Führer dieſer Staffel iſt der Pilot 
Friedrich, der eine Zeitlang die Uebungsſtelle 
der Fliegeruntergruppe Oberſchleſien auf dem 
Gleiwitzer Flughafen leitete. 

Die drei Gleiwitzer Maſchinen ſind wie folgt 
beſetzt: 

1. Sportmaſchine „Helmuth Brückner“: Flug⸗ 
zeugführer: May von der Fliegerortsgruppe Glet- 
witz; Orter: Bergaſſeſſor Dr.-Ing. von Braun⸗ 
mühi, Fliegerortsgruppe Gleiwitz. 

2. Sportmaſchine „Günther Falkenhahn“: Flug⸗ 
zeugführer: Fiſcher, Fliegerortsgruppe Gleiwitz; 
Orter: Regierungsbaumeiſter Lugſcheider, der 
Führer der Fliegerortsgruppe Hindenburg. 

3. Sportmaſchine „Hans Ramshorn“: Flug- 
zeugführer: Weghuber, Fliegerortsgruppe Beu- 
Reiß Orter: Wadeham, Fliegerortsgruppe 

eiße. 

Die Ausſichten der oberſchleſiſchen Sportflie⸗ 
ger, ſich günſtig zu placieren, ſind nicht ſchlecht. 
Zwar haben die Oberſchleſier keine ſchnellen Ma- 
ſchinen zur Verfügung; jedoch wird dieſer Nach⸗ 
teil dadurch ausgeglichen, daß die verwendeten 


Die Fliegeruntergruppe Oberſchle⸗ b 


ndfiuges 1934 


21.-24. JUNI 


Aber auch Biskupitz will einige, 


I gleich wurde nicht mehr erzwungen. 


Am 26. August in Hamburg 


Alles klar für 
Neusel— Schmeling: Kampf! 


Heuthener Stadtmeilterichaften 
im Ghwimmen 


Heute im Volksbad 


Im Rahmen der Reichsſchwimmwoche 
kommen heute, Mittwoch, um 18 Uhr im Beuthe⸗ 
ner Volksbade die Stadtmeiſterſchaften 
im Schwimmen für Männer zum Austrag. Bis. 
her hat die Stadt Beuthen im Schwimmſport keine 
beſonders erfreuliche Rolle geſpielt. Hoffentlich 
tauchen während der Reichsſchwimmwoche neue 
Talente auf, die dann unter fachmänniſcher Qei- 
tung ſicher bald große Fortſchritte machen werden. 
Bei der Bedeutung dieſer Veranſtaltung wird er. 
wartet, daß ſich die Beuthener Bevölkerung recht 
zahlreich heute abend im Volksbad einfindet, wo 
ihr auch intereſſante Kämpfe in großer Zahl ge⸗ 
boten werden. 

Morgen, Donnerstag, werden die Stadtmeiſter⸗ 
ſchaften im Schwimmen für Frauen ebenfalls 
um 18 Uhr im Volksbad ausgetragen. 


Beuthen 09 gegen BfB. Gleiwitz 
am Mittwoch 


Die Gleiwitzer VfBer find. weiter Bes 
müht, durch Spiele mit größeren Gegnern die alte 
Form zu erreichen und haben deshalb für Mitt⸗ 
woch einen Kampf mit Beuthen 09 abgeſchloſ⸗ 
fen, der um 18,30 Uhr auf dem 09-Platz in Beu⸗ 
then ausgetragen wird. Die Oder treten in 
ſtarker Beſetzung an, ſodaß die Gleiwitzer 
einen ſehr ſchweren Stand haben werden. Gegen 
09 haben ſie aber immer glücklich und gut gekämpft, 
möglicherweiſe gibt es eine kleine Ueberraſchung. 


VfB. Gleiwitz ſiegt in Myslowitz 


Am Sonntag ſpielte die Bezirksklaſſe des VfB. 
Gleiwitz gegen . 09 und ſtellte dort nach 


nunmehr abgeſchloſſen. 
ſteht der 26. Auguſt feſt, und als Austragungsort 
wurde Hamburg gewählt. Die Kampfſtätte der 
Begegnung der beiden beſten deutſchen Boxer wird 
ie Dirt⸗Track⸗Arena fein, die eigens für dieſen 
Kampf wieder hergerichtet wird. Die in der Nähe 
von Hagenbecks Tierpark belegene Anlage gibt die 
Möglichkeit, rund 100 000 Zuſchauer 
unterbringen zu können. 


e des 


O Landeplatz 
O Wendemarke 


Fußball⸗Endſpiel in Berlin 

Das Endipiel zur Deutſchen Fußball⸗Meiſter⸗ 
ſchaft zwiſchen dem 1. F C. Nürnberg und 
Schalke 04 wird am kommenden Sonntag im 
Berliner Poſt- Stadion ausgetragen. Als 
Schiedsrichter amtiert Alfred Birlem (Berlin). 
Der Beginn des Kampfes ift auf 17 Uhr feſtgeſetzt 
worden. Das Spiel wird natürlich rieſigem Inter. 
eſſe begegnen. Der „Club“ ſteht bereits zum 
ſiebenten Male im Endſpiel, fünfmal konnte er 
bisher die Deutſche Meiſterſchaft erobern. Schalke 
04 ſpielte ſich im vorigen Jahre zum erſten Male 
bis in die Schlußrunde durch, unterlag dann aber 
mit 0:3 gegen Fortuna Düſſeldorf. 


Wie Frankreich 
ausgeſchaltet wurde 


Lange haben ſich die Franzoſen ihres ſchwer 
BE ten Davispokal ieges über Deutſchland 


Die Eintrittspreiſe ſind geſtaffelt von 
3,50 Mk. für den billigſten und 12 Mk. für den 
teuerſten Platz. Der Kartenverkauf wird ſich über 

uz Deutſchland erſtrecken. Es jolen am 26. 
Auguſt eine Reihe von Sonderzügen nach 
Hamburg 1 werden. Erſtmals wird in 
Hamburg im Kartenverkauf auch das Teilzah⸗ 
lungsſyſtem in Anwendung kommen, jo daß 
Vorbeſtellungen für alle Pläße rechtzeitig auf⸗ 
gegeben werden können. 

Die Werbung für dieſes sportliche Groh- 
ereignis, das auch aus e Gründen 
für Qam harg von Bedeutung ift, erſtreckt ſich au 
auf England, Frankreich, Hollen, Belgien un 
die nordiſchen Länder. j 


nicht erfreuen können. Dem weiteren Vordringen 
der langjährigen Beſitzer der ſtolzen Trophäe 
Kar die Vertreter Auſtraliens ein Ziel, 
ie ſich in Paris am Montag mit 3:2 den Çin- 
tritt in die Schlußrunde der Europazone erkämpf⸗ 
ten. In dieſer treffen die Auſtralier mit den 
Spielern der Tſchechoſlowakei vorausſicht⸗ 
lich pom 13. bis 15. Juli in Prag zuſammen. 
Bei tropiſcher Hitze — das Thermometer zeigte 
24 Grad Celſius — ſtellte Auſtraliens Meiſter 
Jack Crawford gleich im erſten Spiel des 
Montags im Pariſer Roland⸗Garros⸗Stadion den 
Endſieg ſeines Landes ſicher. Durch feinen 2:6-, 
602. 4:6”, 6.4, 6:0-Sieg über Bouſſus holte 
Crawford den notwendigen dritten Gewinnpunkt 
für Auſtralien heraus. Obwohl der Auſtralier 
auch diesmal anfangs recht nervös war, zeigte er 
doch im weiteren Verlauf des Kampfes erheblich 
beſſere Leiſtungen als in ſeinen Spielen ber leg- 
ten Zeit. Crawford hatte auch unter der unge⸗ 
wöhnlichen Hitze lange nicht ſo ſehr au leiden als 
ſein Gegner, der zum Schluß vollkommen 
erſchöpft war und im fünften Satz kein ein- 
ziges Spiel mehr machen konnte. Im letzten 
arten 5 ae 1 ſchon gegen 
Crawford gezeigte gute Form un ug au ac 
Grath mit 4:6, 6:1, 6:3, 6:0. sang 


so 


Jackie Brown — Angelmann unentſchieden 


In Macheſter fand vor einer großen Zur 
ſchauermenge der Boxkampf um die Welt⸗ 
meiſterſchaft im Fliegengewicht ſtatt, 
in dem ſich der Titelhalter Jackie Brown und 
ſein franzöſiſcher Herausforderer Angelmann 
gegenüberſtanden. Die dritte Begegnung zwiſchen 
dieſen beiden Klaſſenboxern ging über die vollen 
fünfzehn Runden und endete nach vollkommen aus⸗ 
geglichenen Leiſtungen unentſchieden. 


Ratibor 03 in Breslau geſchlagen 


Der SV. Groma 1892 Breslau hatte 
vom Gauſportwart die Genehmigung erhalten, 
trotz des Sportfeſtes des Deutſchen Oſtens ein 
ace ainia gegen den oberſchleſiſchen Gan- 
ligavertreter atibor 03 auszutragen. Der 
-ampfgeift der Breslauer brachte es fertig, 
die Oberſchleſier zu cen Mit 4:2 (3:1) be⸗ 
hielten die Einheimiſchen die Oberhand. Kurz 
vor Schluß verlor Ratibor den rechten Vertei⸗ 
diger, ſpielte trotzdem überlegen, aber der Aug- 


f r. Gereke, bie | geg in ſchweres Nert ick. 
. abzubrechen, ee nicht mehr fähig a an Re Ara "bez 987 TATA 
beil 


Verlängerte Einzelhandelsſperre 


Fachschulung als Voraussetzung zur Zulassung 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 19. Juni. Zu der Tatſache des] 1934 zum efiten Male allgemein im deutſchen Ein- 
Ablaufs der Sperre zur Errichtung von Einzel. zelhandel die Vorjahrsumſätze um zehn 
bandelsgeſchäften am 30. Juni b. J. hört Prozent über ſchritten wurden, und daß 
das NDZ.-Büro, daß dieſer Einzelhandelsſchutz] diefe Umſatzſteigeruna fih für März und April 
voraus ſichtlich bis zum 1. Oktober 1934, pielleicht. ſogar in geringem Umfange erhöhte. 


aber auch um ein halbes Jahr verlängert 5 


werben Did. Sn der Bwiheneit jollen die“ Saboteur in Schutzhaft 


neuen Vorausſetzungen für die Zulaj. 
i (Telegraphiſche Meldung.) 


fung zum Einzelhandel endgültig feitgeftellt wer- 1 
den. In den beteiligten Kreiſen wird ſehr ſtark! Berlin, 19. Juni. Der Geſchäftsführer des 
der Konzeſſienszwang für den Einzel- aufgelöſten Reichsperbandes der Deutigen Filh- 
handel in der Richtung erörtert, daß nur noch händler, Paul Winkler, iſt auf Antrag des 
ſolche Beri * Reichsobmannes des Reichsnährſtandes durch das 
ionen zugelaſſen werden jollen, die den Geheime Staatspolizeiamt in Schutz haft ge- 
Nachweis ihrer fachlichen Eignung nommen worden. Winkler hatte ſich der angeord- 
erbringen können. Auch den etwa noch nicht ne. neten Auflöſung des Reichsverbandes widerſetzt 
nügend fachlich ausgebildeten Einzelhändlern, die und verſucht, Un ruhe in der Fiſchwirt ⸗ 
bereits jetzt å Br ſchaft zu ſtiften. Durch die Verhängung der 
$ iebt Geschäfte haben. ſoll Gelegenheit nege- | Schuphaft dürfte dem Heber gegen den Reichs. 
en werden. die fehlende Fachſchulung nach nährſtand und feine Einrichtungen das Handwerk 
zuholen. Das Publikum ſoll in Zukunft nur gelegt fein. Der Reichsnährſtand hat damit ein 
noch mit unbedingt zuverläſſigen Fach mein mani ten uns 5 
ü ; ; Nörglern un uertreibern mit nicht mißzuver⸗ 
ern im Einzelhandel zu tun haben. Der ſtehender Eindeutigkeit zeigen ſoll, daß nunmehr 


apan des deutſchen Einzelhandels komm' mit aller Schärfe in jedem ähnlichen Jale 
rin zum Ausdruck, daß im Januar und Februar! durchgegriffen wird! 


Dr. Gerete in Gerichtssaal ohnmächtig 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Juni. Der Bücherſ ändi | i 
„19. Juni. T ſachverſtändige] der Preſſe entnommen, daß die Zeugin Sprun 
n G 770 erklärte in feinem Gutachten im Pro-] Ausſagen gemacht habe, die Sr feiner "eigenen 
— grede, daß fih in den Büchern, die von] Ausſage nicht in Einklang zu bringen feien. 
wurden a agten Arthur Freygang geführt | Oberſt von Hindenburg bittet deshalb, ihm noch 
Den Dali ein unglaubliches Durcheinander gejun einmal Gelegenheit zu geben, vor Gericht hierzu 
Verb er Es feien die Gelder der Zeitſchrift für] Stellung zu nehmen. ; } 
— a 1 Verbandsgelder kei b ur 
> rift verwandt worden. u i ' i 
rund dieſer Ausführungen des Sachverſtändi⸗ Strobl aus der Aſchechoſlowarei 
ausgewieſen 1 
(Telegraphiſche Meldung.) 


gen. bemerkte der Vorſitzende, wenn eine Trene 
Sa ae Dielen bericiiebenen rel laß 
n jei, könnte daraus der Schlu Wien i, i y 
VCC 
gen des Sachverftändigen ergibt fid, daß vom , OFS 


gung“ für immer aus der echoſlowakei aus- 


Jahre 1926 ab die 3 i pa 7 2 d “ 
fein Zuſch Zeitſchrift „Die Landgemeinde | gewieſen worden. Dr. Strobl þat gegen die Mus- 
Uebe re uuf nd weiſung durch einen ihm befreundeten Rechts⸗ 


auf das Privatkonto des nn — ar anwalt Beſchwerde eingelegt. 
30 Verletzte 


rete ausgezahlt worden und zunä 

S l d zunächſt unter der 

Titel „Ene wen Gerte 2 A ben ji 

„ie „Entnahmen Dr, Gereke“ verbucht worden. i 

Diele Entnahmen ſtiegen bis zu 180.000. Mark im bei einem dumb en 
Saaljeld (Saale), 19, Juni. Auf der Straße 

„von Arnsgereuth nach Saalfeld ereignete fidh 


ahre. Der Sach ige ſich i 
% ehend über 1 4 e n Die 


fei, 

rane uje: 
Der Oberſtaatsanwalt erflärte, er wolle nur Sömmerda y Wer D 
noch vor der Mittagspauſe eine einzige Frage] Straßenbahn, der ſich auf einer Rundfahrt 
bon Dr. Gereke beantwortet haben. Da ſich der] durch Thüringen befand, geriet auf der ſteil 
5 in der Nachmittagsſitzung über abfallenden Straße aus der Fahrbahn und fuhr 
Ausgaben äußern würde, die Gereke im Jahre] gegen eine aufſteigende Böſchung. Bei dem An- 
1925 gemacht habe, wünſche er vom Angeklagten prall. — der Kühler des ens hat ſich tief in 
zu wiſſen, wie hoch ſeine Einkünfte am 1. 4. 1924] den Sand 1 4 wurden 30 Perſonen zum 
1 jeien. a von 5 m W . von ihnen er- 

r ; en [litten Schädelbrüche. Die Verletzten wurden 

Susan menfth at ga auh ee ind ee end au Saalfeld eingeliefert Das Un- 
Staatsanwalt, während deren Dr. Gereke in der] glück Toll auf das Verſagen der Bremſen zurück- 
Anklagebank ohnmächtig zuſammenbricht. Die hee fein, 
— werden dann auf Sonnabend ver⸗ 

Hitze dauern in ganz Frankreich an. In 


* Paris wurden 38 Grad im Schatten i 
e gemeſſen. Die 
Beet bon Hindenburg hat im Gerefe | Moſel iſt von der Quelle bis . voll · 
Prozeß der Staalsanwaltſchaft mitgeteilt, er hätte kommen ausgetrocknet. 


Die große Trockenheit und die ungewöhnliche 


— — — 
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brachte am Vormittag die öffentliche Verſammlung 9 mit einer kraftvollen 
der Frauen verbände: 


treut vor allen Dinge 
Dit- und Südweſtafrika, Durch i 
1 1 suten, Schultipenbien un. kommen, als ob der neu erwachte koloniale Wille 
I A 
Eltern zu mittellos find, um ihren Kindern den 
Segen einer 7 ý 
ziehung zuteil werden zu laffen, erwirbt ex ſich 
um die Zukunft des jungen deutſchen Geſchlechts inf Kameruner 


Vorjahr durch unſere alten Schutzgebiete über-] aus Oſtafriia, aus 
zeugende und bewegende Beispiele erlebt. Dasſelbe dem Ebinafeldzug hatten fih in der alten deukſchen 


Krankenhaus fehlt. 


einfach alles kann, mik 


dition unſerer Kameruner 


der Hinreiſe ohne Unterbrechung na 
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Kamen — Kiel 


Traditionsübergabe der Kolonialtruppe - 


Sonderbericht für die „Ojtdentjhe Morgenpoit“ von Dr. Paul R oH rba ch 


Der zweite Tag der Kieler Kolomialtagunggdie mit Stahlhelm und Karabiner ah S 
ſoldatiſche⸗ 
Frauenbund der Rede. Gouverneur a D. Schnee begrüßte die 


Deuti i schaf. N Verſammlung mit einem eindringlichen Gedeni- 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft und Deutſcher ortgan die alten Schutzgebiete und ihren beroi- 


rauenbund vom Roten Kreuz über See. Der]; 1 8 7 
8 der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft be⸗ ſchen L diri Tradi r e 
ingen die deutſchen Schulen in ammlung und die r iti gabe, 24 
die von völlig verſchiedene heimatlich-kolonfale Vorgänge, 
20 miterlebt hat, der wird nicht auf den Gedanken 
deutſchen Kinder, deren in Deutſchland je wieder einſchlafen 
könne. Die Stimmung für die Kolonien greift 
heute in unſerem Volle weiter als zu der Zeit, wo 
erdienſt wir noch wirklichen überſeeiſchen Beſitz hatten. 
Schade nur, daß 1 ia Pyta ae 

4 zurn! 3 e n Kolonialoffiziere 
Afrika. Dafür habe ich ſelbſt auf meiner Reiſe im Mont nehm Miele under alte Aptomialkrte 
amerun, aus Südweſt, aus 


deutſchen Schulbildung und Er- 


ein geradezu entſcheidendes 


gilt für den Frauenbund vom Roten Kreuz enuniform, im Tropenhut, mit allen folo» 
über See, der es ſich zur Aufgabe geſetzt hat, Zee en ae; und begrüßten 
Schweſternſtationen dort zu errichten wo] gemeinſam mit der im Kleid des Dritten Reichs 
es an einem N ee en 1 Jugend die Fahnen, die in 

n. Segen einer ſolche i 
Station unter einer 3 Schweſter, die . 


h ; daran, wie ich noch vor wenigen Mo- 
oſkopieren, Kinder . 


t g Ä ; m Urwald mir von den Taten 
olen, im Notfall fogar operieren, habe ich gleið- f un . 15 
TT 
Stück we Se oder Mein, helfen kann, der tue] Yatalllon oder Regiment gewachſen war. In der 
ee „„ a re a M o 

Großartig war die Uebergabe der Tra⸗ [Freude ein ſolches Stück kolonialer Trabitto 
Aue lizeitrupre an e Viele Händedrücke wurden getauſcht, 
eine Hundertſchaft der Kieler andespo-|piele alte Erinnerungen hervorgeholt. und alles 
lizei in der gewaltigen Nord⸗Oftſeehalle mit] klang aus in das Bekenntnis: Wir brauchen 
achttauſend Teilnehmern. Reichsſtatthalter Ge- | wieder Kolonien, wir folen und wir müſſen ſie 
neralleutnant v. Epp vollzog die Uebergabe an wieder haben! 


Reisezeit um 2 Stunden verkürzt 


Rekordfahrt des „Schienenzepps“ 
von Berlin nach Köln 


Die offizielle Verſuchs-Schnellfahrt der Reichs-] wurde. Trotzdem betrug die Fahrzeit des Zuges 

mit dem neuen Schnelltriebwagen, nur 4% Stunden, während ſonſt der FD 22 — 

bem fogenannten „Hliegenben Hamburger auf dez der schnellte Zug von Berlin nach Köln — mit 
e Berlin — Köln hat ein glänzendes,; ; re . 

Ergebnis gebracht. Der Schnelltriebwagen ift auf einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 90 Qilo- 

; meter 6% Stunden braucht, die normalen D-Büge 

—— y nar ii und hat 5 b75 5 ſogar acht bis neun Stunden. Wäre es 

e Strecke in nur 4% unden zurück, möglich geweſen, für den „Fliegenden Hamburger“ 
legt. Damit hat der „fliegende Hamburger“ ei Az f 

faßt zwei Stunden weniger gebraucht als einen bevorzugten Fahrplan aufzustellen, hätte 


ionit der ſchnellſte D-Zug von Berlin nach Köln. man die Fahrt noch um 20 Minuten ver- 
„In dex Geſchichte der Eiſenbahn tft dieſe Fahrt kürzen können, fo daß die Geſamtfahrzeit nur 
ein großes Exeignis, denn mit dieſer Fahrt iſt] 4%, Stunden betragen hätte. R 


Ereignis 3 
zum erſtenmal eine Strecke von 575 Kilometer in 
Neberführung Karin Görings 


einer pauſenloſen Fahrt mit einer 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von über 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Stockholm, 19. Juni. Die ſterblichen Ueber- 


Mii 120 Kilometer 
uiid monben, Biete Befung I umfe Ab [repe Der Gattin de Breiten Minifterpräti 
Bauſtellen, kurvenreiche Abſchnitte denten Göring wurde von der Kirche in Lopd in 
und über ein Gebiet der Bodenſen kungen, der Nähe Stockholms nach dem Stockholmer 
wie im Ruhrgebiet, führte. Wie groß die Leiſtung[ Bahnhof übergeführt. Zahlloſe Kränze und 
ferner ift, geht auch daraus hervor, daß dex Bug Blumenſpenden bedeckten den Sarg. 
pal eee e pE nas In Stockholm wurde der Eiſenbahnwagen 
metern entipidelte, die fih während längerer Beite mit dem Sarg an den fahrplanmäßigen Schnellzug 
abſtände bis zu 160 Kilometer ſteigerte. nach Berlin angehängt. Auf dem Stockholmer 
Die Fahrtleiſtung ift auch deshalb von be- Hauptbahnhof hatte fih eine große Menſchen⸗ 
Ber IE H fie ohne 8 menge, Deutſche und Schweden, eingefunden. Der 
eee rn En, Sarg war ganz von einer großen Hakenkreuzflagge 
triebwagens war vorher auch jo gelegt worden, daß bedeckt. Zwei Wachtmeiſter halten während der 
der normale Betrieb auf der Strecke nicht geſtört Fahrt dauernd Ehrenwache am Sarge. 


Diskontsätze 
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eihe hereingetragen wurden. Mir kam die 


lichen als der des britischen 


gestern. 


Neue Schrumpfung des 


französischen 


Mit Frankreichs Außenhandel geht es schnell 
bergab. Jeder Monat bringt neue Verluste, und 
im Mai 1934 dürfte der niedrigste Außenhandels- 
stand der letzten Jahre verzeichnet worden sein. 
Die Kontingentierung der französischen 
Einfuhr, die Repressalien des Auslan- 
des nach sich gezogen hat, kostet den Fran- 
zosen Millionen und aber Millionen, für die die 
Kolonien keinen entsprechenden Ersatz bieten 
können. Der Gedanke eines französischen kolo- 
nialen Reiches läßt sich noch weniger verwirk- 
wirtschaftlichen 
Weltreiches. Immer und überall stößt die Welt 
auf die harte Tatsache, daß die Bodenreichtümer 
ungleich verteilt sind, und daß die Verschieden- 
artigkeit der Bodengestaltung sich nicht durch 
politische Grenzen bevor munden läßt. Der 
Ruf nach einer Aktivie der französischen 
Handelspolitik wird daher in Kreisen der fran- 
zösischen Industrie immer lauter, und in diesem 
Sinne muß das soeben zustande gekommene neue 
französisch-englische Handelsab- 
kommen gewertet werden, Eine Beibehaltung 
des gegenwärtigen Zustandes des französischen 
Außenhandels würde die französische Wirtschaft 
schon bald an den Rand des Ruins ge- 
bracht haben. Die Erkenntnis wächst in Frank- 
reich täglich an Boden. daß man importie- 
ren muß, wenn man Waren ausführen will. 
Natürlich machen sich die französischen Preis- 
verhältnisse unangenehm fühlbar. Der hohe 
Preisstand ist dafür verantwortlich, daß die 
französische Einfuhr die Ausfuhr bis zu 10 Mil- 
liarden Francs und mehr übertroffen hat, trotz 
der echutzzöllnerischen Maßnahmen. In jedem 
Falle ist es aufschlußreich, daß die Einfuhrver- 
ringerung mit der Exportverschlechterung nahe- 
zu Schritt gehalten hat, 

Frankreichs Waren-Einfuhr gestaltete sich in 
der jüngeren Vergangenheit folgendermaßen: 


Frankreichs Waren-Einfuhr (in Millionen Francs): 


Monatsdurchschnitt 1931 3.517 

` Monatsdurchschnitt 1932 2.484 
Monatsdurchschnitt 1933 2.355 
Januar 1934 2.302 

Februar 2.063 

März 2.290 

April 2.035 

Mai 1.959 


In der Zeit von April 1983 bis Mai 1983 hatte 
sich Frankreichs Wareneinfuhr von 2,425 Mil- 
Ronen auf 2461 Millionen Fr. gehoben. 


Die stete Schrumpfung der französischen 
Warenausfuhr gründet sich auf die bereits er- 
wähnten Repressalien, aber auch auf zu 
teuere Gestehungskosten Frank- 
reichs. Die französische Goldhortungspolitik 
hat in den letzten Jahren den Geldumlauf 
Frankreichs gewaltig erweitert, so daß die 
Preise während der Weltkrise in Frankreich 
hochgehalten wurden. Inzwischen ist dae eng- 
lische Pfund-Sterling und der Dollar im Kurs 

allen, so daß die französischen Exporteure 

onkurrenz unfähig geworden sind. 

Neuerdings hat die französische Regierung zwar 
ein Deflationsprogramm in Angriff ge- 
nommen, doch darf man daran zweifeln, daß das 
te Ziel des Angleichs der französischen 

an das Weltmarktspreisniveau erreicht 

wird, insbesondere, weil mit einiger Sicherheit 
demnächst eine weitere Dollarabwertung zu er- 


Außenhandels 


warten ist, der. das Pfund-Sterling 
folgen wird. 


Frankreichs Waren-Ausfuhr fin Millionen Francs): 


womöglich 


Monatsdurchschnitt 1931 2.536 
Monatsdurchschnitt 1932 1.642 
Monatsdurchschnitt 1933 1.536 
Januar 1934 1.512 
Februar 1.512 
März 1.488 
April 1.469 
Mai 1.364 

A. K. 


Geringer Schiffsverkeh 
auf der Oder 


Mit der letzten Ratiborer Welle vom 7. Juni, 
die durch Zuschußwasser aus dem Ottmachauer 
Staubecken unterstützt wurde, konnten etwa 120 
auf etwa 1 m abgeleichtete Talfahrzeuge die 
Mitteloder passieren. Die Anzahl der vor Bres- 
lau zum Festliegen gekommenen tiefbeladenen 
Kühne verringerte sich daurch bis auf 337 Tal- 
fahrzeuge am 11. Juni, Inzwischen ist der Oder- 
wasserstand durch die außerordentliche 
Trockenheit stetig abgefallen. Mit Wir- 
kung vom 11. Juni mußte die auf 0,98 m herauf- 
gesetzte Tauchtiefe ‚bereits wieder auf 0,88 m 
und schon vom 12, Juni; auf 0,78 m herabgesetzt 
werden, Nachdem Dyhernfurth am 16. Juni 
nur einen Stand von 45 em meldete, wurde von 
diesem Tage an die Ableichterung in Breslau 
fast gänzlich eingestellt und auch die Tauchtiefe 
nicht mehr veröffentlicht. Dadurch erhöhte sich 
die Zahl der vor Breslau festliegenden Kähne, 
die am 16. er. noch 358 betrug, am 17. er. auf 
404 und am 18. d. M. auf 407 Fahrzeuge. 

Die Kahnraumknappheit wird von 
Tag zu Tag größer, weil bei diesem geringen 
Wasserstand nur ganz vereinzelt einige Leer- 
kähne mit flachgehendsten Dampfern Breslau er- 
reichen, Der größere Teil dieser Fahrzeuge zieht 
es vor, in Breslau zu verbleiben, so daß der 
Zuzug nach den Häfen der Oberorder nur sehr 


gering ist, 


Der Peisan auch In Deutschland 
ber Vorkriegshöhe 


Der Fleischverbrauch in Deutschland 
stellte sich im 1. Quartal 1934 auf 8,85 Mill, dz 
oder 1 kg E Kopf der Bevölkerung gogon 
8,18 Mill. dz oder 12,48 kg im 1. Vj. 1988. 
Fleischverbrauch ist somit gegenüber 1933 um 
0,72 Mill, dz oder rund 1 kg je Kopf gestie- 

en. Die bereits im zweiten Halbjahr 1988 zu 
bachtende Zunahme des Fleischverbrauchs hat 
also im Zusammenhang mit der Wirtschaftsbele- 
b weiter alten. Ein Vergleich mit dem 
Vorkriegsjahr (1. Vj. 1918) ergibt bei roher Be- 
reehnung eine Erhöhung des Fleischverbrauchs 
von 12,51 auf 13,54 kg je Kopf. Werden die seit 
der Vorkriegezeit eingetretenen Verschiebungen 
in der Alterszusammensetzung der Bevölkerung 
berücksichtigt, so hat der Fleischverbrauch im 
1. Vj. 1994 erstmals die gleiche Höhe (18,53 kg) 
erreicht wie vor dem Kriege (1852 kg). Der 
Anteil des Schweinefleisches am Verbrauch ist 
auf 66,31 (i. V. 65,42) Prozent gestiegen, wäh- 
rend der des Rindflieisches gleichzeitig auf 25,63 

(26,78) Prozent zurückging. (Wd.) 
\ ` 


Berliner Börse 


Schwankend 


Berlin, 19. Juni. Das Interesse der Kund- 
schaft richtet sich wieder mehr auf die Aktien- 
märkte. Das Geschäft war allgemein ruhiger 
und die Kursgestaltung ausgesprochen umein- 
heitlich. Anscheinend fanden aber für auslän- 
dische Rechnung Tauschtransaktionen von Ren- 
ten in Aktien, natürlich auf Sperrmarkkonto, 
statt. Gefragt waren hierbei Papiere mit stabi- 
ler Dividendenpolitik, besonders Tarifwerte., 
Bei diesen setzten sich dann auch Gewinne 
durch, Nur Schles, Gas, die heute ausschließl. 
Dividende (7.2 Prozent) gehandelt wurden, ver- 
loren etwa 2 nt, Farben überschritten 
bei größeren Umsätzen erstmalig wieder die 
150-Grenze, Stahlobligationen erreichten einen 
Kurs von 80. Sonst sind mit Gewinnen von 
2 bis 3 Prozent zu erwähnen: Akkumulatoren, 
Bekula, Siemens, Dortmunder Union und Bremer 
Wolle Andererseits lagen Montanwerte 
mit Ausnahme von Rheinstahl bemerkenswert 
schwach. Harpener verloren sogar 1% Prozent. 
Braunkohlenwerte uneinheitlich, Ilse erschienen 
mit Plus-Plus-Zeichen und wurden etwa 5 Pro- 
zent über gestern taxiert. Am Rentenmarkt 
überwog das Angebot. Auch in den variabel 
gehandelten Werten fehlte der Schwung von 
t Altbesitz konnte zwar % Prozent ge- 
winnen, Neubesitz war jedoch ruhig und unver- 
ändert. Reichsschuldbuchforderungen verloren 
sogar bis % Prozent, und Reichsmarkobligatio- 
nem % bis 1%. Von Ausländern neigten 
Mexikaner zur Schwäche Geld auf frühzeitige 
Diepositionen zum Halbjahresultimo in sich etwas 
steifer, Sätze aber noch unverändert, Im Ver- 
lauf anhaltendes Interesse für Versorgungswerte, 
Bekula, Gesfürel, Charlottenburger Wasser noch- 
mals bis zu 1 Prozent höher. Auch Montane 


‚erheblich gesteigert. 


später bis zu % Prozent erholt, Dagegen Elektr. 
Lieferungen und für Verkehrswesen je 
1 Prozent nachlassend. 

Kassamarkt weiter uneinheitlich. Bank- 
aktien weiter anziehend, Dedibank plus 2. 
Hypothekenbanken je 1% höher. In der zwei- 
ten Börsenstunde ließ das Geschäft, auch in 
Spezialwerten, nach, und die Kurse bröckelten 
um Bruchteile eines Prozentes ab. Schles. 
B-Gas büßten nach dem Dividendenabschlag wei- 
tere 4 Prozent ein. Von ausländischen Renten 
Oesterr. Anleihen stärker rückgängig. Altbesitz 
auf 98% nachgebend. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 19. Juni. Aku 64, IG. Far- 
ben 150, Lahmeyer 126,5, Rütgerswerke 41,5, 
Schuckert 93,5, Siemens und Halske 150,5, Reichs- 
bahn-Vorzug 112, Hapag 26,75, Nordd. Lloyd 32, 
Ablösungsanleihe Neubesitz 22,95, Altbesitz 96,75, 
Klöckner 70,5, Stahlverein 42,75. 


Breslauer Produktenbörse 


Fest 


Breslau, 19. Juni. Der Brotgetreidemarkt be- 
wahrt sein festes Gepräge. Besonders Roggen 
wird gefragt. Gerste und Hafer liegen wei- 
ter sehr fest bei gleichbleibender Preisbildung. 
Am Mehlmarkt hat sich nichts geändert. Die 
Geschäftsentwicklung ist ruhig, aber freundlich. 
Die Notierungen für Futtermittel wurden fast 
durchweg amflich wieder heraufgesetzt bei stär- 
kerer Nachfrage. Aueh Kleie wurde im Preis 
Sehr fest tendierten auch 
Hülsenfrüchte, die ebenfalls Preisbesserungen er- 
fuhren. Sonstige Marktgebiete stetig. 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Polnische Kohlenausfuhr 
auf Umwegen 


Es hat nicht allein in Polen selbst Aufsehen 
erregt, als man vor einigen Wochen von einem 
Transport polnischer Kohle erfuhr, 
der von Ostoberschlesien nach Budapest: nicht 
den nächsten Weg mit der Bahn durch die 
Tschechoslowakei genommen hat, sondern die 
Kohle wurde erst nach Gdingen mit der polni- 
schen Bahn gefahren, dort zu Schiff umgeschla- 
gen, legte den Seeweg um ganz Europa herum, 
durch das Mittelländische und Schwarze Meer zu- 
rück bis nach dem rumänischen Donauhafen 
Braila und wurde von dort donauaufwärts nach 
Budapest, verfrachtet, gewiß ein nicht all- 
tägliches Transportkuriosum. In 
tschechischen Wirtschaftekreisen hat man diese 
Reise der polnischen Kohle 


in denkbar weitestem Bogen um die 
Tschechoslowakei herum 


als eine absichtliche Brüskierung 
aufgefaßt und zieht die Folgerung, wenn Polen 
bei seinen Transporten die tschechoslowaküsche 
Bahn vermeiden wolle, dann habe die: Dschecho- 
slowakei ihrerseits keinen Anlaß, sich des Gdin- 
gener Sechafens zu bedienen. Es ständen ihr 
ja an den Mündungen der internationalisierten 
Ströme andere Seehäfen zur Verfügung, 
so der Hamburger Hafen, indem sie eine 
Freihafenzone besitze. Von polnischer Seite 
wird dagegen nun der Beweis geliefert, daß der 
Umweg für den Kohlentransport nach Budapest 
durch die niedrigeren ` Transportkosten wirt- 
schaftlich durchaus hinreichend 
begründet war, N 


In der. „Polska Gospodarcza“ wird die Un- 
kostenberechnung aufgemacht, wie sie 
sich für Kohlensendungen von Polen nach 
Budapest in den beiden möglichen Fällen dar- 
stellt, Die Eisenbahnfracht für die Ent- 
fernung ab Grube durch die Techechoslowakei 
nach Budapest, also über eine Strecke von rund 
500 km betrug nach dem Tarif vom 15. 8. 1933 
40,40 Zloty. Die Fracht von der Grube bis 
Gdingen mit Umschlag kostet 5,55 Zloty, die 


Schiffsfracht Gdingen—Braila— Budapest 
19,50 Pengö, umgerechnet zu einem Kurse von 
100 Pengö gleich 155,64 Zloty ergibt 30,4 Zloty, 
zusammen also Gesamtkosten 95, Zloty. Die 
Fracht für den 10000 km langen Bahn- und 
Schiffsweg in dem zweiten Falle ist also um 
4,51 Zloty oder 10,25 Prozent billiger als in dem 
ersten Falle, obwohl der Transportweg ungefähr 
der zwanzigfache ist. Dazu wird bemerkt, daß 
die Rechnung sich noch günstiger stelle, wenn 
man nicht, wie in diesem Falle, den Goldkurs des 
Pengö annehme, außerdem sei im Kompensa- 
tionsverkehr zwischen Polen und Ungam der 
Umwegtransport der vorteilhaftere, da in diesem 
Falle fob Gdingen bezahlt werde, im Falle des 
Bahntransportes durch die Tschechoslowakeh 
aber franko  techechisch-ungarischer Grenze. 
Endergebnis: Die tschechoslowakischen Bahnen 
sind zu teuer und müssen ihre Tarife ermäßigen, 
wenn sie die Durchfuhrsendungen von Polen be- 
halten wollen, Inzwischen ist am 1. Juni eine 
Ermäßigung der tschechischen 
Fracht in Kraft getreten, diese macht jedoch 
nur 3,60 Zloty je Tonne aus, so daß auch heute 
noch der kombinierte Bahn- und Seeweg um 
Europa herum der billigere bleibt. 


Schließlich weist man von polnischer Seite 
noch darauf hin, daß eine weitere Verbilligung 
der Transporte bei größeren Schiffs- 
ladungen eintreten werde. Doch können die 
auf diese Weise erzielten Ersparnisse nicht mehr 
sehr bedeutend sein. In jedem Falle bleibt, wie 
die vorstehende Zusammenstellung zeigt, auch 
der Seeweg noch recht teuer, so daß die Ver- 
frachtungen polnischer Kohle nach Ungarn auf 
diesem Wege keinen großen Umfang 
annehmen dürften, selbst wenn, was selbstver- 
ständliche Voraussetzung ‚ist, nur höchstwertige 
Kohle versandt wird. G, 


ke 


Berliner Produkienbörse 


„ \ 2 A 10 Jun 
Weizen kg 208 Welzenklete 


Murk) 70% kg — g 

Tendenz: fest e fact a 
Roggen 77/1 ‚Rognenkleie au 
(Märk.) er Tendenz: fest 


Tendenz: fest Viktorinerbsensükg_ _ — 


Gerst e Kl. Speiseerbsen 17,00—18.°0 
Braugenste ante —  [Füttererbsen ` 10.50-12.50 
Sommergerste 202—215 Wicken ar 
Wintergerste — Leinkuchen A 
Tendenz: fest, 2 — 
Hafer Murk, RT Droge ee i 
Tendenz: fest Kartoffeln, — 1 — 
Welzenmehle 100 ky 26.50-27.50 UnA er 
Tendenz: stetig gelbe 2 
Rogzenmehl® 22,65—-3,10| , ` Industrie — 
2 stetig Fabrikk. % Stärke — 


) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


— EEE EA R A T E T. 
Stand. p. Kasse . 327/70 ffizieller Prei 
8 37% % |, Offizieller s 11% 

r 11 De , 321) s PF inoffiziell. Preis | 11% 115% 
aE, reis 35th = 35 ausl. Settl. Preis 11 
Best selected | 341—354 8 
Blektrowirebars 352 offizieller Preis 14 
Zinn: fest inoffiziell. Preis — 


Stand. p. Kasse 225 ½.—225¼ 


8 Monate 122634—226 gew. entf. Sicht. 


offizieller Preis 14 


Bana Preis | 225a, inoffiziell. Preis | 141% 
Straits 2281 gew., Settl. Preis 14 
' Gold 137/915 
3 Silber (Barren) 10/1 - 2194 
offizieller Preis 11% | Sülber-Lief.(Barren) | 197/8 —21 / 
inoffiziell. Preis 1110 Zinn- Ostenpreis 22534 
* 
Berlin, 19. Juni. Elektrolytkupfer (wire- 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 46,%. 


Getreide 1000 kg 1 Berlin, 19. Juni, Kupfer 41 B., 40,25 G., Blet 
Wel hi-Gew. 75½ k — Wintergerste 61/2 k — om 5, upier „ 40, * 
Gele 7 ka. 156 „e 6800 kg 17,5 B., 16,25 G., Zink 20 B., 19,75 G. 
% kg -— f Tendenz: fest 
g — 
? 68 kg — | Futtermittel 100 kg no 
Roggen, schles. 73kg 164 f Weizenkleie 12,75 Berliner Devisen tierungen 
kg — ‚PRoggenklaie 12,50 7 19. 6. 18 
70 ka, — q Gerstenklëie 15,00 Für drahtlose : 4 
i Wen — INNE... 1 
Hafer Feel Were Auszahlung auf | Ged | Briet | Geld | Briet 
Braugerste, feinste — 5 aus 
te u Weizenmehl 5 . — Buenos Aires 1 P. Pes. 0,818 | 0.622 osis | 0.622 
Somm = | Roggenmehit { Canada f Can, Doll.“ 2542 | 2548 | 2.52 2,588 
Industriegerste 68-69 kg — | Auszugm = Japan 1 Yen 0,751 0,758 0,751 0,758 
6kg — | Tendenz: stetig Istambul 1 turx. Pfd.] 2,028 | 2,032 2.028 2032 
„„ Fes, i 1 Pra- st: 12045 12,875 a. t2003 
N: 1 2, 
Berliner Schlachtviehmarkt Rio de Janeiro 1 Milr. | 0.189 6% | 019 oisi 
19. J Amstd.-Rottd. 100 GI. | 169,73 170,07 169,73 170,07 
„Juni 1984 Athen 100 Drachm. | 2,497 | 2,508 497 | 25503 
Ochsen Kälber Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,58 ‚65 58,53 58.65 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | Doppellender best. Mast — | Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Schlacbtw. 1, jüngere — beste Mast- u. Saugkälb. 38-48 | Danzig 100 Gulden 81.72 81,88 81,67 81,38 
2, ältere — mittl. Mast- u. Saugkälb, 32—37 Italien 100 Lire 21,63 21,67 21,65 21,89 
sonelge vollfleischige 30—32 | geringere Saugkälber 24-30 Jugoslawien 100 Din. | 5,664 5.670 5,064 ‚676 
fleischige 25-28 | geringe Kälber 15—20 | Kowno 100 Litas | 42,16 42,24 42,16 42,24 
gering genährte 21-24 Schafe Kopenhagen 100 Kr, | 56,49 50.61 54,49 56,61 
Bull 2 Lissabon 100 Eseudo 11.51 11,53 11,58 11,55 
ullen Stallmastlämmer 38-39 sl 100 Kr 83.56 3 8.50 63.68 
jüngere volltleisch. höchsten | HolstWeidemastlämmer — 2 2 100 Fre, 10.50 16.54 10,50 16,54 
. ger hrde ®, |Stallmasthammel 34—36 | Prag 100 Kr. 1048 | 1046 | 1046 | 1046 
sonst. volifl,od.ausgem. 27-28 | Weidemasthammel — rag 100 Latte 77.4 77.58 77.42 77,58 
ige 22-25 | mittlere Mastlämmer und Ri ba i 100 Fre. 31.45 31,61 31.42 31,58 
1 20-22| ültere Masthammel 81—38] Soya 100 lere] sos? | sus ee e 
Kühe er. Lummer u. Hammel 21—30 Spanien 100 Peseteu | 34,84 34.40 34.34 34.40 
jüngere vollfleisch. höchsten ste Schafe 27—29 | Stockholm 100 Kr. | 665,18 65,32 65,20 65,84 
Schlachtwertes — mittlere Schafe 26—28 Wien 100 Schill. | 48.45 40.55 49.45 40.88 
9 gem. 19—28 geringe 1 2 14-23 | Warschau 100 Ztoty I 470 | 47.0 170 | 47.40 
i = chweine 
gering genlihrte 9—13 | Specksoh w.ib,300Pfd.Lhdgew. 50 Valuten-t'reiverkehr ` 
Färsen 13 T — 2 Berlin, den 19, Jun. Polnische Noten: Warschau 
vollfl,ausg.h.Schlachtw. 31-32 "200—240 „ 3430 17.30 — 47,40, Kattowitz 41.30 — 47.40, Posen 47,30 — 47,40 
yolltieischige zn ; 2003335 tr Zlotv 47.26 — 47,44 
e ge — p C 
gering genährte 16—20 N 1 h DR k 7 
Eresser Sauen fette Specksauen 89—40 
mdß.genährt. Jungvieh 18-20 r andere Sauen 34-38 Warschauer Börse 
aa RICE lab 110 e er 2. Schlachth. > — ki 85.00 
inder uslandsrinder Auslandsschafe - 8 
gehen PrE dn, 70 da. zum Bente Pola 5 N. 1225 5.29%, N 
sen 2. Schlachth, dir. „ zum 2 ollar priva ew on ew 
Bullen 5310 Auslandskälber - hof direkt = p A 5,27%, $ Eo r 
Kühe u. Fursen 62 | Schafe 5026| Auslandsschw., 128 York Kabel 5,29%, Belgien 123,75, Holland 
‚ Marktverlaut Kinder in guter Ware mittelmäßig, sonst | 359 „35, London 26, 73, Paris 34,97, Prag 22,02, 


an gsam. Kälber und Schafe ruhig, | Schweine glatt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 19. Juni. Roggen O. 14,%5—14,50, 
Roggenmehl 1 : Gat, 55% 23—24. 65% 21,50— 
22,50. 2. Gat. 55—10% 1718, ‚Speisekartoffeln 
4.504,75, blauer Mohn 50—56. Rest der No- 
tierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Schweiz 172,16, Italien 45,68, Berlin 202, Stock- 
holm 187,80, Kopenhagen 119,35, Bauanleihe 325 
44,00, Pos. Investitionsanleihe 4% 112—111,75, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 64.10-—64,00, Dollar- 
anleihe 6% :70,50—71,00, Bodenkredite 4%% 
47,50--47,00. Tendenz in Aktien ein wenig 
schwächer, in Devisen uneinheitlich, 
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